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Craindre l'ablme, c f est craindre ^©ternite; 
Craindre la mort, c*est craindre la naissance. 

WOLS (1913 - 195D 


Der Gott der Erdtiefe, Tatenen, nimmt im Jenseitsglauben der 
Aegypter zur Zeit des Neuen Reiches einen bedeutenden Platz 
ein* Im religiösen Denken des Mittleren Reiches dagegen 
spielt der Gott nur eine bescheidene Rolle und in der Epoche 
des Alten Reiches nennt keine einzige Inschrift auch nur 
seinen Namen 1 2 3 4 # 

Eine Ausnahme bildet hier allein das sogenannte Denkmal 
memphitischer Theologie, das uns auf dem Schabakastein aus 

äthiopischer Zeit überliefert ist# Es wird gewöhnlich in 

2 

die Zeit des Alten Reiches rückdatiert und scheint damit 
einen frühen Beleg sowohl für den Gott Tatenen als auch für 
die synkretistische Beziehung zum memphitischen Gott Ptah 
zu liefern# Allerdings sind in jüngster Zeit Bedenken gegen 
diese Rückdatierung geäussert worden; so hat Junge den 
Schabakatext en bloc in die Aethiopenzeit gesetzt*^ und andere 
Aegyptologen sind ihm darin gefolgt**. 

Angesichts der diesbezüglichen Datierungsunsicherheiten 
scheint es bei einer Betrachtung des Gottes Tatenen legitim, 
den Schabakatext vorerst auszuklammern und nur Quellen 
heranzuziehen, deren Datierung gesichert ist, um anhand die¬ 
ses Materials Entwicklung und Qualität des Gottes aufzu¬ 
zeigen# Denn ägyptische Götter haben ihre Geschichte und 
sind historischen Prozessen unterworfen, auch wenn sich 
ihre Geschicke in längeren Zeitperioden als die des Menschen 


1 vgl# Bergman, Ich bin Isis, 247, Anm# 9 

2 Aus der Fülle der Literatur sei hier nur auf Altenmüller, 
LÄ I, Sp# 1065 ff., Stichwort "Denkmal memphitischer Theo¬ 
logie" verwiesen# 

3 Junge, MDAIK 29 (1973), 195 ff. 

4 zB# Assmann in: GM 25 (1977), 36, Anm# 64 . 
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erfüllen. So kann ein fehldatiertes Dokument den Zugang zu 
ihrem ursprünglichen Wesen und zu ihrer Entwicklung er¬ 
schweren, verdecken oder gar unmöglich machen. 

Die nachfolgende Arbeit ist deshalb soweit wie möglich 
chronologisch aufgebaut und auch die Bilddenkmäler im zwei¬ 
ten Abschnitt sind in diesem Sinne zusammengefasst; gleich¬ 
zeitig sind Gliederungen nach einzelnen Bildmotiven erfolgt. 
Um die Vielfalt der Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen 
zu dokumentieren, sind in einem Anhang alle Schreibvarianten 
des Namens sowie der synkretistischen Verbindungen bis zum 
Ende des Neuen Reiches erfasst. 
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TATENEN IN TEXTEN DES MITTLEREN REICHES 


Der Name des Gottes Tatenen findet sich auf einer Gruppe von 
Särgen des Mittleren Reiches, welche sämtlich aus der Nekro¬ 
pole von Assiut stammen. Die exakte Datierung dieser Särge 
bietet einige Schwierigkeiten, da sie unwissenschaftlich aus¬ 
gegraben wurden und deshalb allein nach stilistischen Kri¬ 
terien bestimmt werden müssen^; Schenkel hat jedoch in seinen 
"Frühmittelägyptischen Studien 11 die Ansicht vertreten, dass 

kaum einer von ihnen früher als in die 12. Dynastie anzu- 

2 

setzen ist . 

Auf den bisher bekannt gewordenen und publizierten Särgen 
erscheint der Name des Tatenen in folgenden Zusammenhängen: 




a; 


5 I A - 5 o r- 0 -! A 
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1 Kees, Totenglauben und Jenseitsvorstellungen der Alten 
Ägypter, 236 

2 Schenkel, Frühmittelägyptische Studien, 118. 

3 Chassinat-Palanque, 53* 

4 Chassinat-Palanque, 80. 

5 Chassinat-Palanque, 218. 

6 Chassinat-Palanque, 126. 

7 Chassinat-Palanque, 144* 
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..„ÄÄrÄC^S^Sk*! 6 

.'» 

...ft = ä &~ti - ft — ' :12 

....TisäniatA— ä^^fissssri 13 

-.ÄA-iWÄA—^l 14 

AqpÄ*5^V i 15 

,...^"A—$ 16 

„.AA=WSÄA5S*ftS^ÄlASs*%,y 17 

8 Chassinat-Palanque, 136« 

9 Chassinat-Palanque, 138. 

10 Chassinat-Palanque, 186. 

11 M.Kamal, ASAE 34 (1934), 50. 

12 Chassinat-Palanque, 191. 

13 Chassinat-Palanque, 19* 

14 Gauthier-Leffebure, ASAE 23 (1923), 29; der Kopfschmuck des 
Gottesdeterminativs wird bei der Erstpublikation des Sar¬ 
ges (A.Kamal, ASAE 16 (1916), 77) mit "zwei Schlangen" 
wiedergegeben. 

13 Gauthier-Lefebure, ASAE 23 (1923), 19. 

16 M.Kamal, ASAE 34 (1934), 52. 

17 Chassinat-Palanque, 13. 




15 


...tukn T 18 

iw 

Aufgrund der vorliegenden Inschriften können folgende Aus¬ 
sagen gemacht werden: 

1, Der Name des Tatenen lässt sich bei den Assiutschrei- 

bungen trotz der Varianten auf eine Verbindung von t3 mit 
dem Verb nnj zurückführen, wobei nnj M müde sein 1 * bedeutet, 

zugleich aber auch den Zustand des Urgottes vor der 

20 

Schöpfung bezeichnet • 

2* Der Name des Tatenen, der in der htp-dj-n-Formel er¬ 
scheint, tritt fast immer in Verbindung mit zwei anderen 
göttlichen Personifikationen der Erde auf ("Das Ganze 
Land" und "Die Beiden Länder in ihrer Gesamtheit"), wo¬ 
bei Tatenen stets am Anfang der Reihe steht. Diese Ein¬ 
teilung ist auf keinem der Särge geändert und. zeigt da¬ 
durch deutlich, dass die Folge der Erdgottheiten keine 
willkürliche ist, 

3* Teilweise erscheint t3 als erstes Element des Gottes¬ 
namens schon durch ein Personendeterrainativ personifi¬ 
ziert, 

4. Auf einzelnen Särgen bildet der Name ein weibliches 
Komplement aus, 

5# Nur beim Gottesnamen Tatenen und seinem weiblichen 
Komplement erscheint das Determinativ "Himmel", 

6, Das Personendeterminativ wird dargestellt als 

a) sitzender Gott ohne Attribut 

21 

b) sitzender Gott mit zwei Schlangen auf dem Haupt 


18 A. Kamal, ASAE 16 (1916), 71. 

19 Gauthier-Lef&bure, ASAE 23 (1923), 5. 

20 Vgl. z.B. CT V 312 e-f und dazu Assmann, LL, 31?» 

21 siehe Bildtafel Nr. 1 
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c) sitzender Gott mit zwei Straussenfedern auf dem 
Haupt 

d) sitzender Gott mit einer Straussenfeder auf dem Haupt 
und dem Uräus über der Stirn, 

Manchmal erscheint der sitzende Gott zusätzlich mit 
einem Flagellum ausgestattet. 

Inhaltlich ergibt sich aus den Assiut-Inschriften, dass 
Tatenen hier als der Gott des noch nicht zusammengefügten 
Zustandes der Erde vor der Schöpfung verstanden wird. Dies 
manifestiert sich auch in seiner unveränderlichen Stellung 
zu Beginn der Aufreihung der Erdgottheiten, in der deutlich 
wird, dass von ihm die Kraft ausgeht, aus der sich schliess¬ 
lich die Personifizierung "Die Beiden Länder in ihrer Gesamt¬ 
heit" entwickelt. Interessant ist die Ausbildung eines weib¬ 
lichen Komplementes des Namens in diesen Inschriften, worin 

sich der Wille zu einer weiteren Differenzierung des Gottes 

22 

auszudrücken scheint . Auch schon Sethe hat darauf hinge¬ 
wiesen, dass sich im zweiten Element des Namens assoziative 
Verbindungen zu den Göttern Nun und Naunet, aber auch zu 
Nut ergeben^. Dies wird unterstützt durch das Determinativ 
"Himmel", das sich gelegentlich nach dem Namen des Tatenen 
und seines weiblichen Komplementes findet. 


Zeitlich parallel mit den Assiut-Schreibungen erscheint 
eine weitere Schreibweise des Gottesnamens Tatenen, die 
diesen mit T3-t.nn als eine Verbindung von t3 mit dem Verb 
tnj (=sich erheben) wiedergibt. Der älteste Beleg hierfür 
ist kürzlich von Abdel Monem A.H. Sayed publiziert worden: 
Ein Beamter unter Sesostris I. hat im Wadi Gawasis einen 
Stelenschrein errichtet, in dessen leider sehr zerstörtem 
Text Tatenen als Spender "von allen Dingen dieses Landes" 


erscheint 


24 




0 *3 


3 * 


22 Hornung, EuV, 74 ff* 

23 Sethe, Dramat.Texte, 34* 

24 PdE 29 (1977), 140 ff. (Stelentext Seite 162, Zeile 7) 
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Auf einer Felsstele von Seräbit el-Chädim (Sinai), die 
aus dem 44« Regierungsjahr Amenemhats III. stammt, lesen wir 
in Zeile 10 - 12 2 ^: 


i 11 


»rt\ 


<I&IW“4SW 


I I I 




Gardiner-Peet übersetzen: "The mountains produce that which 
is in them; the mountains and the deserts bring their 
offerings; his father Geb places upon...Tatjenen... 

In einer weiteren Steleninschrift aus Seräbit el-Chädim 
aus dem 11. Regierungsjahr eines unbekannten Königs des 
Mittleren Reiches heisst es nach der Uebersetzung von Gardiner- 

27 

Peet: "Father Geb decrees it to him and Tatjenen...." . 

Auf diesen Stelentexten des Mittleren Reiches zeigt sich 
Tatenen als der Gott, der über die Bodenschätze gebietet und 
sich damit als Herr des Erdinneren ausweist, ein Aspekt des 

po 

Gottes, der sich in Texten des Neuen Reiches tradiert . 
Kosmogonische Vorstellungen sind hier nicht enthalten. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Gottesname 
Tatenen zur Zeit des Mittleren Reiches in zwei Schreibweisen 
erscheint, deren Auftreten zwar geographisch zu unterscheiden 
ist, die aber zeitlich so eng zusammenfallen, dass keine von 
ihnen einen begründeten Anspruch erheben kann, älter zu sein 
als die andere. Beide Schreibweisen werden in späteren Texten 
nebeneinander verwendet. Interessant ist an dieser Stelle, 
dass die beiden Verben nnj und inj, mit denen der Gottesname 
gebildet wird, ihrerseits in den Pyramidentexten in einer 
engen Beziehung auftreten, wenn wir in der sogenannten 


25 Gardiner-Peet, The Inscriptions of Sinai I, Taf.XVII. 

26 Gardiner-Peet, The Inscriptions of Sinai II, 79 (Nr. 53)* 

27 Gardiner-Peet, The Inscriptions of Sinai II, 136 (Nr.136). 

28 siehe Kapitel "Tatenen als Herr der Bodenschätze". 
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Schlangenformel lesen 

— will 


4WI ■=4n<l'l 


Faulkner übersetzt: »*0 you two who are feeble, are feeble(?), 
0 you two who are lifted up, lifted up(?)»*^°. Hier wird der 
Bewegungsablauf, den der Schlangenkörper ausführt, wort¬ 
spielerisch in zwei Phasen erfasst: nnj (=müde sein) wird 
durch taij (=sich erheben) beantwortet. Vieles spricht dafür, 
dass man sich den chthonischen Gott Tatenen ursprünglich in 
Schlangengestalt dachte. In diese Richtung weisen nicht nur 
einige Determinative auf den Assiut-Särgen, die den 
sitzenden Gott mit zwei Schlangen auf .dem Haupt zeigen, son¬ 
dern vor allem die älteste Bilddarstellung des Tatenen in der 
6. Stunde des Amduat: Hier wird der Gott als feuerspeiender 
Schlangenstab gezeigt, der einer ebenfalls schlangengestal- 
tigen Götterneunheit vorsteht^. Auch späterhin scheint die¬ 
se Vorstellung nicht völlig zu verschwinden: Eine eingra¬ 
vierte Darstellung auf einem Pektoralamulett aus der Zeit 
Ramses* II. spielt möglicherweise auf die Urgestalt des 
Tatenen an-^ und auch die Gleichsetzung des Gottes mit der 
Irta-Schlange in ptolemäischer Zeit^ ist in diesem Zusammen¬ 
hang zu nennen. Es bleibt noch darauf hinzuweisen, dass sich 
aus keiner der beiden hier abgehandelten Schreibweisen ein 
Beleg dafür ableiten lässt, dass Tatenen zur Zeit des Mitt¬ 
leren Reiches in einer Beziehung zu der Vorstellung vom 
Gott des Urhügels zu sehen ist^. Diese Beziehung ist - aus¬ 
gehend von der Namensform T3-tnn - von zahlreichen Autoren 


29 Pyr. § 666 a. 

30 Faulkner, Pyramid Texts, 123* 

31 siehe Bilddokumentation I A, 1 - 6; siehe Kapitel ,f Tatenen 
in den königlichen Jenseitstexten der 18. Dynastie®*. 

32 siehe Bilddokumentation II E. 

33 de Rochemonteix, Le temple d'Edfou I, 329 

V 

34 siehe Kapitel ®*Der Beiname Sn-wr und die Vorstellung von 
Tatenen als Urhügel**. 
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angenommen worden, wobei i.a. die Uebersetzung "das erhobene 
Land", aber auch von Junker zB. "Der vom erhabenen Land"^ 
gewählt worden ist. Hierbei wird, wie zB. von de Buck^, auf¬ 
grund der als sicher angesehenen Rückdatierung des Denkmals 
memphitischer Theologie in die Zeit des Alten Reiches die 
Schreibweise T3-tnn als die ältere verstanden, während die 
Inschriften auf den Särgen von Assiut eine spätere, hybride 
Form des Namens zu enthalten scheinen. Wie bereits oben dar¬ 
gelegt, treten aber beide Schreibweisen etwa gleichzeitig 
auf. Dabei weist die Namensform T3-nn zwar auf eine schöpfer¬ 
ische Kraft des Gottes hin, spricht aber deutlich den Zustand 
der Erde vor Beginn der Schöpfung an und beinhaltet nicht 
das kosmogonische Bild des Urhügels. Die Namensform T3-tnn 
dagegen lässt sich nicht in einem kosmogonischen Kontext nach- 
weisen, sondern es tritt hier der Gott als Spender von Erzen 
und Mineralien auf. Eine Bauinschrift im Satet-Tempel von 
Elephantine, die aus der frühen 12. Dynastie (Regierungszeit 
Sesostris* L) stammt und sowohl von Schenkel-^ als auch von 
Helck^ mit dem Namen des Tatenen ergänzt wurde, ist zu stark 
zerstört, um hier als ein Gegenbeweis gewertet werden zu 
können. Schenkel emendiert: "Das ist Hapi [(der aus?) 

T3-t] nn (?) [(herauskommt?)], dem mit grossem Hügel, der die 
Götter erschuf, aus dessen Lenden das Gewordene geworden ist". 
Kürzlich hat Helck diese Weiheinschrift neu behandelt und 
ergänzt die betreffende Stelle so:"(er ist) der Nil, (der....), 
(er ist Ptah, Tate)nen, gross an Hügel, der die Götter schuf, 
nachdem das Gewordene entstanden war". Helck stellt bei 
seiner Ergänzung gleichzeitig noch die Verbindung des Tatenen 
zum memphitischen Gott Ptah her. Aus den Quellen des Mitt¬ 
leren Reiches kann aber eine solche Beziehung des Tatenen zu 


35 Junker, Die Geisteshaltung der Aegypter in der Frühzeit, 
85. 

36 de Buck, De egyptische voorstellingen betreffende den 
oerheuvel, 49 ff. 

37 MDAIK 31 (1975), 112 (x+4). 

38 MDAIK 34 (1978), 74. 
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Ptah oder zur Stadt Memphis nicht abgeleitet werden 


39, 


40 


39 siehe Kapitel "Ptah und Tatenen". 

40 In der älteren ägyptologischen Literatur wird mehrfach der 
aus Kalkstein gearbeitete Naos des P3-z3-njswt (Britisches 
Museum Nr. 1135; siehe Bilddokumentation II A, 10') mit 
einer Reliefdarstellung des Ptah-Tatenen auf der Rücksei¬ 
te in die Regierungszeit Amenemhats III. datiert (vgl. 
British Museum, A Guide to the Egyptian Galleries 
(Sculpture)., 52; Budge, Egyptian Sculpture in The British 
Museum, Taf. XIII). Aber sowohl der Name des Eigentümers 

(z3 mit dem Zeichen "Ei" geschrieben!), der sich nicht vor 
der 18. Dynastie belegen lässt (vgl. Ranke, Die Ägypti¬ 
schen Personennamen I, 166, 25) als auch die stilistische 
Ausführung weisen den Naos als ein Werk des späten Neuen 
Reiches aus. Das Objekt wird heute mit der Datierung "New 
Kingdom, about 1200 BC" im Museum ausgestellt. 
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TATENEN IN DEN KOENIGLICHEN JENSEITSTEXTEN DER 18. DYNASTIE 


Das starke Hervortreten des Gottes Tatenen in der Zeit des 
Neuen Reiches lässt sich in Zusammenhang mit dem Auftreten 
der Literaturgattung der Unterweltsbücher und verwandter 
Texte sehen, welche - bedingt durch die Neugestaltung des 
königlichen Grabes - am Anfang der 18. Dynastie entstehen. 
Diese Texte und ihre Illustrationen sind ausschliesslich für 
das Königsgrab bestimmt' 1 2 3 4 5 '. Eine Ausnahme bildet das Grab 
des Vezirs Wsr: Dieser hohe Beamte besass als einziger Pri¬ 
vatmann des Neuen Reiches das königliche Recht, sowohl ein 

vollständiges Exemplar des Amduat als auch die Sonnenlitanei 

p 

an den Wänden seiner Grabkaramer anbringen zu lassen • 

A. Im Amduat 

Das älteste Unterweltsbuch, das Amduat ( n Schrift des ver¬ 
borgenen Raumes M )f dessen früheste Version aus dem Grab des 
Königs Thutmosis* I. stammt^, ist wahrscheinlich schon vor 
der Regierungszeit dieses Herrschers abgefasst worden, denn 
es verarbeitet Gedankengut und verwendet Bildmotive, die zum 
Teil schon dem Mittleren Reich angehören\ Für die theolo¬ 
gische Entwicklung des Gottes Tatenen ist dieses Buch von 
besonderer Bedeutung, denn die Schilderung der Unterwelts¬ 
fahrt des Sonnengottes durch die zwölf Nachtstunden bringt 
den noch im Mittleren Reich bescheiden auftretenden Erdgott 
von nun an in enge Verbindung mit dem allnächtlich sich ver¬ 
jüngenden Sonnengott und damit auch zum Königtum. Im Schluss¬ 
text der 3* Nachtstunde spricht der Sonnengott^: 


1 Hornung, Äg.Ub., 17. 

2 Hornung, Grundzüge der ägyptischen Geschichte, 83. 

3 Die Fragmente befinden sich heute im Kairener Museum 
(CG 24 990), vgl. Amduat I, XIII. 

4 Hornung, Äg.Ub., 17. 

5 Amduat I, 59 (nach der Version im Grab Amenophis» II.). 
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"Ich bin hierher gekommen, um meinen Leichnam zu 
schauen, damit ich mein Bild überprüfe, das in der 
Dat ist. 

Die Ruderer des Tatenen rudern mich, , 

"Die mit ausgestrecktem Arm" fahren mich 11 . 

In den Illustrationen der 6, Nachtstunde (oberes Register, 

2, Szene) sind neun bekrönte Zepter (Hirtenstäbe) dargestellt, 
die alle am unteren Ende mit einem Messer versehen sind'. 

Durch die Beischrift sind sie "den Königen von Ober- und Un- 
terägypten" zugewiesen, welche ihrerseits im mittleren Re- 

o 

gister dargestellt sind 0 . Eines dieser Zepter mit unterägyp¬ 
tischer Krone trägt die Bezeichnung "Gewässer des Tatenen" 

(nt T3-Jbnn)^, wobei nt auch auf die unterägyptische Krone an¬ 
zuspielen scheint 10 . In der gleichen Nachtstunde (unteres 
Register, 4, Szene), also im tiefsten Inneren der Erde, ist 
der Gott Tatenen selbst dargestellt. Es ist dies - wie schon 
oben angemerkt - die älteste Bildwiedergabe des Gottes, Er 
erscheint als feuerspeiender Schlangenstab, der mit einem 
Messer am unteren Ende bewehrt ist und der acht in gleicher 
Gestalt wiedergegebenen Göttern (Atum, Chepri, Schu, Geb, 
Osiris, Horus, Wpwj (Thot?) und Htpwj) vorsteht 11 . Diese Neun- 
heit ist vor dem menschengestaltigen Gott Nun angeordnet, 


6 Hornung, Äg.Ub., 91. 

7 Zur Darstellung vgl. Hornung, Äg.Ub., 116 f., Abb. 6 

8 Amduat II, 112. 

9 Amduat I, 103 (Nr. 415). 

10 Amduat II, 113. 

11 Amduat I, 115 f. (Nr. 477 - 486 ); zur Darstellung siehe 
Anm. 7 und Bilddokumentation I A, 1 ff. 
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welcher ohne Attribute dargestellt ist. Die Vorstellung, dass 
Tatenen sich ursprünglich im Bild einer Schlange manifestiert, 
entspricht dem chthonischen Wesen dieser Gottheit. Man darf 
vermuten, dass sein Urbild die Schlangengestalt der gesamten 
Neunheit geprägt hat. Es ist bemerkenswert und demonstriert 
die Bedeutung, die Tatenen im Neuen Reich erlangt, dass der 
Götterkatalog an den Wänden der Vorkammer im Grab 
Thutmosis* III. statt des Gottesnamens Tatenen die Namens¬ 
kartusche des Herrschers schreibt: Der verstorbene König 

setzt sich damit- nicht nur an die Spitze der Grossen Neun- 

12 

heit, sondern er identifiziert sich mit Tatenen selbst • 

Am Schluss seiner Rede zur Schlangenneunheit spricht der 
Sonnengott"^: 






M Ihr seid es, die zum geheimen Leib gehören, 
deren Plätze Nun geschaffen hat, 
ihr seid die, die im Wasser Tatenens sind,-., 
die Entstandenen, die Chepri schützen" 1 • 

Die Beziehung des Erdgottes Tatenen zum Gott des Urgewäs- 
sers Nun wird später in der religiösen Literatur des Neuen 
Reiches häufig angesprochen. Eine eindrucksvolle Schilderung 
erfährt sie zum Beispiel, wenn im "Buch von der Erde"*^ 
Tatenen dargestellt erscheint, wie er am Abend in der Unter - 
weit die Sonnenbarke mit seinen Armen empfängt, die am 
Morgen aus den Armen des Nun wieder entlassen wird. 

Immer wieder tritt Tatenen im Amduat ausser in seiner re¬ 
generierenden Funktion vor allem als vielschichtige Schutz¬ 
gottheit hervor, der wesentliche Bereiche, die alle in der 
Erdtiefe lokalisiert sind, zugewiesen sind. In der 


12 Amduat I, 116 (Nr. 477, Anm. j); Amduat II, 123« 

13 Amduat I, 115 f. (nach der Version im Grab Amenophis» II.), 

14 Hornung, Äg.Ub., 127* 

15 siehe Bilddokumentation I D, 1. 
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7. Nachtstunde des Amduat (oberes Register, 4* Szene) sind 
drei Ba-Vögel mit Götterbart und Doppelkronen wiedergegeben. 
Vor jedem von ihnen erscheint ein Anch-Zeichen, sodass sie 

■yC. 

als "Lebende Bau" gekennzeichnet sind. Der letzte dieser 
Ba-Vögel v/ird in der Beischrift als "Ba des Tatenen" 

(bj T3-.tnn) genannt"^. Vom Sonnengott werden sie unter 
anderem als "lebende Bau....die (ihr) hinter dem "Fleisch des 
Atum" seid und seinen Leib in der Dat beschützt" ange- 
sprochen^^. Der Gott Atum (jwf-Jtmw) ist am Ende des 
Registers auf einer Schlange thronend wiedergegeben, deren 
Name S3qw lautet und die den Leichnam des Gottes zusammen- 
hält 19 . 

Das obere Register der 8. Nachtstunde ist - wie auch das 

20 

untere Register - in fünf "Höhlen" eingeteilt : Jede Höhle 

ist durch eine Tür verschlossen, die als "Messer" bezeich- 
21 

net wird . Der Name der zweiten Tür lautet: "Messer , 
Stehender (des) Tatenen" (ds c h c w T3-tnn)^; in der Höhle 
folgen die Bilder (ssmw) der Götter Tefnut, Geb und Nut^, 
die thronend ohne Attribute wiedergegeben sind. Im mittleren 
Register der gleichen Nachtstunde (3* Szene) sind neun 
sms-Zeichen dargestellt, die oben mit Menschenköpfen versehen 
sind^. Die so personifizierten Zeichen stehen sowohl für 


16 Die Gestalt eines b3 c nft möchte der Verstorbene im 
Tb-Spruch 85 annehmen, dessen Titel lautet: "Spruch, Ge¬ 
stalt anzunehmen als lebender Ba, nicht einzutreten in 
die Schlachtstatte. Wer ihn kennt, kann nicht zugrunde 
gehen bis in Ewigkeit". Vgl. Amduat II, 129 sowie Hor¬ 
nung, Das Totenbuch der Ägypter, 172. 

17 Zur Darstellung vgl. Hornung, Äg.Ub., 130 ff., Abb. 7; 
Amduat I, 122 (Nr. 502). 

18 Hornung, Äg.Ub., 133. 

19 Amduat I, 122 (Nr. 503 und 504 ); Amduat II, 130. 

20 Zur Darstellung vgl. Hornung Äg.Ub., 142 f., Abb. 9* 

21 Amduat I, 135 - 141 

22 Amduat I, 136 (2. Pforte). 

23 Amduat I, 137 (Nr. 559 - 561); Amduat II, 143. 

24 Zur Darstellung siehe Anm, 20, 
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die Gerichtshoheit des Sonnengottes als auch für die Gefolg¬ 
schaft der Barke 2 ^. Sie heissen alle zusammen 2 ^: 


"Die zum Grab Gehörigen des Re, die in dieser Stätte sind. 
Geheime Bilder des Tatenen, 27 

bei denen Horus die Götter verborgen hat" • 

Durch die Beischrift wird ihr Zweck erläutert: M Was sie zu 

tun haben: Das Zerschneiden der Feinde des Re veranlassen, 

28 

in der Nähe dieser Stätte, zu der sie gehören 11 • 

Ebenfalls im mittleren Register der 8. Nachtstunde (4. Szene) 
erscheinen die vier Widder des Tatenen dargestellt, die durch 
die Beischrift als "erste" bis f, vierte Erscheinungsform, Bild 
des Tatenen' 1 (ssmw T3-tnn) gekennzeichnet sind 2 ^. Der erste 
Widder trägt über dem Gehörn als Bekrönung eine Sonnenschei¬ 
be, der zweite die oberägyptische Krone, der dritte die 
unterägyptische Krone und der vierte zwei (Falken)-Federn^ 0 . 
Bei diesen vier Widdern handelt es sich um die unterwelt¬ 
lichen, dem Erdgott Tatenen zugewiesenen Widder, welche den 
vier oberirdischen Widdern des Sonnengottes gegenüberge¬ 
stellt sind*^ 1 . 


25 Amduat I, 145 (Nr. 589 - 597) nennt die Namen der neun 
sms-Zeichen; vgl. auch Hornung, Äg.Ub., 147. 

26 Amduat I, 144 (nach der Version im Grab Amenophis* II.). 

27 Hornung, Äg.Ub., 147. 

28 siehe Anm. 27. 

29 Amduat I, 146 f. (Nr. 598 - 601); vgl. auch Hornung, 
Äg.Ub., 148. 

30 Das Federpaar über dem Widdergehörn kann nicht als 
"Tatenenkrone" bezeichnet werden (so zB. RÄRG 770); siehe 
dazu Kapitel Die Tatenenkrone". 

31 Hornung, Äg.Ub., 148. 
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Im beigeschriebenen Text lesen wir^: 

"Dieser Gott ruft ihnen zu, nachdem er sie erreicht hat, 
und sie rufen diesem Gott zu mit ihrer.« Stimme von ge¬ 
heimnisvollen Widdern. 

Dieser Gott jubelt über ihre Stimme. 

Nachdem er aber an ihnen vorbeigezogen ist, verhüllt 
sie Finsternis". 

Und der Schluss lautet^: 

z&Qrr. 3 ^ 13 — 

"Sie empfangen die Kronen des Re, während der Ba 
des Tatenen in der Erde verweilt". 

In der 10. Nachtstunde des Amduat (oberes Register, 3. Szene) 
werden acht Göttinnen dargestellt. Die ersten vier sind lö¬ 
wenköpfig dargestellt und dürfen wohl als Erscheinungsformen 
der Göttin Sachmet verstanden werden^**. Die anderen vier 
Göttinnen sind menschenköpfig abgebildet. Eine von ihnen trägt 
den Neunen "Die Tatenen geschaffen hat" (jrjt T3-tnn)^, wobei 
hier auch auf die regenerierende Kraft des Tatenen angespielt 
wird, denn im beigeschriebenen T$xt geht es um das verletzte 
und wieder geheilte Auge des Horus: 

"Das Auge des Horus für ihn zu schützen ^ 

und das Glanzauge täglich gesund sein zu lassen"*'. 

B. Im "Buch der Anbetung des Re im Westen" (Sonnenlitanei) 

Im Zweitältesten Jenseitstext, der in den Königsgräbern des 
Neuen Reiches mit dem originalen Titel "Buch der Anbetung 
des Re im Westen" erscheint (in der ägyptologischen Literatur 
meist "Sonnenlitanei" genannt*^), wird die Bedeutung des 


32 Hornung, Äg.Ub., 148. 

33 Amduat I, I46 (nach der Version im Grab Amenophis» II.). 

34 Hornung, Äg.Ub., 164 f. f Abb. 11 und 162 f. 

35 Amduat I, 171 (Nr. 706). 

36 Hornung, Äg.Ub., 163. 

37 Anbetung II, 7. 
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Gottes im Jenseitsglauben des Neuen Reiches nicht nur ein¬ 
drucksvoll unterstrichen, sondern sie erhält eine neue Quali¬ 
tät. Bereits im 3* Anruf der "Grossen" Litanei wird Tatenen - 
nach Osiris und Chepri - mit dem Sonnengott gleichgesetzt. 

Wir lesen^: 


"(Lobpreis sei dir, Re, du mit hoher Macht,) 

Tatenen, der seine Götter formt, 
dieser, welcher die schützt, unter denen er ist, 
indem er sich verwandelt in den,™ 
der über seine Gruft gebietet" ^ . 

Hornung bemerkt in seinem Kommentar, dass mit den "Göttern" 
(ntrw) hier die seligen Toten gemeint sein könnten und der 
Text auf die allnächtlich sich wiederholende Schöpfung durch 
den Sonnengott in der Unterwelt anspielt** 0 . Die Eigenschaft 
als Ur- und Schöpfergott wird in der Identifizierung Tatenens 
mit dem Sonnengott im 66. Anruf der "Grossen" Litanei ange- 
sprochen^: 

"(Lobpreis sei dir, Re, du mit hoher Macht,) 

Erzeuger mit vollendeten Formen, 

Einzigartiger, der die Erde erhebt (tnn t3) 
durch seine Zaubermacht - , 

Du bist ja der Körper des Tatenen"** . 

Das Wortspiel zwischen dem Namen des Tatenen (T3-tnn) und 
tnn t3 ist hier wohl nicht als Anspielung auf eine Vorstel¬ 
lung des Gottes als Urhügel aufzufassen, denn dieses kosmogo- 
nische Bild tritt uns erst in der Theologie der Ramessiden- 

38 Anbetung I, 7 (nach der Version im Grab des Wsr). 

39 Anbetung II, 61. 

40 Anbetung II, 100 ( 20 ). 

41 Anbetung I, 75 (nach der Version im Grab Thutmosis 1 III.). 

42 Anbetung II, 71. 
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zeit voll entwickelt entgegen • Auch in der 7* Litanei, wenn 
der verstorbene König in der "Gliedvergottung" ausruft****: 


"Mein Phallus ist Tatenen", entsteht keine Verbindung zwi¬ 
schen dem "aufsteigenden Land" (t3 tnn) und dem erigierten 
Penis: Die Gleichsetzung des Tatenen mit dem Phallus spielt 
vielmehr auf die zeugende, wiederbelebende Kraft des Erd¬ 
gottes an, denn wir lesen in der gleichen Litanei**^: 




asSw* r. *ft4 32 4 <1V- 


"Ich lasse mich nieder in der Dat, 
ich bemächtige mich der tiefen Nacht. 

Ich trete ein in sie und komme heraus aus ihr. 

Die Arme des Tatenen 

[empfangen mich und heben mich hoch’j*. 

Der Gott Tatenen erscheint hier als Gott der Erde, in dessen 
Leib sich der Sonnengott allnächtlich verjüngt und neu ge¬ 
boren wird**7. Wie der Sonnengott selbst möchte der verstor¬ 
bene König von den Armen des Tatenen empfangen und "hochge¬ 
hoben", also verjüngt werden**®. 


43 siehe Kapitel "Der Beiname &n-wr und die Vorstellung von 
Tatenen als Urhügel" 

44 Anbetung I, 212 f.(Version im Grab Thutmosis 1 III.). 

45 Anbetung I, 228 f.(Version im Grab Thutmosis* III.). 

46 Anbetung II, 90 f. 

47 Anbetung II, 147 (518). 

48 Assmann, LL, 61; siehe auch Kapitel "Tatenen in den Toten¬ 
büchern der 18. Dynastie". 
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Es ist interessant, dass hier Tatenen die Funktion des "Hoch¬ 
hebens" übernimmt, eine Funktion, die im Schlussbild des 
Pfortenbuches der Gott Nun innehat* 

Die Illustrationen der "Grossen" Litanei finden sich vom 
ersten Auftreten des Buches an vom Text räumlich getrennt. 
Diese Trennung hat die Frage aufgeworfen, ob die Figuren vor 
oder - was vor allem anzunehmen wäre - nach der Abfassung des 
Textes entstanden sind^. Hornung schreibt hierzu: "Es ist 
trotzdem möglich, dass sie im gleichen Arbeitsgang wie der 
Text entstanden sind, und es besteht kein sichtbarer Grund, 
mit einem grösseren zeitlichen Abstand zwischen der Abfassung 
des Textes und der Gestaltung der Figuren zu rechnen. Für den 
Ägypter mit seiner bildhaften Hieroglyphenschrift sind Bilder 
zu allen Zeiten mehr als nur Zeichen und Informationsträger. 
Sie sind vom Augenblick ihrer Gestaltung an lebendige, neu¬ 
geschaffene Wirklichkeit, und so kann es nicht überraschen, 
dass die Figuren der Sonnenlitanei von Anfang an ein Eigen¬ 
leben führen und über ihre Bestimmung, Illustration des 
Textes zu sein, hinauswachsen. Wir können hier von Stufe zu 
Stufe miterleben, wie "Personifikationen" entstehen, und 

damit Einblick in einen Prozess gewinnen, der zur Gestaltwer- 

50 

düng von Göttern vielfache Verbindung hat"^ • 

Die Figur zum 66. Anruf der "Grossen" Litanei stellt den Gott 
Tatenen dar^: Er erscheint als stehende, menschliche Mumie, 
Arme und Hände in der Umhüllung verborgen. Den Kopf bedeckt 
eine Strähnenperücke, ein Götterbart ist am Kinn angegeben. 
Als Bekrönung trägt er ein Widdergehörn mit zwei Federn. Das 
Bild des Tatenen unter den Figuren der Sonnenlitanei ist die 
früheste Darstellung, die den Gott in menschlicher Gestalt 
wiedergibt. Tatenen, der ja im Amduat noch schlangengestaltig 
dargestellt wird, hat wohl hier durch die Identifikation mit 


49 vgl. Anbetung II, 30 ff. 

50 Anbetung II, 33* 

51 siehe Bilddokumentation I B, 1 ff. 
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dem Sonnengott eine |!6Täßaaiq 6iq äXXo ye'voq erfahren und 
erscheint nun in menschlicher Gestalt* Auch ein Teil der 
Bekrönung, das Widdergehörn, das der Gott von nun an fast 
immer zu tragen pflegt, weist in diese Richtung. Es ist be¬ 
sonders aufschlussreich, dass bei der Schreibung des Gottes¬ 
namens das Determinativ "sitzender Gott" erst in der späten 
18. Dynastie mit dem Widdergehörn bekrönt wiedergegeben wird. 
Bei keiner früheren Schreibung erscheint dies Attribut. Hier 
zeigt sich eindeutig, dass dieser Teil der Bekrönung nicht 
ursprünglich zu diesem Gott gehört, sondern erst sekundär 
durch seine Verbindung zum Sonnengott angenommen wird^ 2 . 

C. Im Pfortenbuch 

Die früheste Abschrift des Pfortenbuches stammt aus dem Grab 
des letzten Königs der 18. Dynastie, Haremhab. Man darf ver¬ 
muten, dass dieses Unterweltsbuch, das keinen originalen 
Titel trägt, noch vor der Amarna-Zeit entstanden ist. Hornung 
nimmt an, dass es wohl in den späten Jahren Amenophis 1 III. 
oder in den AnfangsJahren Echnatons abgefasst wurde und be¬ 
gründet diesen Datierungsansatz vor allem mit den "kosmopo¬ 
litischen" Gedanken der 30. Szene, dh. der Darstellung aller 
Völkergruppendes Jenseits, aber auch mit theologischen und 
ikonographischen Eigenheiten, die alle in den Umkreis der 
Amarna-Zeit weisen^. Tatenen, der in den Illustrationen des 
Pfortenbuches nicht erscheint, verkörpert in diesem Unter¬ 
weltsbuch den ganzen unterirdischen Raum und erhält damit 
einen neuen Aspekt. So rufen in der 4. Nachtstunde (17. Szene) 
die zehn, als "lebende Uräen" bezeichneten, aufgebäumten 
Kobra-Schlangen dem Sonnengott zu^: 


52 siehe"Schreibweisen des Gottesnamene.Tatenen^, 

53 Hornung, Äg.Ub., 22. 

54 Pfortenbuch I, 106 (nach der Version im Grab des 
Haremhab). 
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GL *^-D <=» «wm ***** c. —3 n o 

JK^ .a zxr \ '** +til 

"Komm doch zu uns, der du Tatenen durchziehst"'^. 

In der 8. Nachtstunde (51. Szene) wird Tatenen der Himmels¬ 
göttin Nut gegenübergestellt^®’ 






"Dein Bedarf gehört dir in Tatenen, 

das "Verborgene" gehört deinem abgeschirmten Leichnam, 
Dein Bedarf gehört dir in der Nut cg 
und dein Ba beherrscht den Himmel"- 7 . 

Tatenen gehört hier als Gott des Erdinneren - wie die Himmels 
göttin Nut, der Urozean Nun und Osiris als Gott der Unter- 

5Q 

weit - zu den kosmischen Gottheiten des Sonnenlaufs*' . In die 
sem Zusammenhang ist es auch bemerkenswert, dass in der 
9. Nachtstunde, in der das Götterkollegium zum Sonnengott 
spricht, der Name des Tatenen nicht mit dem Determinativ 
"sitzender Gott" geschrieben wird, sondern das Hieroglyphen¬ 
zeichen "Stadt"^ erscheint^: 


"Es preist dich Chontamenti, 
es jubeln dir zu Die in Tatenen" 0 . 


55 Hornung, Äg.Ub., 220. 

56 vgl. Assmann, LL, 62. 

57 Pfortenbuch I, 285 (nach der Version auf dem Sarkophag 
Sethos* I.). 

58 Hornung, Äg.Ub., 262. 

59 Assmann, Saeculum 23 (1972), 113* 

60 Gardiner, Grammar, Sign-list 0 49 

61 Pfortenbuch I, 303 (nach der Version auf dem Sarkophag 
Sethos* I.) 

62 Hornung, Äg.Ub., 267« 
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TATENEN IN DEN TOTENBUECHERN DER 18. DYNASTIE 


In den Totenbüchern der 18. Dynastie tritt Tatenen nur in drei 
Sprüchen (64 f 84 und 180) sowie im Hymnus 15 B III auf. 

Der Titel des Tb-Spruches 64 lautet: "Spruch, um die Sprüche 

des Herausgehens am Tag in einem einzigen Spruch zu kennen" 1 2 3 4 5 6 . 

Im Text wird versucht, das ganze Totenbuch gleichsam in einer 

2 

Kurzform zusammenzufassen : 

"0 du Totenreich und Geheimnisvolles, das sein 
Gefährte ist, das Gestalten schafft wie Chepri - 
lass den NN hervorgehen, dass er die.Sonne erblicke, 
dass er erfreut ist in der Gegenwart des grössten^, 

Gottes - Schu ist das, der in der Ewigkeit ist" . 

In diesem Tb-Spruch erscheint Tatenen in einer Parallelstel¬ 
lung mit dem Gott Ruti**: 


"Meine beiden Füsse treiben mich vorwärts, 
während Anubis zum "Grenzenlosen" gelangt ist. 

Meine Ammen sind Tatenenj-und Ruti, 
so bin ich wohlbehalten"- 7 . 

Ruti zählt im Corpus der Sargtexte zu jenen Gottheiten, die 
dem Verstorbenen Hilfe leisten (CT VII, 241 h), sodass sich 
der Verstorbene gern als "Wohlausgerüsteter des Ruti"be¬ 
zeichnet (CT VII, 319 a). Im weiteren wirkt der Gott in der 
Unterwelt auch als Wegehüter und trägt so den Beinamen 
"jmj tpht.f" (CT IV, 77 b)^. Hier klingen Beziehungen zum 


1 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 134* 

2 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 452 ff.(Kommentar). Der 
Autor gibt dort auch einen Ueberblick über die Quellen. 

3 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 137, 73 ff. 

4 Naville, Totenbuch I, LXXVI Aa, 18 - 19 (nach der Hand¬ 
schrift des Nbsnj). 

5 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 136, 46 - 48 . 

6 Altenmüller, Synkretismus in den Sargtexten, 122 f. 
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Erdgott Aker, dem Doppelsphinx, an, von dem es im Amduat 
(5* Stunde) heisst, dass er das Reich des Sokar bewache^. 
Zudem wird im "Buch von der Erde" die nächtliche Fahrt des 

o 

Sonnengottes teilweise als eine Fahrt durch Aker beschrieben . 
Es scheint also besonders die Beziehung zu Aker zu sein, die 
den Gott Ruti in diesem Totenbuchspruch in Verbindung zu 
Tatenen bringt, zum Gott der Erdtiefe, in welchem sich der 
Sonnengott verjüngt: Analog zum Sonnengott möchte auch der 
Tote in der Erde verjüngt werden und wünscht sich die beiden 
Götter Tatenen und Ruti als Ammen, Bemerkenswerterweise iden¬ 
tifiziert er sich hier selbst mit dem "Hervorgehen am Tage": 

"Ich bin das Hervorgehen am Tage, q 

der Herr des Lebens in der Gegenwart des Osiris" . 

Im Tb-Spruch 84» dessen Titel "Spruch, Gestalt anzunehmen als 

Reiher"*^ im Text nicht mehr aufgegriffen wird, tritt Tatenen 

11 12 
in eine Parallelstellung zum Gott Nun • Es heisst hier : 


rkri'nTITSmTrJ* 

SC ~~x 

"Ich habe die Götter auf ihrem Weg zurückgelassen, 
und habe die Erwachenden in ihren Schreinen umfangen. 
Kenne ich nicht Nun? Kenne ich nicht Tatenen?" 


7 vgl. Assmann, LL, 68; Hornung, LÄ I, Sp. 115, Stichwort 
"Aker". 

8 siehe Kapitel "Tatenen in den ramessidischen Unterwelts¬ 
büchern" • 

9 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 138, 105 - 106. 

10 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 171. 

11 siehe Kapitel "Tatenen in den königlichen Jenseitstexten 
der 18. Dynastie". 

12 Naville, Totenbuch I, XCVI Ca, 5-6 (nach der Handschrift 
des Ms-m-ntr). 
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Und der Text fährt fort: 

"Und kenne ich nicht die roten (Stiere), 
die für mich ihre Hörner herausziehen? 

Kenne ich nicht den Zauber,.... 
wenn ich seine Worte höre?" 1 -' 

Der Verstorbene, der hier seine Allmacht demonstriert, hat 
alle Götter hinter sich gelassen und den seligen Toten durch 
seine Umarmung zu neuem Leben verholfen 1Zf . In den rhetori¬ 
schen Fragen, mit denen er seine Macht verkündet, stellt er 
seine Beziehungen zu Nun und Tatenen an den Anfang und lässt 
so erkennen, welche Kraft zur Verjüngung und Regeneration 
er diesen beiden Göttern zuschreibt. 

Der Tb-Spruch 180 zeigt eine Parallele zur Sonnenlitanei 
(7* Litanei)^, die bereits an einer Stelle des Titels an- 
klingt 1 ^: 

"Spruch, um am Tage hervorzugehen, Re im Westen anzubeten, 
Lobpreis denen zu geben, die in der Unterwelt sind, 
einen Weg dem trefflichen Ba zu öffnen, der im Toten¬ 
reich ist, ihm seinen Gang zu geben, seine Schritte weit 
zu machen, einzutreten und herauszugehen aus dem Toten¬ 
reich, um sich in einen lebendigen Ba zu verwandeln". 

17 

Im Text lesen wir 

«r $?!*<! 

f| Q H $ * -2* $ 2 4 


13 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 172, 11 - 15 

14 vgl. Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 476 (Kommentar). 

15 vgl. Anbetung I, 222 ff.; Anbetung II, 89 ff* 

16 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 380; vgl. auch 519 f* 
(Kommentar)• 

17 Naville, Totenbuch I, CCIV Pa, 13 - 15 (nach der Hand¬ 
schrift p Louvre 3073)* 
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"Ich lasse mich nieder in der Unterwelt, 
ich bemächtige mich der tiefen Nacht, 

Ich trete ein in sie und komme (wieder) heraus aus ihr,, ft 
die Arme Tatenens empfangen mich und heben mich hoch" . 

Wie in der Sonnenlitanei der König möchte hier also der se¬ 
lige Verstorbene von Tatenen empfangen (umarmt) und hochge¬ 
hoben, dh. wiedergeboren werden. 

Der früheste Beleg für den Hymnus 15 B III ist uns in der 
Handschrift des Totenbuchs des Qnn3 (p Leiden T 2) überlie¬ 
fert. Ihre Datierung in die 18. Dynastie ist nicht gesichert: 

IQ 

Assmann setzt sie in die 19# Dynastie 7 , während Allen 18. 

20 

bis 19. Dynastie vorschlägt . Kürzlich hat Luft die Papyrus¬ 
handschrift in die 18. Dynastie datiert, ohne allerdings eine 

21 

Begründung anzugeben • 

22 

In diesem Hymnus heisst es : 

"(Deine Mutter Isis umarmt dich, sie sieht ihren Sohn 
in dir als "Herr der Furcht, Gross an Majestät"). 

Du gehst unter im Leben am Nachthimmel, 

Dein Vater Tatenen hebt dich empor, 
er schliesst seine Arme um dich, 

indem du verwandelt und göttlich bist in der Erde" . 

Isis, die ihren Sohn, den Sonnengott, umarmt, wird dem Vater 
Tatenen, der den Gott am Morgen neugeboren emporhebt, gegen- 


18 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 381, 38-41. 

19 vgl. Assmann, LL, 15. 

20 vgl. Allen, The Book of the Dead, 245. 

21 vgl. Luft, ZÄS 104 (1977), 73. 

22 Naville, Totenbuch II, 27 (Version La). 

23 Assmann, Hymnen, 146, 17 - 21 (Uebersetzung dort nach dem 
p Greenfield aus der 21. Dynastie, der statt der Göttin 
Isis die Göttin Naunet als Mutter des Sonnengottes nennt). 
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übergestellt. Assmann kommentiert diese Textstelle^: "Beson¬ 
ders eindrucksvoll ist die kosmische Interpretation dieses 
Elternpaares als "Nachthimmel" und "Leib der Erde", die sich 
aus der Gliederung ergibt. Eine so direkte Beziehung zwischen 
mythischer Person und kosmischem Element bzw. eine so ein¬ 
seitig kosmische Interpretierbarkeit mythischer "Konstella¬ 
tionen" ist für die Hymnik untypisch, charakterisiert aber die 
Textgruppe der "Jenseitsführer" und anderer kosmographischer 
Bücher". 

Insgesamt muss bei Betrachtung der Rolle Tatenens in den 
Totenbüchern der 18. Dynastie festgestellt v/erden, dass der 
Gott, der in den königlichen Jenseitstexten dieser Zeit einen 
so bedeutenden Platz einnimmt, hier dagegen nur wenig in Er¬ 
scheinung tritt. Dies erklärt sich wohl daher, dass die 
Sprüche des Totenbuches in einer Ueberlieferungskette stehen , 
die von den Pyramidentexten ausgehend über die Sargtexte 
führt: In beiden religiösen Corpora kommt aber der Gott 
Tatenen nicht vor. Analysiert man nun die Textstellen des To¬ 
tenbuches, in welchen Tatenen auftritt, so lässt sich erken¬ 
nen, dass diese entweder von den königlichen Jenseitsführern 
theologisch beeinflusst sind oder sich auch - wie Tb-Spruch 
180- - direkt von ihnen herleiten. So darf man wohl schliessen, 
dass das Eindringen des Gottes in das Totenbuch nur über 
solche Sprüche führt, die im Laufe der 18. Dynastie neu ver¬ 
fasst oder redigiert wurden. 


24 Assmann, LL, 60 mit Anm. 94 
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TATENEN ALS HERR DER BODENSCHAETZE 


Schon in einigen weiter oben behandelten Stelentexten des 
Mittleren Reiches hat sich der Erdgott Tatenen als Herr über 
die Bodenschätze und damit als Spender von Metallen und 
Mineralien manifestiert 1 . Diese Qualität des Gottes tritt 

auch in Texten des Neuen Reiches hervor. So heisst es auf der 

2 

Abydosstele des Königs Thutmosis* I. : 

"Du (König) bist Gold, dir gehört das Silber, 
dir hat Geb, was in ihm ist, geöffnet,^, 
dir hat Tatenen seine Dinge gegeben" 

Aehnlich lautet eine Textstelle auf einer Stele von Seräbit 
el-Chädim (Sinai) aus dem 25* Regierungsjahr Thutmosis* III.^ 

"Die Berge führen zu, was in ihnen ist, 

Tatenen gibt, was in ihm ist". 

Im Festtempel von Karnak erscheint in einer Reliefdarstellung 
Thutmosis III. kniend vor dem Gott Amun, dem er Malachit und 
Lapislazuli spendet. Im Register darüber steht der König, ge¬ 
folgt vom Gott Sopdu, vor Amun. Hinter Sopdu war eine weitere 
Gottheit wiedergegeben, die heute leider verloren ist^. Auf¬ 
grund des noch erhaltenen Anfangs der Beischrift darf man 


1 siehe Kapitel "Tatenen in Texten des Mittleren Reiches". 

2 Sethe, Urk. IV, 96, 6 ff. 

3 vgl. Graefe, Untersuchungen zur Wortfamilie bj397. 

k Gardiner-Peet, The Inscriptions of Sinai I, Taf. L XIV; 
Sethe, Urk. IV, 889 # 1 f. 

5 Porter-Moss II 2 3 * 5 , 113 (356); Abb. bei LD III, 35 d. 
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aber vermuten, dass es sich um eine Darstellung des Gottes 
Tatenen handelte^: 

ni-= 

7 

Der Name wird hier in der Kurzform Tnn' geschrieben, eine 
Schreibweise, die sich aus der Zeit Thutmosis* III, gut be¬ 
legen lässt 0 . Auch noch im späten Neuen Deich finden wir 
Tatenen als »Spender von Metallen und Mineralien, Im 2. Hof 
des grossen Tempels von Medinet Ilabu spricht König Rarnses III, 

in einer Festszene für den Gott Amun über den Bau und die Aus- 

9 

riistung des Tempels, In der .Rede heisst es': 


"Sein Schatzhaus (des Tempels) fliesst über von all den 
Dingen, welche die Hände des Tatenen geschaffen haben”. 


6 Sethe, Urk. IV, 876, 10. 

7 vgl, de Buck, De egyptische voorstellingen betreffende den 
oerheuvel, 49, Anm. 3* 

8 siehe ”Schreib\veisen des Gottesnamens Tatenen”, 

9 Kitchen, Inscriptions V, 217, 15* 
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TATENEN IN TEXTEN AUS DER ZEIT AMENOPHIS* III. 

Zur Zeit Amenophis* III. erscheint der Name des Tatenen mehr¬ 
fach in den Gräbern von Privatpersonen. So findet sich im 
Grab des M Leiters der Scheunen von Ober- und Unterägypten" 
H c j-m-h3t (Theben-West Nr. 57) 1 eine Inschrift, welche 

p 

Tatenen als Ur- und Schöpfergott anspricht : 

nir m Pis Min 

r, ....am Uranfang entstanden zur ersten Urzeit des ^ 

Tatenen, der Menschen und Götter entstehen liess"-^. 

Auch auf der von Amenophis III. errichteten 2. Stele hinter 
den Memnonskolossen, die in ihrem unteren Teil die Rede des 
Ptah-Sokar-Osiris enthält, scheint wieder die Schöpferkraft 
des Gottes angesprochen. Leider ist der Text sehr zerstört, 
gerade auch an der Stelle, an welcher der Name des Tatenen 
erwähnt wird**: 

mm 

"Mein....ja hervorgegangen (?) auf Befehl des Tatenen"^. 

Eine stelophore Statuette des oben erwähnten H c j-m-h3t, 
die aus seinem Grab stammt^, greift Vorstellungen der könig¬ 
lichen Jenseitstexte auf: Sie zeigt auf dem Rückenpfeiler 
einen Hymnus an den Sonnenuntergang, während vorne auf der 
Stele ein Hymnus an die aufgehende Sonne wiedergegeben ist. 

1 Porter-Moss I, Part 1, 114 (2); g c j-m-lj3t verwaltet sein Amt 
in den letzten RegierungsJahren Amenophis*III. Beim ersten 
Sedfest des Königs hat er den "Priester des Anubis" darge¬ 
stellt, vgl. Helck, Zur Verwaltung des Mittleren und Neuen 
Reichs, 329 f. 

2 Helck, Urk. IV, 1850, 2-3 (Verbesserung des Textes bei: 
Helck, Urkunden der 18. Dynastie, Übersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 284 unten). 

3 Helck, Urkunden der 18. Dynastie, Übersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 284. 

4 Helck, Urk. IV, 1957, 6. 

5 Helck, Urkunden der 18. Dynastie, Übersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 334. 

6 heute Brooklyn Museum 37.48 E. 
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Der Hymnus an den Sonnenuntergang lautet 


7. 


■ * 1 -=- 



"Gegrüsset seiest du, Amun-Re, (wenn) du untergegangen 
bist im westlichen Lichtland! 

Der Westen jubelt dir zu, Tatenen betet dich an, 
deine Mutter Isis beschützt deinen Leib. 

Naref ist im Fest, o 

sie sagen: du bist bei ihr in Frieden angekommen 1 ' 0 . 

Der Text zeigt Gedanken, die auch im Hymnus 15 B III in der 
Handschrift des Qnn3 zum Ausdruck kommen^: Isis erscheint als 
Mutter des Sonnengottes, während Tatenen als sein Vater auf- 
tritt. In der Parallelstellung mit dem Westen (der Westen ju¬ 
belt dir zu, Tatenen betet dich an) muss der Gott hier wohl 
als Verkörperung des unterweltlichen Raumes verstanden werden, 
in dessem Inneren der Sonnengott sich verjüngt^ 0 . Diese Vor¬ 
stellung entspricht der Rolle Tatenens im Pfortenbuch. 

Im Grab des Domänenverwalters Hrjw.f (Theben-West Nr. 192), 
der sein Amt gegen Ende der Regierungszeit Amenophis» III. 
ausüb t^, erscheint zum ersten Mal die synkretistische Ver¬ 
bindung n Horus-Tatenen n : An der Westseite des Hofes wird 


7 James, Corpus of Hieroglyphic Inscriptions in the Brooklyn 
Museum, Taf. LXV (253 B); beide Hymnen sind übersetzt bei: 
Assmann, Hymnen, 161 f. (55 A und 55 B). 

8 Assmann, Hymnen, 162 (55 B). 

9 siehe Kapitel "Tatenen in den Totenbüchern der 18. Dynastie* 1 . 

10 vgl. Assmann, LL, 60 sowie Assmann, Hymnen, 527 (Kommentar 
zu 41# Zeile 20) und 534 (Kommentar zu 55 B, Zeile 4). 

11 vgl. Helck, Urkunden der 18. Dynastie, Übersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 288 ff. 
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das Aufrichten des Djed-Pfeilers, das der König selbst am 

12 

Morgen seines Sedfestes vornimmt, in Relief dargestellt • 
In der Beischrift zu dieser Szene heisst es^: 




^1118 ii 



fl Aufrichten des Djed-Pfeilers durch den König, den er 
seinem Vater Sokar gemacht hatte,.•••(Herrn) der 
Wahrheit, wohnhaft in der Stj.t, indem Leben, (Dauer, 
Heil, Leben), alle Freuden, jederart Speise,..jeder- 
art Blumen gegeben werden 
wie seinem Vater Horus-Tatenen" . 

Ebenfalls im Grab des Hrjw.f ist Amenophis III. thronend zu¬ 
sammen mit der Göttin Hathor und der Königin Teje in einem 
Kiosk dargestellt Der König, der mit dem Hebsed-Gewand 
bekleidet ist, beschenkt die Beamten beim Sedfest. Vor ihm 
erscheint am Baldachin die Königstitulatur, deren Anfang 
lautet 1 ^: 





1l—I3£I©„iÜL“Wrf 


12 Porter-Moss I, Part 1, 299 (7). 

13 Helck, Urk. IV, 1860, 9 ff. 

14 Helck, Urkunden der 18. Dynastie, Uebersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 289. 

15 Porter-Moss I, Part 1, 289 (5); vgl. auch Fakhry, ASAE 42 
(1943), Taf. XL. 

16 Helck, Urk.IV, 1865, 10 ff. 
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,! Horus »'Starker Stier, erschienen in Wahrheit", der voll¬ 
kommene Gott, der die Sedfeste feiert 
wie sein Vater Horus-Tatenen" • 

Hier wird also Tatenen in der synkretistischen Verbindung 
"Horus-Tatenen" direkt als Vater des Königs angesprochen: Es 
dokumentiert sich damit eine Vorstellung, die in der 19« Dy¬ 
nastie erneut aufgenommen wird. Gleichzeitig kündigt sich zum 
ersten Mal die Beziehung Tatenens zum königlichen Regierungs¬ 
jubiläum an: Der Herrscher möchte Sedfeste feiern wie der Gott 
selbst. Auch diese Beziehung tritt in der 19« Dynastie immer 
mehr hervor und wird schliesslich zu einer geläufigen Vor¬ 
stellung. 


17 Bemerkenswert sind in den beiden Inschriften auch die De¬ 
terminative des Namens: In der ersten Inschrift wird der 
"sitzende Gott" mit zwei Federn auf dem Haupt und einem 
Anch-Zeichen über der Kniepartie geschrieben, bei der 
zweiten trägt er die Weisse Krone als Scheitelattribut; 
siehe auch Kapitel "Die Tatenenkrone". 
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TATENEN IN TEXTEN UND BILDERN NACH DER AMARNAZEIT 


Die Entwicklung des Tatenen wird durch die religiöse Revolu¬ 
tion Echnatons nur für kurze Zeit unterbrochen, denn schon im 
Grabschatz des Königs Tutanchamun finden sich wieder zwei 
wichtige Belege für diesen Gott. Besonders bedeutsam in die¬ 
sem Fund ist für uns eine Statuette, die zugleich das älteste 
und für die 18. Dynastie das einzige rundplastische Bild des 
Tatenen darstellt^: Die aus Holz gearbeitete, vergoldete Fi¬ 
gur, die in einem ebenfalls aus Holz gefertigten Schrein 
steht, zeigt Tatenen als menschliche Mumie auf einem Sockel 
stehend. Auffällig ist, dass der Gott keine Bekrönung über 

der geteilten Strähnenperücke trägt. Eine Inschrift auf dem 

p 

Sockel lautet : 

I 

1$( jgg) l8 7%\\ZZ8\ 

"Der vollkommene Gott Nebcheprure, selig, geliebt von 
Tatenen". 

Abitz hat in seiner Untersuchung nachgewiesen, dass die Göt¬ 
terstatuetten und ihre Schreine im Grab des Tutanchamun nicht 
regellos in der Schatzkammer aufgestellt waren, sondern einem 
Ordnungsprinzip unterstanden^. Er hat zeigen können, dass die 
Figuren in vier Gruppen zu je fünf Göttern formiert waren, 
und dass jeweils eine Figur aus jeder Gruppe eine abweichende 
Beischrift aufweist: So tragen nur die Statuetten des Königs, 
des Ptah, des Tata und des Tatenen den Königsnamen. Da wei¬ 
tere Besonderheiten bei diesen vier Rundbildern hinzukommen, 
stellt Abitz fest: "Die Unterschiede der 4 genannten Figuren: 
König, Tata, Tatenen und Ptah zu den anderen Statuetten wei¬ 
sen sie als Erscheinungsform des toten Königs aus, wobei jed$ 
dieser vier Figuren von jeweils vier Göttern begleitet ist". 


1 siehe Bilddokumentation I E 1; siehe auch Exkurs "Anmer¬ 
kungen zu einer Statue der 18. Dynastie (Kairo CG 38068)". 

2 Abitz, Statuetten in Schreinen als Grabbeigaben in den 
ägyptischen Königsgräbern der 18. und 19. Dynastie, 30. 

3 Abitz, siehe Anm. 2, 43 - 49 . 



44 


Hier zeigt sich eindrücklich die wichtige Stellung, die der 
Gott der Erdtiefe erneut im Jenseitsglauben einnimmt, und 
auch seine Beziehung zum Königtum tritt deutlich hervor. Eine 
andere Darstellung des Gottes findet sich auf der linken 
Aussenwand des zweiten vergoldeten Schreins, der den Sarkophag 
des Tutanchamun umgab 21 . Das Reliefbild zeigt Tatenen ebenfalls 
als stehende menschliche Mumie in einer Gruppe von acht Gott¬ 
heiten. Auch hier trägt der Gott über der Strähnenperücke 
kein Scheitelattribut. Die Darstellung, die mit einer krypto- 
graphischen Beischrift versehen ist, gehört zu einem sonst 
unbekannten Unterweltsbuch. Ein weiterer bemerkenswerter Be¬ 
leg für Tatenen in der späten 18. Dynastie erscheint auf der 
Stele des "Vorstehers der Scheunen von Ober- und Unterägypten 
Wp-w3wt-msw n , die heute im Ostberliner Museum (Inv.Nr.73l6) 
aufbewahrt wird. Helck möchte die Abfassung der Stele aufgrund 
der (nicht ganz gesicherten) Laufbahn des Beamten noch vor 
die Amarna-Zeit setzen^, während ikonographische und inhalt¬ 
liche Gründe für eine Entstehung nach der Amarna-Zeit sprechen. 
Im Bildteil der Stele erscheinen im Zentrum mit den Rücken 
gegeneinander die Götter Re-Harachte und Osiris. Re-Harachte, 
der nach rechts ausgerichtet ist, erscheint mit menschlichem 
Körper und einem Falkenkopf, welcher mit einer Sonnenscheibe 
bekrönt ist. Der auf einer Basis stehende Gott Osiris blickt 
nach links. Die Hände, welche aus der Mumienumhüllung heraus¬ 
kommen, greifen Krummstab und Geissei sowie ein Uas-Zepter, 
das oben mit einem Djed-Pfeiler dekoriert ist. Als Bekrönung 
trägt der Gott die Atef-Krone. Vor jedem Gott steht in anbe¬ 
tender Haltung Wp-w3wt-msw hinter einem Opfertisch^. Der Haupb- 
text der Stele enthält zwei Hymnen, die in waagrechten Zeilen 
eingeschrieben und durch eine senkrechte Zeile voneinander 


4 siehe Bilddokumentation I E 2. 

5 vgl. Helck, Zur Verwaltung des Mittleren und Neuen Reichs, 
391 f. und 502, 14. 

6 Der obere Teil der Stele ist abgebildet bei: Jons, Ägyp¬ 
tische Mythologie, 51 (dort irrtümlich in die 19. Dynastie 
datiert)• 
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getrennt sind^: Ein Hymnus an die Erscheinungsformen des 
Sonnengottes wird einem Hymnus an Osiris gegenübergestellt. 

In der Mittelzeile werden "jeder Schreiber, jeder Priester, 
jeder Vorlesepriester, welche die Schrift (drf) des Thot 
kennen", aufgefordert, beim Vorübergehen an der Grabstätte 
die beiden Hymnentexte zu sprechen. Die rechte Seite der Stele 
lautet^: 

"Lobpreis anstimmen dem Re, Atum, Chepre, Harachte. 
Gegrüsset seiest du, du göttlicher Jüngling, 
der sich selbst gebiert Tag für Tag. 

Gegrüsset seiest du, der im Urozean aufgeht, 
um alles, was er geschaffen hat, zu ernähren, 
der den Himmel schuf und sein Lichtland geheim machte; 
gegrüsset seiest du, der sich zeigt zu seiner Zeit, 
er erglänzt: auflebt die Menschheit. 

Gegrüsset seiest du, du hast deine beiden Himmel erreich^ 
du bist gerechtfertigt gegenüber deinen Feinden. 

Gegrüsset seiest du, der dies alles geschaffen hat, 
der sich verbirgt, (sodass) man sein Wesen nicht kennt. 
Gegrüsset seiest du, du hast den Himmel umlaufen, 
dein Gefolge ist in Frohlocken". 

Auf der linken Seite lesen wir^: 






7 Die Inschriften sind publiziert bei: Roeder, Aegyptische 
Inschriften aus den Staatlichen Museen zu Berlin, 134» f« 

8 vgl. Assmann, Hymnen, 170 (60). 

9 siehe Anm. 7* 
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"Lobpreis anstimmen dem Ersten der Westlichen, Wennefer 
Herrscher der Ewigkeit, 

Gegrüsset seiest du, Retter, du bist jung (lies: rnpwtj), 
empfange die Hoheit des Re, 

Gegrüsset seiest du, du bist als König erschienen, 
empfange deine Atef-Krone. 

Gegrüsset seiest du, du bist erwacht, du lebst, 
dein Sohn Horus ist dein Retter, 

(die 5* und 6. Zeile sind nicht ausgeführt!) 

Gegrüsset seiest du, einziger Erbe der Ewigkeit, 

Tatenen, der die Götterneunheit gebar". 

Im Text dieses Hymnus erscheinen Osiris, der hier mit dem 
Namen "Erster der Westlichen, Wennefer" angerufen wird, und 
Tatenen gleichgesetzt. Es ist dies der früheste Beleg für 
eine so enge Verbindung der beiden Götter, welche dann vor 
allem zu Beginn der 19. Dynastie (Regierungszeit Sethos* I.) 
stark hervortritt 10 . Bemerkenswert ist, dass das Determinativ 
für den Gottesnamen Tatenen hier als "sitzender Gott , bekrönt 
mit Widdergehörn und zwei Straussenfedern" wiedergegeben wird, 
eine Schreibweise, die sich vor der Amarna-Zeit nicht nach- 
weisen lässt, danach aber häufig auftritt 11 . 


10 siehe Kapitel "Tatenen in Texten und Bildern aus der Zeit 
Sethos* I,". 


11 siehe "Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen" 
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TATENEN IN TEXTEN UND BILDERN AUS DER ZEIT SETHOS* I. 


Die Verbindung von Osiris und Tatenen, die sich auf der Stele 
des Wp-w3wt-msw am Ende der 18# Dynastie ankündigt, tritt in 
der frühen 19. Dynastie deutlicher hervor. So findet sich im 
Grossen Tempel Sethos* I. von Abydos (2. Säulensaal, Südwand, 
nahe dem Eingang zur Nefertem-Ptah-Sokar-Halle) auf einem 
Pilaster die Darstellung eines Djed-Pfeilers, dessen Schaft 
von zwei Königsfiguren mit Oberägyptischen Kronen gestützt 
wird' 1 2 '. Auf dem Schaft selbst erscheint die in ein schmales 
Rechteck eingeschlossene Inschrift: 

"Der König von Ober- und Unterägypten Menmaatre, 
geliebt von Osiris - dem Ersten der Westlichen - 
Tatenen in Abydos, Wennefer mit seinem wahren Namen". 

Uber der linken Königsfigur erscheint eine Hieroglyphenkolumne, 
die hier in der originalen Anordnung, jedoch seitenverkehrt 
wiedergegeben wird: 

König Sethos I. nennt sich: 

"Sohn des Re, den er liebt, Herr der 
Kronen, Setimerenptah, geliebt von 
Tatenen"• 

Das Bild des über einem mr-Zeichen 
hockenden Gottes Tatenen ist der früheste 
Beleg für die Schreibung des Gottesnamens 

p 

durch ein Ideogramm . 

Die Anordnung der Inschrift entspricht der Hieroglyphenko¬ 
lumne, die über der rechten Königsfigur angebracht ist und in 
welcher der Herrscher sich als "König von Ober- und Unter¬ 
ägypten, Herrscher der Freude, Herr der beiden Länder, 
Menmaatre, geliebt von Osiris" bezeichnet. Das Ideogramm des 


1 Calverley-Gardiner, Abydos IV, Taf. 39 

2 vgl. Gardiner, Grammar, Sign-list C 18; siehe auch 
"Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen". 
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hockenden Gottes Osiris ist hier wie das des Tatenen über 
dem mr-Zeichen angeordnet. Sowohl durch die Komposition des 
gesamten Bildes als auch durch die Inschriften dokumentiert 
sich so die Verbindung zwischen den beiden Göttern, 

Ebenfalls eng gestaltet ist die Verbindung auf einem Grab¬ 
relief des "Schatzmeisters und Vorstehers des Harims in 
Memphis, Hr-min"^, der sein Amt in der Regierungszeit Sethos»! 
verwaltet^. Auf diesem wohl aus Memphis stammenden Relief 
heisst es?: •£g, 

"Osiris-Wennefer-Tatenen inmitten der. Ewigkeit, 

Herr des Himmels und der Erde", 

Gemeinsam mit Amun und Osiris tritt Tatenen auf der Südwand 
der Nefertem-Kapelle im Grossen Tempel von Abydos auf^: Hier 
kniet der König vor den drei thronenden Göttern. Die Bei- 
schrift zur Figur des Tatenen lautet 



"Tatenen Ä im Hause des Menmaatre, er möge jede Freude 
geben" . 

Die Frage, warum Tatenen gerade in der Nefertem-Kapelle darge¬ 
stellt erscheint, ist schwer zu beantworten. Vielleicht darf 

in diesem Zusammenhang auf eine in London befindliche Stele 

o 

aus dem Neuen Reich hingewiesen werden 3 4 5 6 7 8 9 , auf welcher 
Sokar-Henu, Nefertem und Tatenen gemeinsam genannt werden. 


3 Museo Civico, Bologna (Inv.Nr. 1944)• 

4 vgl. Helck, Zur Verwaltung des Mittleren und Neuen Reiches, 
354 und 470 (12). 

5 Kitchen, Inscriptions I, 313» 1. 

6 siehe Bilddokumentation I D 1. 

7 Die Inschrift ist hier nach der Abschrift von Andreas Brod- 
beck wiedergegeben, die dieser im Februar 1979 nach dem 
Original in Abydos angefertigt hat. 

8 Bemerkenswert ist die Darstellung des Amun und des Osiris 
in diesem Kontext: Amun wird mit einer Sonnenscheibe als 
Kopf dargestellt, während Osiris mit einem Djed-Pfeiler als 
Haupt erscheint. 

9 Wb, V, Belegstellen 228, 5. 
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Auch anderweitig tritt Tatenen in einer Reihe unter anderen 
Göttern auf: So erscheint auf einer Reliefdarstellung im 
2. Säulensaal (Südwand) des Grossen Tempels von Abydos der 
Gott Thot vor einer Opfertafel' 1 ' 0 . Auf dieser sind in elf 
Hieroglyphenkolumnen elf Götter bzw. Göttergruppen aufgezählt, 
die dem König auf Veranlassung des Thot Gaben spenden. Die 
Liste bringt folgende Götternamen (nach der Reihenfolge, die 
David* 1 "' 1 ’ vorgeschlagen hat und die den Irrtum des Schreibers 
ausgleicht): 

1. Amun-Rasonter 

2. Re-Harachte 

3. Ptah 
4« Osiris 

5. Min 

6. Horus 

7. Tatenen 

8. Isis 

9. Die Götterneunheit vom Gau von Thinis 

10. Die Götter der Unterwelt 

11. Die Götter der Nekropole 

Der Gott Tatenen erscheint also zwischen Horus und Isis an 
zentraler Stelle, und zwar in folgender Opferformel: 

"Ein Opfer für (wdn n) den Sohn des Re, den Herrn der 
Kronen, den Herrn des Rituals, Setimerenptah wie Re 
als eine Gabe des Tatenen durch Thot". 

12 

Im Treppenhaus des Tempels von Abydos (Nordwand) befindet 
sich eine Inschrift, die die Rede der Göttin Seschat (mit dem 
Beinamen Sfht- C bw) an den König wiedergibt. In dieser Rede 
zählt die Göttin der Schrift und der Architektur solche Götter 
auf, die beim Bau des Grossen Tempels von Abydos Hilfe ge¬ 
leistet haben, wobei die folgende Aufreihung entsteht: Sokar, 
Ptah, Chnum, Tatenen, Atum, Nut und Selkis. Die Hilfe des 
Erdgottes Tatenen bestand darin, dass er den Boden für den 
Bau des Tempels ebnete 1 ^: 

10 Calverley-Gardiner, Abydos IV, Taf. 42. 

11 David, Religious Ritual at Abydos, 52. 

12 Porter-Moss VI, 26 (241 f.). 

13 Kitchen, Inscriptions I, 186, 5-6. 
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Im Kanais-Felstempel Sethos' I., der im Wadi Mija an der alten 
Wüstenstrasse von Edfu zu den Barramija-Goldminen liegt 1 **, 
befindet sich eine grosse Weihinschrift, welche im 9. Re¬ 
gierungsjahr des Herrschers ediert wurde. Im Text C (Eintei¬ 
lung nach Schott) 1 -’ heisst es 1 *’: 









«MM 

I I I 


"Jedem künftigen König, der das, was ich getan habe, för¬ 
dert, um zu veranlassen, dass die Anstellung der Trans¬ 
portgruppe der Goldwäscher an meinem Tempel in Kraft 
bleibt, indem er ihre Lieferungen transportiert zum Tem¬ 
pel des Menmaatre, alle ihre Statuen zu vergolden, wer¬ 
den Amun, Re-Harachte, Ptah, Tatenen,. Wennefer,-, JSokar 
und alle Götter meines Hauses] Glück schenken" . 

Obgleich an dieser Stelle die Namen der Götter Ptah und 
Tatenen nebeneinanderstehen, darf daraus nicht auf eine synkre- 
tistische Verbindung Ptah-Tatenen geschlossen werden. Viel¬ 
mehr scheint hier die Reichstriade Amun, Re-Harachte und Ptah 
den Göttern des Jenseits Tatenen, Wennefer und Sokar (?) 
gegenübergestellt zu sein. Es ist in diesem Zusammenhang auf¬ 
schlussreich, dass sowohl der Name des Ptah als auch der 
des Tatenen mit dem Determinativ "sitzender Gott" geschrieben 
werden, eine Schreibweise, welche für die synkretistische 


14 vgl. Gundlach in LA III, Sp. 310, Stichwort "Kanais". 

15 vgl. Schott, Kanais, Der Tempel Sethos 1 I. im Wadi Mija, 
123 ff. 

16 Kitchen, Inscriptions I, 68, 11 - 13 

17 Nach der Uebersetzung von Schott (siehe Anm. 15), 185, mit 
anderer Ergänzung der fünf verlorenen Zeichengruppen. 
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1 o 

Form "Ptah-Tatenen" ungewöhnlich wäre . 

Auf einem Relief im Grossen Tempel von Abydos, das sich an 
der Westwand der Nefertem-Ptah-Sokar-Halle zwischen den Ein¬ 
gängen zur Nefertem-Kapelle und zur Kapelle des Ptah-Sokar 
befindet, ist ein Djed-Pfeiler dargestellt 1 ^, der oben mit 
einem Götterkopf ausgestattet ist. Der Kopf wird von einer 
Strähnenperücke umrahmt, ein Götterbart ist angegeben. Die 
Bekrönung über der Perücke besteht aus einem Widdergehörn 
mit einer Sonnenscheibe, die von zwei Federn eingefasst wird, 
welche wiederum von zwei Straussenfedern umrahmt werden. Der 
Kopfschmuck ist zusätzlich noch mit zwei Uräusschlangen, 
welche Sonnenscheiben auf den Köpfen tragen, dekoriert. Im 
Register darüber ist ein Uräenfries dargestellt, über welchem 
ein Falke mit ungegliedertem Leib auf einem Erdhügel er¬ 
scheint. Auf dem Schaft des Djed-Pfeilers, der von zwei 

Königsfiguren gestützt wird, findet sich die in ein Rechteck 

20 

eingeschlossene Hieroglyphenkolumne : 

ff Ptah-Sokar-Osiris-Tatenen im Hause des Menmaatre". 

In ihrer Monographie über den Gott Ptah hat Sandman-Holmberg 

21 

den Götterkopf als eine Darstellung des Tatenen angesehen , 
eine Deutung, die aber wenig wahrscheinlich ist, da sich 
eine solche Bekrönung für den Gott nicht nachweisen lässt . 
Ebensowenig kann aus der Inschrift auf eine bereits existente 
Verbindung n Ptah-Tatenen M geschlossen werden: Es ist vielmehr 
anzunehmen, dass Tatenen eben durch seine oben angesprochene 
Verbindung zu Osiris in dieser vielgliedrigen Götterformel 
erscheint, eine Annahme, die weitere Unterstützung erfährt, 
wenn sich an anderer Stelle im Tempel von Abydos auch die 


18 siehe Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen”. 

19 vgl. Mariette, Abydos I, Taf. 16 c. 

20 Nach der Abschrift von Andreas Brodbeck (siehe Anm. 7). 

21 Sandman-Holmberg, The God Ptah, 140. 

22 siehe Kapitel Sie Tatenenkrone 11 . 




52 


Formel "Ptah-Sokar-Osiris-Wennefer" 2 ^ findet. So deutet sich 
hier an, dass der theologische Weg zur später unter Ramses II. 
so stark hervortretenden synkretistischen Verbindung "Ptah- 
Tatenen" wohl über Osiris führt. Es sei besonders darauf hin¬ 
gewiesen, dass der Name Tatenens in der Götterliste von 
Memphis, die sich in der Nefertem-Ptah-Sokar-Halle des Tempels 
von Abydos befindet, fehlt 2 **! 

Wie bereits in der 18. Dynastie, so dokumentiert sich auch 
unter Sethos I. wieder die enge Beziehung des Gottes Tatenen 
zum Königtum und besonders zum königlichen RegierungsJubiläum. 
So ist im Tempel von Abydos (2. Säulensaal, Ostwand, zwischen 
den Kapellen des Königs Sethos 1 I. und des Gottes Ptah) in 
Relief die thronende. Göttin Mut wiedergegeben, welche dem ihr 
gegenüber thronenden König Sethos I. Palmrispen überreicht, 
die reich mit Sedfestkapellen, Djed-Pfeilern., Anch-Zeichen, 
Uas-Zeptern sowie Heh-Göttern auf Neb-Zeichen dekoriert sind 2 -? 
In der Beischrift spricht die Göttin zum König: 


"Ich gebe dir Hunderttausende von Jahren an Leben, Dauer 
und Herrschaft. Du sollst sehr viele Sedfeste feiern, 
wie dein Vater Tatenen". 

Auch die Reliefdarstellungen in einem kleinen Seitenraum des 

pr 

Tempels sprechen diese Beziehung an, wenn auf ihnen gezeigt 
wird, wie der Herrscher von Horus und Isis vor Tatenen ge¬ 
führt, gekrönt, von Thot mit Regierungsjubiläen beschenkt 


23 Kitchen, Inscriptions II, 309» 13 - 14* 

24 vgl. Kees, RT 37 (1915), 57 ff. 

25 Calverley-Gardiner, Abydos IV, Taf. 44. 

26 Calverley-Gardiner, Raum 14; siehe Bilddokumentation I E 1. 
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27 

wird und zuletzt unter den Göttern thront • 

Im weiteren sei hier noch auf ein Ebenholzkästchen hinge- 

pQ 

wiesen, das aus Abydos stammt und den Namen des Tatenen ohne 
Verbindung zu einer anderen Gottheit nennt* Durch die auf¬ 
geschriebenen Kartuschen Königs Sethos* I* lässt das Kästchen 
sich gut datieren, obgleich die Inschrift sonst sehr zer¬ 
stört ist^. 


27 Arnold, Wandreliefs und Raumfunktion in ägyptischen Tem¬ 
peln des Neuen Reiches, 76; vgl* auch Mariette, Abydos I, 
Taf. 8 B, wo dem König die Jahre des Tatenen (rnpwt T3-tnn) 
verliehen werden. 

28 vgl* Weigall, Abydos III, Taf* 24. 

29 Kitchen, Inscriptions I, 127 (69). 
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DER SYNKRETISMUS ZWISCHEN PTAH UND TATENEN 


Die synkretistische Verbindung der Götter Ptah und Tatenen 
vollzieht sich, wie die Quellen belegen, in der Regierungs¬ 
zeit Ramses* II• • Es ist notwendig, auf diese Tatsache nach¬ 
drücklich hinzuweisen, denn in der ägyptologischen Litera¬ 
tur wird die Verbindung beider Götter - ohne Beweise - ge¬ 
wöhnlich in sehr alte Zeit datiert' 1 '. Aus den uns überlie¬ 
ferten Texten vom Mittleren Reich bis zur 19. Dynastie mani¬ 
festiert sich jedoch keine Beziehung des Tatenen zu Ptah, 
und ebensowenig erweist sich Tatenen als ein memphitischer 
Gott: Die Verbindung Tatenens zur Stadt Memphis scheint sich 
vielmehr parallel mit seiner Verbindung zu Ptah zu ent¬ 
wickeln. 

Die zahlreichen bildlichen Darstellungen der synkretistischen 
Form Ptah-Tatenen, die - wie die Texte - nachweislich eben¬ 
falls erst in der Zeit Ramses* II, hervortreten und damit 
ein weiteres Datierungskriterium schaffen,lassen sich in 
drei Gruppen gliedern: 

1. Ptah-Tatenen wird - und dies ist die weitaus häufigste 
Wiedergabe in Relief und Plastik - mit menschlich ge¬ 
gliedertem Körper dargestellt. Er ist mit einem kurzen 
Schurz bekleidet, ein Götterbart ist angegeben. Ueber 
der Strähnenperücke erscheint als Bekrönung ein Widder¬ 
gehörn mit der von zwei Straussenfedern eingefassten 
Sonnenscheibe (bei manchen Darstellungen fehlt die Sonnen¬ 
scheibe). Als Attribut pflegt er meist ein Anch-Zeichen 

p 

und ein Uas-Zepter in den Händen zu halten . 

2. Ptah-Tatenen erscheint in einer Mischform, halb Ptah, 
halb Tatenen. Dieser Typus gibt den ungegliederten 
Körper des Ptah wieder; über einer Strähnenperücke er - 


1 Aus der Fülle der Literatur sei hier nur auf den Artikel 
"Tatenen** in RÄRG (769) verwiesen, wo es zB. heisst: "Früh 
hat sich Ptah, der Hauptgott von Memphis, mit Tatenen zu 
Ptah-Tatenen verbunden und damit alles, was man von Tatenen 
sagt, zu sich hinübergezogen*'. 

2 siehe Bilddokumentation II A - B. 
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scheint als Scheitelattribut ein Widdergehörn mit Sonnen¬ 
scheibe, welche von zwei Straussenfedern oder von zwei 
(Falken-)Federn eingefasst wird. Der Gott hält ein Zepter 
vor dem Körper^. 

3. Ptah-Tatenen wird ganz in der typischen Form des Gottes 
Ptah oder des Gottes Tatenen dargestellt. Nur die Bei¬ 
schrift kennzeichnet hier die Götterverbindung^. 

Eine ungewöhnliche Darstellung des Ptah-Tatenen aus der Zeit 

Ramses* II. findet sich auf der Unterseite eines Pektoral- 
5 

amuletts , auf dem eine Ritzzeichnung den Gott als lange 
Schlange darstellt, welche neun Kapellen mit Ptah-Figuren auf 
ihrem Rücken trägt. Diese Komposition scheint auf die Urform 
des Gottes Tatenen als Schlange anzuspielen^. 

Es ist auffällig, dass die zahlreichen Denkmäler aus der 
Zeit Ramses* II., welche Ptah-Tatenen nennen oder darstellen, 
vorwiegend aus der 2. Hälfte der Regierungszeit des Herrschers 
stammen. Vermutlich hängt dies mit der Tatsache zusammen, dass 
Ramses II. aus Anlass seines ersten oder zweiten Sedfestes 
seinen Horusnaraen offiziell geändert hat: Dieser erscheint 
seit seinem 34* Regierungsjahr in der Form nb hbw-sd mj jtj.f 

7 

Pth-T3tnn = "Herr von Sedfesten wie sein Vater Ptah-Tatenen" . 


3 siehe Bilddokumentation II C 1 und 2. 

4 siehe Bilddokumentation II D; eine Darstellung des 
Ptah-Tatenen in Form des Gottes Tatenen siehe II C 3. 

5 siehe Bilddokumentation II E. 

6 siehe Kapitel "Tatenen in Texten des Mittleren Reiches". 

7 vgl. Hornung-Staehelin, Studien zum Sedfest, 81. 
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DIE BEZIEHUNG TATENENS UND PTAH-TATENENS ZU KOENIGTUM UND 
SEDFEST IN DER ZEIT RAMSES» II. UND SEINER NACHFOLGER 


Wie schon erwähnt, ändert Ramses II. aus Anlass seines ersten 
oder zweiten Sedfestes seinen Horusnamen, welcher von nun an 
lautet: "Herr von Sedfesten wie sein Vater Ptah-Tatenen" oder 
in einer verkürzten Form "Herr von Sedfesten wie Tatenen" 1 2 3 4 . 

In dieser Namensänderung drückt sich die hohe Verehrung aus, 
die dem Gott Tatenen sowie der synkretistischen Götterver¬ 
bindung Ptah-Tatenen nun immer stärker entgegengebracht wird. 
Zahlreiche Inschriften aus der Zeit Ramses* II. und seiner 
Nachfolger nennen, überwiegend in Verbindung mit dem könig¬ 
lichen Regierungsjubiläum, ihre Namen. 

Auf der Umfassungsmauer Ramses* II. im Tempelbezirk von Karnak 

2 

spricht die Göttin Mehit zum König : 

"Dir gehören die Sedfeste des Tatenen, indem deine 
Lebenszeit wie seine Lebenszeit ist'*. 

Auf einer Sandsteinstatue der Göttin Uto verheisst die 
Göttin dem König^: 

"Du sollst Sedfeste wie Tatenen feiern’*. 

Im Tempel von Derr (2. Pfeilerhalle, Nordwand, 3. Szene) 
ist es der Gott Thot, der zu Ramses II. spricht**: 

38 ntns: 


1 vgl. zB. Kitchen, Inscriptions II, 469» 11. 

2 Helck, Die Ritualszenen auf der Umfassungsmauer Ramses* II. 
in Karnak (Text), 29 (=Wb V, Belegstellen, 228, 2). 

3 Kitchen, Inscriptions II, 447, 11. 

4 Blackman, The Temple of Derr, 45 f*. 
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"Ich spreche wie dein Vater Ptah-Tatenen befahl: 

Gegeben sind dir Millionen an Jahren und Hundert¬ 
tausende von Sedfesten wie Re für immer". 

Auf der Stele I vom Wadi Sannür (Kairo CG 34512) bezeichnet 

5 

sich Ramses II. selbst'': 

WfSt1s®llW 

"Ein König reich an Sedfesten wie Tatenen". 

Ebenfalls auf der Umfassungsmauer Ramses* II. in Karnak 
heisst es vom König^: 

w HsM 

"Erschienen auf der Thronempore der Sedfeste wie sein 
Vater Tatenen". 

Im Tempel Ramses* II. von Wadi Es-Sebua lesen wir^: 


"Erschienen auf der Thronempore des Tatenen (.tnt3t Tnn)". 

Hier entsteht zwischen dem Wort "Thronerapore" und dem Namen 
"Tatenen" ein Wortspiel, welches auch in späteren Texten er¬ 
scheint. So heisst es im Papyrus Anastasi II (p Britisches 

Q 

Museum 10243)dessen Abfassung in die Zeit des Königs 

q 

Merenptah fällt': 

Caminos übersetzt die Stelle*^: "0 castle of Sese, celebrator 
of the second Jubilee, the throneplatform (t3 t3tn var. von 
£nt3t) of Ta-tjenen". Auch auf der Rhetorischen Stele von 
Deir el-Medineh aus der Regierungszeit Ramses* III. findet 


5 Kitchen, Inscriptions II, 308, 2. 

6 Helck, Die Ritualszenen auf der Umfassungsmauer Ramses* II. 
in Karnak (Text), 93. 

7 Gauthier, Le Tempel de Ouadi es-Seboüa I, 238. 

8 vgl. Gardiner, Late-Egyptian Miscellanies, XIII f. 

9 Gardiner, Late-Egyptian Miscellanies, 15 (5,5). 

10 Caminos, Late-Egyptian Miscellanies, 47. 
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sich das gleiche Wortspiel, wenn Meretseger, die "Herrin des 
Westens", zum König spricht 11 : 

"Ich gebe dir die Thronempore des Tatenen und 
das Königtum des Horus von Pe". 

In der Szenenfolge zum 2. Libyschen Krieg im Tempel von 
12 

Medinet Habu heissen priesterliche Würdenträger den im 
Triumph zurückkehrenden König Ramses II. willkommen und spre¬ 
chen 1 -^: 


- D MMWM 


iJlSää® 


1 ’ ,s =1^3F 


"Er (Amun) möge dir das Königtum des Re für immer 
geben und die Sedfeste des Tatenen". 


In der Festszene der Barkenprozession im Tempel von Medinet 
Habu 1/+ heisst es in der Rede des Gottes Amun am Ramses II. 


!£2FÄ#-ä»=* 

"(Ich gebe dir....) die lange Lebenszeit der Isis 
und die Sedfeste des Tatenen". 

Im Festkalender von Medinet Habu 1 ^ spricht König Ramses III. 
17 

zum Gott Amun 1 : 


"Du sagst mir Sedfeste wie Tatenen voraus". 

In der Triumphszene am Pylon dieses Tempels findet sich eine 
Phrase in der Beischrift zur Geiergöttin Nechbet, die über 

11 Kitchen, Inscriptions V, 90, 16. 

12 Medinet Habu II, Taf. 77. 

13 Kitchen, Inscriptions V, 47, 2-3. 

14 Medinet Habu IV, Taf. 231. 

15 Kitchen, Inscriptions V, 216, 9. 

16 Medinet Habu III, Taf. 137 f. 

17 Kitchen, Inscriptions V, 116, 8. 
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dem Bild des Königs dargestellt ist^®, welche lautet^: 

"Sie gibt sehr viele Sedfeste wie Tatenen". 

Am Pylon des Grosseh Tempels von Medinet Habu finden wir über 
einer Version des sogenannten Ptah-Dekretes eine Reliefdar¬ 
stellung, die den König zeigt, wie er vor Ptah-Tatenen Feinde 
20 

schlägt . In der Beischrift spricht der Gott zum Herrscher: 

21 

"Ich gebe dir viele Sedfeste" . Aehnlich lautet die Bei¬ 
schrift zu einer Reliefdarstellung des Ptah-Tatenen auf einem 

22 

Osiris-Pfeiler im zweiten Hof des Tempels , und auch in der 
Beischrift zur Darstellung des Ptah-Tatenen im Grab des Prin- 

v 2^ 

zen Jmn-hr-hps.f y verleiht der Gott Ramses III. "sehr zahl¬ 
reiche Sedfeste". Gleichzeitig überreicht Ptah-Tatenen auf 
verschiedenen Darstellungen dem König Palmrispen, die mit 
Sedfestkapellen dekoriert sind 2Zf . 

Als einziger König der 20. Dynastie hat Ramses III. ein Re¬ 
gierungsjubiläum real gefeiert^. In dem von seinem Nachfolger 
Ramses IV. edierten Rechenschafts- und Stiftungsbericht, der 
uns im Grossen Papyrus Harris I erhalten ist, und der fiktiv 

Ramses III. in den Mund gelegt wird, lesen wir an einer Stelle, 

26 

die auf sein in Memphis gefeiertes Sedfest Bezug nimmt : 


18 Medinet Habu II, Taf. 102. 

19 Kitchen, Inscriptions V, 96, 9. 

20 siehe Bilddokumentation II A 11. 

21 vgl. Kitchen, Inscriptions II, 259, 15 (Version MH). 

22 siehe Bilddokumentation II A 12. 

23 siehe Bilddokumentation II A 15. 

24 siehe Bilddokumentation II A 13 und A 14. 

25 Hornung-Staehelin, Studien zum Sedfest, 81. 

26 Erichsen, Papyrus Harris I, 56 (49, 10). 
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^ *dH cm 

f, Ich machte dir (Ptah) das erste Sedfest meines Königtums 
mit sehr grossen Festen des Tatenen. Ich verdoppelte dir, 
was im Hof der Thronempore getan wurde* 1 . 

Im 2. Gebet Ramses 1 III. im gleichen Papyrus, am Schluss des 

Abschnittes über den Tempel in Heliopolis, bittet er den 

27 

Sonnengott für seinen Sohn und Nachfolger ': 

q v m iSE .-p ^ r.*,) 

UPfTE“^'i [ i*^i!'if;= e »z:saa 

’*Gib ihm ein grosses Königtum, das durch sehr grosse 
Sedfeste erhöht ist wie bei Tatenen'*. 

In allen diesen Aussagen treten Tatenen und Ptah-Tatenen über¬ 
wiegend in der Formel "hb(w)-sd (mj) Gott NN** auf. Während 
zahlreiche andere Götter Sedfeste verheissen können, werden in 
eben diese Formel in der Regel ausser dem Gott Tatenen nur 
Erscheinungsformen des Sonnengottes aufgenommen: So verleihen 

etwa Renutet und Sobek dem König Amenemhat III. "Sedfeste wie 
28 

Re** . Ein Element im Horusnamen Ramses 1 II. lautet einmal 
"Herr der Sedfeste wie Re"^ und der Gott Chons verspricht 
Ramses III. "Sedfeste des Atum*'^. Wie schon weiter oben fest¬ 
gestellt, erscheint Tatenen in dieser Formel zum erstenmal zur 
Zeit Amenophis 1 III., und zwar in der Verbindung Horus- 
Tatenen^. Der Gott Ptah dagegen verleiht zwar Sedfeste wie 


27 Erichsen, Papyrus Harris I, 47 (42, 9). 

28 Blumenthal, Untersuchungen zum Ägyptischen Königtum des 
Mittleren Reiches, 51 f. 

29 Hornung-Staehelin, Studien zum Sedfest, 95» Anm. 99. 

50 Medinet Habu III, Taf. 179. 

31 siehe Kapitel "Tatenen in Texten aus der Zeit 
Amenophis 1 III.". 
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andere Götter auch (nachweislich aber erst seit der Zeit 
Ramses 1 II.!)^ 2 , jedoch ist die Formel "Sedfeste wie Ptah n 
nirgends belegt. So darf aufgrund des Quellenmaterials als 
gesichert gelten, dass hier der Erdgott Tatenen, in dessen 
Leib sich der Sonnengott allnächtlich verjüngt, diese enge 
Beziehung zum königlichen Regierungsjubiläum in die Götterver¬ 
bindung Ptah-Tatenen einbringt^. 

In der Titulatur Ramses 1 II. sowie seiner Nachfolger finden 
sich die Namen Tatenens und Ptah-Tatenens häufig: Sie werden 
darin meist mit dem Sedfest verbunden, erscheinen aber auch 
in anderen Formeln. So zeigt der Horusname des Königs 
Amenmesse des Element "nb hbw-sd mj T3-tnn"^. Die gleiche 
Form dürfen wir im Horusnamen König Siptahs annehmen, wenn 
wir einen lückenhaften Beleg, den H.Gauthier publiziert hat, 
mit "mj T3-tnn" ergänzen*^. Erst kürzlich ist durch einen Denk¬ 
stein aus Elephantine die vollständige Titulatur des ersten 
Königs der 20. Dynastie, Sethnacht, bekannt geworden*^j 

Sein nbtj-Name lautet "twt h c w mj T3-tnn", "Schön an Kronen 
■*7 

wie Tatenen"^ . Bei seinem Sohn und Nachfolger Ramses III. 
findet sich seit dem 6* Regierungsjahr im nbtj-Namen das 
Element "wr hbw-sd mj Pth-T3-tnn", "mit grossen Sedfesten wie 
Ptah-Tatenen"^®, oder "wr hbw-sd mj T3-tnn"^^. Seit dem 


32 Als frühester Beleg wohl auf den Statuenaufschriften bei: 
Daressy, RT 14 (1892), 174. 

33 Die Behauptung von Sandman-Holmberg "I do not believe that 
there is any primary connection between the sed-feast and 
Tatenen = The rising earth" (Sandman-Holmberg, The God 
Ptah, 93) bedarf deshalb der Korrektur. 

34 vgl. Hornung-Staehelin, Studien zum Sedfest, 81 mit Anm.101 

35 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 143 XV B. 

36 vgl. dazu Kaiser u.a., MDAIK 28 (1973), 193 ff. 

37 vgl. auch Kitchen, Inscriptions V, 1, 7. 

38 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 158 VI A. 

39 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 158 VI B. 




62 


12. Regierungsjahr Ramses 1 III. weist sein Horusname ebenfalls 
dieses Element auf^°, aber auch die Form M nb hbw-sd mj Tnn’* 
ist belegbar^. Ramses IV. führt von Beginn seiner Regent¬ 
schaft an im Horusnamen den Zusatz "nb hbw-sd mj jtj.f 
Pth-T3-tnn n und gleicht sich dadurch der Titulatur seines 
bedeutenden Vorgängers Ramses* II. an^ 2 . Bei Ramses VI. zeigt 
der Goldhorusname das Element "wr rnpwt mj TJ-tnn”, "reich 
an Jahren wie Tatenen’*^; die gleiche Form erscheint auch im 
Goldhorusnamen Ramses* IX., doch wird hier der Gottesname 
Tatenen durch das Ideogramm geschrieben^. 

Auf einer Inschrift im Felstempel des Königs Haremhab in 

Gebel Silsileh wird Ptah-Tatenen mit dem königlichen Ka 
45 

gleichgesetzt diese Inschrift, die der Prinz und Hohe¬ 
priester H c j-m-w3st anbringen lässt, kündigt das 4* Sedfest 
Ramses* II. an^: 

"Ptah-Tatenen ist der Ka des Königs* 1 . 

An anderer Stelle erscheint im gleichen Tempel, ebenfalls 
ediert zum 4* Sedfest Ramses* II., die mehrgliedrige Ver¬ 
bindung **Ptah- der grosse Nun -Tatenen’*^ mit dem königlichen 


40 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 160 XI. 

41 vgl. Wente, JNES 32 (1973), 231. 

42 vgl. Hornung-Staehelin, Studien zum Sedfest, 81; Gauthier, 
Le livre des rois III, 179 ff. 

43 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 199 A und 200 D. 

44 vgl. Gauthier, Le livre des rois III, 214 E. 

45 vgl. Barguet, AS AE 51 (195D, 212. 

46 Kitchen, Inscriptions II, 392, 13. 

47 Es ist bemerkenswert, dass die Verbindung Ptah-Nun (wie 
die Verbindung Ptah-Tatenen!) erst zur Zeit Ramses* II. 
geläufig wird und sich vor dessen Regierungszeit nicht be¬ 
legen lässt. Vgl. Sandman-Holmberg, The God Ptah, 116; 
vgl. auch Beispiele bei Helck, Die Ritualdarstellungen des 
Ramesseums I, 178 und Kitchen, Inscriptions II, 392, 14. 
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Ka gleichgesetzt^: 

0 9 555 «S<r S=> ö qn 

oÜF=i^r:^i1'Q 

In diesen Formeln wird offenbar die Vater-Funktion des Ka 
angesprochen, die ja zB. anderenorts in dem Personennamen 
"mein Ka ist mein Vater"^ enthalten ist« Die Vater-Sohn-Be- 
ziehung zwischen Gott und König kommt in zahlreichen In¬ 
schriften auch direkt zum Ausdruck: Als seinen Vater nennt 
Ramses II. Ptah-Tatenen, wie schon oben erwähnt, in seinem 
geänderten Horusnamen und als "Sohn des Tatenen" bezeichnet 
er sich sowohl auf der 1. hethitischen Heiratsstele (abge- ^ 
kürzte Version)^ 0 als auch auf der Unterseite eines Skarabäus 
der Sammlung Fraser-von Bissing. Ebenfalls in der 1. hethiti¬ 
schen Heiratsstele (lange Version)^ 2 , die im 34* Jahr 
Ramses* II. ediert wurde, erscheint Horus-Tatenen als Vater 
des Königs^: 

'*Er hat die beiden Länder in Frieden vereint 
wie sein Vater Horus-Tatenen'* 

Und an anderer Stelle lesen wir^: 

^24 PISSE 

T, Er erscheint wie Schu und Tefnut auf den Armen 
des Horus-Tatenen,um Aegypten zu gründen'*. 

Sandman-Holmberg kommentiert beide Textstellen und schreibt: 
"It seems as though the Word Horus Stands here as a title 
before the name of Tatenen, with the meaning **King'*, which was 
not an unusual use of the word** (The God Ptah, 82). Die Au¬ 
torin lässt jedoch ausser acht, dass die synkretistische 
Verbindung Horus-Tatenen bereits in der 18. Dynastie auftritt. 


48 Kitchen, Inscriptions II, 392, 7. 

49 vgl. Kaplony, LÄ III, Sp. 275 f., Stichwort "Ka'*. 

50 Kitchen, Inscriptions II, 256, 12. 

51 Skarabäen Basel, 272, Nr. 406. 

52 siehe auch Bilddokumentation II B 7. 

53 Kitchen, Inscriptions II, 235, 9-10. 

54 Kitchen, Inscriptions II, 237, 9. 
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DAS SOGENANNTE PTAH-DEKRET 


Das sogenannte Ptah-Dekret aus dem 35» Regierungsjahr 
Ramses* II. ist uns in vier Versionen überliefert^, wobei die¬ 
jenige auf der Stele im Felstempel von Abu Simbel am besten 

p 

erhalten ist . Der Haupttext beginnt mit dem Datum (Regierungs¬ 
jahr 35* 1. Monat der p.rt-Jahreszeit, Tag 13) und der vollen 
Titulatur des Königs; Anspielungen auf Ereignisse aus der 
Regierungszeit Ramses* II. lassen klar erkennen, dass der 
Text für diesen Herrscher abgefasst wurde. So wird darin der 
Krieg gegen die Hethiter, der Friedensvertrag mit diesen sowie 
die Heirat des Königs mit einer hethitischen Prinzessin in 
seinem 34» Regierungsjahr erwähnt. In der 2o. Dynastie liess 
Ramses III., der seinen Vorgänger in vielem kopierte, eine 
weitere Version des Textes am südlichen Pylon seines Tempels 
von Medinet Habu anbringen^. 

Die übliche Bezeichnung für diesen Text, nämlich "Ptah-Dekret" 
oder die englische Form ,! blessing of Ptah", ist nicht korrekt 
gewählt, denn es ist hier nicht Ptah, sondern die synkre- 
tistische Verbindung Ptah-Tatenen als eine eigene göttliche 
Erscheinungsform, die dieses Dekret in Form einer langen Rede 
an den König erlässt; wie schon im geänderten Horusnamen 
Ramses* II. wird darin der Gott als Vater des Königs bezeich¬ 
net. So heisst es im Einleitungstext der Stele 2 *: 


1 Alle Versionen bei: Kitchen, Inscriptions II, 258 (68). 

2 siehe Bilddokumentation II A 7* 

2 

3 Porter-Moss II , 489 (47); siehe auch Bilddokumentation II 
A 11. 

4 Kitchen, Inscriptions II, 260, 2 — 4 (Ergänzungen nach der 
Version in Karnak). 
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"Rede des Ptah-Tatenen, hoch an Federn und spitz 
an Hörnern, der die Götter erzeugte: Ich bin dein 
Vater, der dich als Gott erschaffen hat, um auf 
meinem Thron König von Ober- und Unterägypten zu sein", 

Ptah-Tatenen berichtet dann über die göttliche Geburt 
Ramses* II. und darüber, dass er den König selbst aufgezogen 
hat; er hat die grossen Erfolge des Herrschers bewirkt, er 
unterwirft ihm alle Fremdvölker und verheisst ihm Reichtum, 
Kunstwerke, Baudenkmäler und eine glückliche Regierung, In 
seiner Antwort gibt Ramses sich als würdiger Sohn des Gottes 
zu erkennen und weiht diesem sein ganzes Werk, Eine Darstel¬ 
lung im oberen Teil der Stele zeigt den König gefolgt von 
seinem Ka, wie er Feinde (Syrer und Nubier) vor Ptah-Tatenen 
schlägt. 

Einige Textstellen in diesem Dekret zeigen eindrücklich, dass 
Ptah-Tatenen keine Synthese aus Ptah und Tatenen darstellt, 
dass vor allem Tatenen hier nicht im Gott Ptah "aufgeht", wie 
dies in der Regel angenommen wird, sondern dass weiterhin 
beide Götter neben der synkretistischen Formel in ihrem ur¬ 
sprünglichen Charakter erscheinen können^. So wird der König 
im Haupttext bezeichnet als^: 

"Sohn des Re, der aus Tatenen herauskam, 
geboren von der grossen Sachmet", 

Hier erscheint Tatenen, gelöst von der Formel Ptah-Tatenen, 
in seinem ureigensten Charakter als Verkörperung des unter¬ 
irdischen Bereiches, in welchem der Sonnengott allnächtlich 
neu geboren wird. Es ist interessant, dass im zweiten Teil des 
Satzes die theologische Verbindung zu Ptah hergestellt wird, 
die hier über dessen Gemahlin Sachmet führt. Und im Einlei¬ 
tungstext zur Antwort des Königs auf das Dekret Ptah-Tatenens 
setzt sich der Herrscher mit dem Sonnengott gleich, als dessen 
Vater Ptah-Tatenen bezeichnet wird, während Tatenen als Vater 

5 Zum Synkretismus vgl. Hornung, EuV, 82 ff. 

6 Kitchen, Inscriptions II, 262, 10. 
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aller Götter erscheint 


7. 


iw-ru£«as*,s'imx- 


"Rede des göttlichen Königs, des Herrn beider Länder, 
der als Chepri entstand, in dessen Gliedern Re ist, 
der aus Re kam, den Ptah-Tatenen erzeugte, des Königs 
von Ober- und Unterägypten Usermaatre setepenre, Sohn 
des Re Ramses meramun, mit Leben beschenkt, an seinen 
Vater, aus dem er hervorgegangen ist, Tatenen, Vater 
der Götter"• 

Andererseits erscheint auch Ptah gelöst von Ptah-Tatenen, so 
zB. in Darstellungen im Tempel von Gerf Hussein, in denen 
Ramses II. in Gemeinschaft mit den Göttern Ptah, Ptah-Tatenen 

Q 

und Hathor zu sehen ist . 

Das Dekret aber zeigt darüber hinaus, dass Ptah-Tatenen sich 
auch in anderen göttlichen Erscheinungsformen manifestieren 
kann: So lesen wir an der Stelle, an welcher Ptah-Tatenen über 
die Zeugung des Königs spricht^: 

"Ich machte meine Erscheinungsform als Ba, Herr von 
Mendes, und ergoss den Samen in deine ehrwürdige Mutter". 


7 Kitchen, Inscriptions II, 276, 5 ff. 

8 siehe zB. Bilddokumentation II B 3» 5 und 6 

9 Kitchen, Inscriptions II, 263, 5-9. 
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PTAH-TATENEN IM TOTENBUCH 


Der einzige Spruch des Totenbuches, in welchem die Götterver¬ 
bindung Ptah-Tatenen genannt wird, ist der Tb-Spruch 183* 

Sein Titel lautet: n Osiris anbeten, ihm Lobpreis darbringen, 
"Erdküssen" für Wennefer, die Erde berühren vor dem Herrn des 
Abgeschirmten Landes und den erhöhen, der auf seinem Sand 

ist n ^. Die früheste uns überlieferte Version dieses Spruches, 

2 

der keine Parallele in der älteren religiösen Literatur hat , 
findet sich in einer thebanischen Totenbuchhandschrift des 
H(r)w-nfr (p Britisches Museum 9901), welche sich recht gut 
datieren lässt: H(r)w-nfr trägt nämlich unter anderem den 
Titel n mr pr n njswt nb t3wj (Mn-m3 C t-R c ) n ^. Mit Recht kann 
man deshalb annehmen, dass die Tb-Handschrift am Ende der 
Regierungszeit Sethos* I• oder am Anfang der Ramses* II. ange¬ 
fertigt wurdet Die Tatsache aber, dass die synkretistische 
Verbindung Ptah-Tatenen erst unter Ramses II. hervorzutreten 
beginnt , ergibt ein zusätzliches Datierungskriterium: So 
darf man folgern, dass die Handschrift ebenso wie die Ab¬ 
fassung des Tb-Spruches 183 in die Regierungszeit dieses 
Herrschers zu setzen ist. 

In diesem Spruch, der einen Hymnus an Osiris darstellt^, wird 
sowohl die Aussöhnung von Horus und Seth angesprochen als 
auch der Triumph des Horus vor der Götterneunheit, verbunden 
mit der Uebertragung der Weltherrschaft auf Veranlassung des 


1 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 393* 

2 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 521 (Kommentar zum 
Spruch 183)• 

3 Naville, Totenbuch (Einleitungsband), 60. 

4 vgl. Naville, Totenbuch (Einleitungsband), 59; vgl. auch 
Luft, ZÄS 104 (1977), 72. 

5 siehe Kapitel n Der Synkretismus zwischen Ptah und Tatenen". 

6 Assmann, Hymnen, 448 ff. (214). 
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Ptah-Tatenen. Wir lesen^: 


'ftsszrwi; *c«» 
h. VS1 Plä.s:* vjaSSS ä 

J«? 

mz. w#*. jfties z ■=ji ns 
*^?=s«ai^sMS*.ss>!S«~ 

"Dein Sohn Horus triumphiert in Gegenwart der gesamten 
Neunheit; das Königtum der Erde ist ihm übertragen, 
sein Uraus herrscht Uber die ganze Welt. 

Der Thron des Geb wurde ihm überwiesen und das treff¬ 
liche Amt des Atum, schriftlich festgelegt als Vermö¬ 
gensfügung, eingraviert auf seinem Ziegel aus Erz, 
wie es dein Vater befohlen hat, Ptah-Tatenen auf dem 
grossen Thron. 

Er hat seinen Bruder auf das gesetzt, was Schu erhoben 
hat, und das Wasser bis zu den Bergen hochgehoben, um 
das Getreide in den Fremdländern wachsen zu lassen, g 
(seine)Frucht, die auf die Erde hervorkommt" • 

Es ist interessant, dass sich in einigen Vorstellungen, die 
in diesem Text zum Ausdruck kommen, Anklänge an den bild¬ 
lichen Inhalt der hethitischen Heiratsstele Ramses 1 II. von 
Abu Simbel^ wiederfinden: Dort thront im Zentrum der König als 
Horus in einem Kiosk. Die Seitenfläche seines Thrones ist mit 
dem Zeichen "Vereinigen" dekoriert. Ihm zugewendet sitzt der 
Gott Seth mit der Oberägyptischen Krone auf dem Haupt. Dieser 
berührt mit der linken Hand in einem fast zärtlichen Gestus 
den Ellenbogen des Königs und dokumentiert so die brüderliche 


7 Naville, Totenbuch I, CCIX (A.g), Z. 12 ff. 

8 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 394, 19 ff 

9 siehe Bilddokumentation II B 7* 
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Verbundenheit. Beide Götter aber sind vor dem thronenden 
Ptah-Tatenen angeordnet. 

Ein weiterer Beleg für den Tb-Spruch 183 aus der Regierungs¬ 
zeit Ramses* II. findet sich auf einem Grabrelief, welches 
das Medelhavsmuseet Stockholm (Inv.Nr. MM 32013) besitzt. 
Dieses Relief aus der memphitischen Nekropole enthält Bruch¬ 
stücke des Textes. Peterson hat es zusammen mit anderen Re¬ 
liefs publiziert und er schreibt 10 : n The Memphite origin of 
the tomb reliefs here published is indisputable. Two of them 
(MM 32014 and MM 32015) are inscribed with the name and title 
of a high priest of Ptah in Memphis, Pahamnata, whose tomb we 
must suppose to have been built in the Memphite necropolis. 
Because of the epigraphical similarity between MM 32015 and 
MM 32013, the latter slab can assigned to the same tomb; 

The correctness of such an attribution is partly confirmed 
by the title preserved on MM 32013, n stem-priest, Greatest 
of Master-Craftsmen... .**• Man darf wohl sicher annehmen, dass 
das Stockholmer Grabrelief MM 32013 zum Grab jenes Hohen¬ 
priesters von Memphis, P3-hm-ntr, gehört, der der Vater des 
Vezirs R c -htp ist, welcher in der späten Regierungszeit 
Ramses* II. amtiert 11 . Unter dem Vezirat seines Sohnes ist 
P3-hm-ntr - vermutlich nach dem Tode des Prinzen und Hohen¬ 
priesters von Memphis, H c j-m-w3st - in die vakante Stelle 

v 12 
des Hohenpriesteram'tes eingesetzt worden . 

Eine weitere, heute fragmentierte Version des Tb-Spruches 183 
aus der späten 19* Dynastie gehört zur Dekoration des 
Osireions in Abydos 1 ^. 


10 Peterson in: The Museum of Mediterranean and Near Eastern 
Antiquities, Medelhavsmuseet, Bulletin 5 (1969), 3 ff*; das 
Grabrelief MM 32013 ist abgebildet auf Seite 7, Fig. 3, 

die hier zitierte Stelle findet sich auf Seite 12. 

11 Helck, Zur Verwaltung des Mittleren und Neuen Reiches, 454. 

12 vgl. Altenmüller, JEA 61 (1975), 156 f. 

13 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 521 (Kommentar zum 
Spruch 183)• 
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DER BEINAME Sn-wr UND DIE VORSTELLUNG VON TATENEN ALS 
URHUEGEL 


Das Museum of Fine Arts in Boston besitzt eine Hockerstatue 
des Scheunenvorstehers Ndm, welcher eine Figur des Gottes 
Ptah-Tatenen vor sich hält^; die Datierung dieser Statue ist 
durch die aufgeschriebenen Kartuschen Ramses 1 2 3 4 5 6 II. gesichert. 
Eine Inschrift, die auf dem Rückenpfeiler in zwei senkrechten 
Hieroglyphenkolumnen eingraviert ist, beginnt mit der üblichen 

p 

htp-d j-n jswt-Formel und fährt dann fort : q | => 


Dunham, der diese Statue publiziert hat, übersetzt den Beginn 
der Inschrift: n Boon granted by Ptah-Tatenen of Sn-wr, may 
he grant...."; er liest also: "htp-dj-njswt Pth-T3tnn 

V 

Sn-wr dj.f ...." • Dieser Lesung ist beizupflichten , denn die 
Lesung "htp-dj-njswt Pth-T3tnn rn-wr dj.f" ergäbe keinen Sinn. 

V 

Die Lesung von Dunham, die Sn-wr als Epitheton versteht, wird 
durch eine Inschrift bestätigt, die sich auf einer Statue des 
Prinzen und Hohenpriesters von Memphis, H c j-m-w3st 
(Kairo CG 42147)^ befindet: Vorne auf einem Naos mit der 
Figur des Ptah-Tatenen, welchen H c j-m-w3st vor sich hält, ist 


sie in ein Rechteck eingraviert^: 


l§=j 


Auffallend ist die bildhafte Anordnung der Inschrift: 

T3-tnn Sn-wr T3-tnn. 

Ebenfalls mit Sn-wr als Epitheton erscheint die Figur des 
Ptah-Tatenen auf einem Sandsteinrelief^, welches gleichfalls 
aus der Zeit Ramses 1 II. stammt. Die Beischrift lautet^: 


1 siehe Bilddokumentation II C 2. 

2 Dunham, JEA 21 (1935), 150 f., Taf. XIX. 

3 siehe Bilddokumentation II C 1. 

4 vgl. Legrain, Statues II, 12. 

5 siehe Bilddokumentation II D 1. 

6 Engelbach, Riqqeh and Memphis VI, Taf. 56, 18. 
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V 

Sn-wr bedeutet nach Wb IV, 489, 1 ein "Gewässer , das gross 
und rund ist", nach Wb IV, 493 "Ozean" und "Meer im Norden 
Aegyptens". Auch das Rote Meer kann damit gemeint sein' 7 . Es 
ist also wohl anzunehmen, dass in dem mit dem Gottesnamen 
Ptah-Tatenen verbundenen Epitheton Sn-wr ein (mythisches ?) 
Gewässer zu sehen ist. Vielleicht zeigt sich hier die theo¬ 
logische Verbindung zu einer weiteren Vorstellung, die unter 

O 

Ramses II. zum ersten Mal sicher greifbar wird 0 und die 
Tatenen als personifizierten Urhügel^, der aus dem Urmeer auf¬ 
taucht, begreift* Dieses kosmogonische Bild erscheint seit 
Ramses II. immer wieder in der religiösen Literatur, während 
es vor der Zeit dieses Herrschers kaum nachzuweisen ist. 
Deutlich wird die Vorstellung im Berliner Ptah-Hymnus 
(p Berlin 3048) angesprochen, der uns in einer Abschrift aus 
der 22. Dynastie tradiert ist, dessen Urtext aber aus ramessi- 
discher Zeit*^ stammt^: 

"Du standest auf aus dem Land in seiner Trägheit, 
und es raffte sich zusammen daraufhin, als du in 
deiner Erscheinungsform des Tatenen warst, in deiner-, 2 
Transformation des Vereinigers der beiden Länder" • 

Tatenen manifestiert sich an dieser Stelle als eine der Trans¬ 
formationen des Urgottes, nämlich als personifizierter Urhügel. 


7 vgl. Abdel Monem A.H. Sayed, RdE 29 (1977), 160. 

8 siehe auch Kapitel "Amun und Tatenen". 

9 vgl. Assmann, Hymnen, 590 (Kommentar zu Nr. 143, 72 f.). 

10 Editionen des Berliner Ptah-Hymnus: Möller, Hieratische 
Papyrus aus den königlichen Museen zu Berlin II, Taf. 36 ff.; 
Wolf, ZÄS 64 (1929), 17 ff. 

11 Wolf, ZÄS 64 (1929), 23, 16 - 19. 

12 Assmann, Hymnen, 325, 70 - 73. 
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In einem an den Gott Ptah gerichteten Gebet Ramses* III. aus 
dem grossen Papyrus Harris I?~^ wird sowohl der ältere Charak¬ 
ter des Tatenen als Gott des unterirdischen Raumes, in welchem 
sich der Sonnengott allnächtlich regeneriert, angesprochen als 
auch die jüngere kosmogonische Vorstellung von Tatenen als 
Urhügel^: 

”Gegrüsset seiest du, der du gross und uralt bist, 

Tatenen, Vater der Götter! 

Du ältester Gott des Anbeginns, 
der die Menschen baute und die Götter schuf, 
der das Werden begann als erster Urgott, 
alles, was kam, entstand nach ihm. 

Der den Himmel schuf nach dem Plan seines Herzens 

und ihn hochhob mit Hilfe des Luftraums; 

der die Erde gründete mit seiner eigenen Schöpfung 

und sie umgibt als Urwasser und grosses Grün; 

der die Unterwelt schuf und die Leichname ruhen lasst 

und den Sonnengott an ihnen vorbeiziehen lässt, 

um sie zu bewahren”. 


13 Erichsen, Papyrus Harris I, 49 (44, 3 - 44, 5) 

14 Assmann, Hymnen, 414 f. (199), 1 - !3* 
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DER BEINAME Nhj 


Die Götterverbindung Ptah-Tatenen tritt manchmal mit dem Bei¬ 
namen "Nhj nb rnpwt" auf« So heisst es auf einer Statue, die 
aus der 19. Dynastie stammt (Kairo CG 553)f 1 Ptah-Tatenen, Nhj, 
Herr von Jahren 1 ' 1 « Mit dem gleichen Beinamen wird Ptah-Tatenen 
auch auf der Statue des Prinzen H c j-m-w3st (Kairo CG 42147) 2 3 4 5 6 
versehen3: 


Eine weitere Statuenaufschrift aus Bubastis (19. Dynastie) be¬ 
legt Ptah alleine mit diesem Epitheton. Wir lesen**: "Möge 
Ptah, der Herr der beiden Länder, Nhj, Herr von Jahren, 
Sokar-Osiris, der Herr von Rasetjau, gnädig sein und geben...". 

Im Wb II, 290, 2 wird Nhj als ein göttliches Wesen bezeich¬ 
net, das mit Ptah gleichgesetzt wird. Diese Auffassung des 
Wb geht auf Sethe zurück, der aufgrund ramessidischer Text¬ 
stellen das göttliche Wesen "Nhj, Herr des Jahres" im Spruch 
301 der Pyraraidentexte als eine andere Benennung des Gottes 
Ptah in seiner Verkörperung der Unendlichkeit identifizieren 
möchte^:In diesem Spruch wendet sich der verstorbene König 
an die Götter Nun, Naunet, Amun, Amaunet, Atum, Ruti, Schu 
und Tefnut und wir lesen (Pyr. § 449 a): "Der König kennt ihn 
und kennt seinen Namen; Nlij ist sein Name, Nhj, Herr des 
Jahres ist sein Name". Der Auffassung von Sethe, in Nhj nur 
einen anderen Namen des Ptah zu sehen, muss jedoch widerspro¬ 
chen werden, denn Nhj manifestiert sich in den Pyramidentexten 
als ein selbständiger Gott^. Später wird er zu einem Beinamen 


1 vgl. Borchardt, Statuen und Statuetten von Königen und 
Privatleuten II, 100. 

2 siehe Bilddokumentation II C 1. 

3 Legrain, Statues II, 12 (f). 

4 vgl. Naville, Bubastis, 44 ff. und Taf. 38 F. 

5 Sethe, Dramatische Texte, 76. 

6 Assmann, LÄ II, Sp. 49, Stichwort "Ewigkeit". 
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7 A 

des Sonnengottes , aber auch des Osiris 0 , welcher in der 
Sonnenlitanei (7* Litanei) mit ihm ausgestattet erscheint. 
Nachweislich erst in der 19* Dynastie wird wohl zuerst 
Ptah-Tatenen und dann auch Ptah mit diesem Beinamen versehen 


7 vgl. zB. Sandman-Holmberg, The God Ptah, 179 ff*; Assmann 
siehe Anm. 6* 

8 Anbetung II, 87* 
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AMUN UND TATENEN 


Aus der Sammlung Anastasi stammt ein Papyrus des Rijksmuseum 
van Oudheden, Leiden (Papyrus Leiden I 350), der eine Hymnen¬ 
sammlung an den Gott Amun und seine Stadt enthält'**• Die Hand¬ 
schrift dieses Papyrus ist in der zweiten Hälfte der Re¬ 
gierungszeit Ramses 1 2 3 4 II. entstanden, denn verso hat ein Beam¬ 
ter - sicher nur wenig später - dienstliche Vorgänge aus dem 
52. Regierungsjahr dieses Herrschers aufgeschrieben. Die 
einzelnen Hymnen sind von 1-10, dann 20, 30, 40 usw. bis 
100 und dann 200, 300, 400 usw. bis 800 (wo die Schrift ab¬ 
bricht) durchnumeriert. Der Anfang mit den ersten 4 1/2 

Liedern ist verloren. Im 300. Lied manifestiert sich die Drei¬ 
heit Amun - Re - Ptah, die sich schon nach der Amarnazeit 

2 3 

formt und als Reichstriade in der Ramessidenzeit fortdauert . 

"Drei sind alle Götter: 

Amun, Re und Ptah, denen keiner gleichkommt. 

Der seinen Namen verbirgt als Amun, 

er ist Re im Angesicht, sein Leib ist Ptah. 

Ihre Städte auf Erden stehen fest auf immerdar: 

Theben, Heliopolis und Memphis allezeit". 

Von den 22 Hymnen preisen fünf Amun als Urgott, der sich in 
anderen Urgöttern offenbart, während in drei Liedern Tatenen 
als memphitischer Urgott in Erscheinung tritt. Die theologi¬ 
sche Stellung des Tatenen in dieser Handschrift setzt die 
synkretistische Verbindung Ptah-Tatenen voraus, sodass die Ab¬ 
fassung des Textes nicht vor die Zeit Ramses* II. zurückdatiert 
werden kann**. 


1 Publikationen und Übersetzungen: A.H.Gardiner, ZÄS 42 
(1906), 12 ff. - J. Zandee, De Hymnen aan Amon van Papyrus 
Leiden I 350, OMRO 28 (1947) - A. Erman, Die Literatur der 
Ägypter, 362 ff. - Assmann, Hymnen, 312 ff. (Auswahl) 

2 vgl. Hornung, EuV, 215. 

3 Assmann, Hymnen, 318 f. (139), 1-9« 

4 Die Datierung schwankt in der Literatur zwischen der 
späten 18. Dynastie (Hornung, EuV, 215) und der 19. Dy¬ 
nastie (E. Otto, LÄ I, Sp. 247, Anm. 65, Stichwort "Amun"). 
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Im 80. Lied, dem Assmann den Titel "Theogonie" gegeben hat^, 
identifiziert sich Amun zuerst mit der Achtheit, dann als 
zweite Verkörperung mit Tatenen^: 


aÄT^.Süi 

"Die "Acht" waren deine erste Verkörperung, damit du 
sie vollzählig machst, der du doch einer bist. 

Geheim war dein Leib unter den Uralten, du hast dich 
verborgen als Amun an der Spitze der Götter. 

Dann hast du dich verwandelt in Tatenen, um die „ 
Urgötter hervorzubringen in deiner ersten Urzeit" . 

Sethe, der diese Textstelle ausführlich in seiner Arbeit "Amun 
und die acht Urgötter von Hermopolis" kommentiert, geht dabei 
von der Annahme aus, dass die Göttergemeinschaft Ptah-Tatenen 

Q 

schon seit ältester Zeit besteht 0 . 

Wir dürfen die Stelle dahingehend interpretieren, dass sich 

der Urgott nach der Präexistenz in der Achtheit als zweite 

Transformation in Tatenen als personifizierter Urhügel kon- 
o 

kretisiert'• 

Der Anfang des 90. Liedes lautet^ -0 : 


5 vgl. Assmann, Hymnen, 315 (155)* 

6 Gardiner, ZÄS 42 (1906), 30 (III, 23 - III, 24). 

7 Assmann, Hymnen, 315 (135) f 1-6. 

8 Sethe, Amun und die acht Urgötter von Hermopolis, 82, § 167. 

9 vgl. Assmann, Hymnen, 587 (Kommentar zu Nr. 135). 

10 Gardiner, ZÄS 42 (1906), 31 (IV, 1 - IV, 2). 



"Die Neunheit ist in deinem Leibe vereinigt; jeder Gott 
ist ein Abbild von dir, vereinigt mit deinem Leib. 

Du kamst als erster hervor, du begannst am Anfang, 

Amun, der seinen Namen verbirgt vor den Göttern. 

Ältester ürgott, der älter ist als diese,,, 

Tatenen, der sich selber formte als Ptah" 

Alle Götter werden hier als Glieder und Abbilder des Amun be¬ 
zeichnet. Der älteste Urgott ist Tatenen, wobei zwischen 

12 

tnj r nn und dem Gottesnamen ein Wortspiel entsteht • Tatenen 
formt sich selber als Ptah. In einem Hymnus der 18. Dynastie 
heisst es von Chepri: "Du bist ein Ptah, du giesst deinen 
Leib aus Gold"^. 


Im 200. Lied, dem Assmann den Titel "Verkörperung und Verbor¬ 
genheit" gegeben hat lif , lesen wir 1 ^: 


"Re ist mit seinem Wesen vereint, 
er ist der Grosse in Heliopolis. 
Man sagt auch "Tatenen" zu ihm, 
Amun, der aus dem Nun hervorkam,-,/' 
um die "Gesichter" zu leiten" D 


Treffend hat Assmann die hier zitierte Stelle als eine "Theo¬ 
logische Ausdeutung der Reichstriade" bezeichnet"^, die im 
300. Lied (siehe weiter oben) angesprochen wird. 


11 Assmann, Hymnen, 316 (136), 1-7. 

12 Zandee (siehe Anm. 1), 67. 

13 Assmann, Hymnen, 210 (89), 9. 

14 Assmann, Hymnen, 317 (138). 

15 Gardiner, ZÄS 42 (1906) r 33 (IV, 13 - IV, 14). 

16 Assmann, Hymnen, 317 (138), 5-7. 

17 Assmann, Hymnen, 588 (Kommentar zu Nr. 138). 
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In einem der Hymnen des sogenannten magischen Papyrus 

Harris 501 ( p Britisches Museum 10042), dessen Handschrift 

1 ft 

der 19« - 20, Dynastie entstammt , identifiziert sich Amun- 
Re-Harachte als Schöpfer und Urgott mit Tatenen^: 

"Du bist verborgen ( jmn.k ) als grosser Amun (Jmn). 

Du bist entfernt (jtn.k) in deiner Verkörperung 
als Sonne (jtn), 

Tatenen, der vor den Göttern ausgezeichnete, 20 

der Greis, der sich verjüngt und die Zeit durchläuft" 

Der pantheistische Charakter, der in diesem Hymnus zum Aus¬ 
druck kommt, wird am besten durch eine Stelle aus einem der 

Kulthymnen im Amuntempel der Oase el-Hibe verdeutlicht, wenn 
21 

es heisst : 

"Du bist Amun, du bist Atum, 
du bist Chepre, du bist Re! 

Der Eine, der sich zu Millionen machte, 

Tatenen, der am Anfang entstand". 


18 vgl. Roeder, Zauberei und Jenseitsglauben im Alten Ägypten, 

173. 

19 Lange, Der magische Papyrus Harris, 33 (Abschnitt G. IV, 

4 - IV, 6). 

20 Zum Wortspiel jmn = sich verbergen und Jmn = Amun sowie 
jtn = sich entfernen und Jtn = Sonne vgl. Assmann, Hymnen, 
580 (Kommentar zu Nr. 129). 

21 Assmann, Hymnen, 290 (128) 58-61; vgl. auch Amun als 
Tatenen in einer Inschrift auf einem Würfelhocker der Spät¬ 
zeit publiziert bei: Björkman, A Selection of the Objects 
in The Smith Collection of Egyptian Antiquities at the 
Linköping Museum, 18 (a) ; vgl. weitere Spätzeittexte, die 
Amun mit Ptah-Tatenen gleichsetzen bei: Sandman-Holmberg, 
The God Ptah, 166 ff. 
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MEMPHIS ALS STADT DES TATENEN 


Wir haben weiter oben festgestellt, dass sich die Beziehung 
Tatenens zur Stadt Memphis parallel mit seiner synkretisti- 
schen Verbindung zum Schöpfergott Ptah entwickelt« Diese 
Götterverbindung schafft erst die Voraussetzung, dass Memphis 
auch direkt als Stadt des Tatenen angesprochen werden kann. 

Auf der poetischen Stele des Königs Merenptah, der sogenannten 
Israelstele (Kairo CG 34025 verso), heisst es 1 2 3 4 5 6 : 

p 

n Der (gemeint ist der König) das ”Ka-Haus des Ptah” 
sich freuen liess über seine Feinde und der Tatenen 
froh machte über seine Gegner”. 

Hier erscheint der Name des Tatenen in enger Beziehung zur 
Bezeichnung der Stadt Memphis selbst. Auf der gleichen Stele 
wird dies noch deutlicher angesprochen^. 

r, Man sagt dieses: Mwr3wjj, der elende Feind, der 
libysche Feind war gekommen, um die Mauern des 
Tatenen anzugreifen, deren Herr seinen Sohn 
erscheinen liess auf seinem Thron”. 

Der Gottesname Tatenen wird hier durch die Hieroglyphe 

geschrieben, die nicht als jtj = Herrscher gelesen werden 

kann* 1 ': Das Zeichen, das in Gardiners ”sign-list” fehlt, er- 

5 

scheint als Determinativ beim Götternamen Ptah-Tatenen^ und 
(selten) auch bei dem Wort jtj^, wird jedoch als Ideogramm 


1 Kitchen, Inscriptions IV, 13, 12 - 14« 

2 Bezeichnung von Memphis, vgl. Wb III, 5* 

3 Kitchen, Inscriptions IV, 17, 6-8. 

4 Breasted übersetzt: ”Walls-of-the-Sovereign”, vgl. Ancient 
Records of Egypt III, 262, § 615* 

5 siehe "Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen”. 

6 So zB. im Totenbuch des 3nj (Einführungshymnus), vgl. Budge, 
The Book of the Dead, The Papyrus of Ani, Band 1, Taf. I. 
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nur für den Namen des Gottes Tatenen verwendet'' 7 « 


In der grossen Wandinschrift im Tempel von Karnak, die den 
libyschen Krieg des Königs Merenptah schildert, heisst es im 

o 

Text über die Vorbereitung zur Abwehr des Feindes : 



Man darf wohl lesen: r mkj.t Jwnw nwt Itmw r hwj.t wmt.t 
T3-tnn nwt n(t) T3-nn, dh. "um Heliopolis, die Stadt des Atum 
zu bewahren und das Eollwerk des Tatenen, die Stadt des 
Tatenen zu schützen...."• Das Wort "nwt" kann auch ohne Ideo- 

Q 

grammstrich geschrieben werden 7 9 und ist hier sicherlich nicht 
als Determinativ zum vorhergehenden Begriff aufzufassen, denn 
der indirekte Genitiv (obwohl nicht nt, wie man erwarten 
sollte!) mit dem Namen des Tat.enen ergäbe keinen Sinn. Auch 
der vorangegangene Begriff "nwt Jtmw n spricht für diese Le¬ 
sung; er scheint "nwt n(t) T3-nn" gegenüberzustehen. 

Im Einführungshymhus an den Sonnengott im Totenbuch des 3nj 
(p Britisches Museum 10470) werden die Götter von Heliopolis 
und - in einer Anspielung - die Stadt Memphis sowie Tatenen 
als Schöpfergott angesprochen 10 : 




7 siehe "Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen". 

8 Kitchen, Inscriptions IV, 3»4* 

9 vgl. Wb II, 210, 6. 

10 Budge, The Book of the Dead, The Papyrus of Ani, Band 1, 
Taf. I, Z. 6 ff. 
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"0 all ihr Götter des Phönixhauses, die^ 

Himmel und Erde richten auf der Waage , 
die Nahrung und Speise geben, Tatenen,. 0 
der Eine, der die Menschheit schuf” 

In einem der grossen Kulthymnen im Amuntempel der Oase el-IIibe 
aus der Perserzeit heisst es^: 

”Du hast die beiden Länder geschieden in Memphis 
als Tatenen, der Aelteste der Urzeit”. 

Die Ny Carlsberg Glyptothek, Kopenhagen, besitzt eine Stele 
der 19. Dynastie (Inv.Nr. 897), welche einen Hymnus an 
Ptah-Tatenen und Sachmet enthält. Am Anfang dieses Textes 
wird Tatenen als Ur- und Schöpfergott angesprochen und die Be¬ 
ziehung zu Memphis betont 1Zf : 

5—SUIS, r? h»*® 

”Der Diener hier betet deine Schönheit an, 

Ptah, der Grosse südlich seiner Mauer, 

Tatenen in den Mauern, 

der erlauchte Gott des Anbeginns, 

der die Menschen formte und die Götter gebar, 1C - 

Urgott, der das Leben der Menschheit schafft” 

Es ist bezeichnend für das späte Neue Reich und die Zeit da¬ 
nach, dass Memphis“^ so klar auch als Stadt des Tatenen 
apostrophiert wird. Dass ein solcher Bezug vor der Zeit 
Ramses* II. mit sicher datierbaren Quellen nicht hergestellt 
werden kann, beweist erneut, dass Tatenen kein ursprünglich 


11 Hier wohl als Waage der Beiden Länder zu verstehen, womit 
die Stadt Memphis gemeint ist. 

12 Assmann, Hymnen, 134 (30), 1 - 4; vgl. auch Assmann, 

LL 145, Anm. 30. 

13 Assmann, Hymnen, 306 (130), 173 - 174. 

14 Koefoed-Petersen, Recueil des inscriptions hieroglyphiques 
de la Glyptotheque Ny Carlsberg, 57* 

15 Assmann, Hymnen, 466 (223), 1-6. 

16 Zur Bezeichnung der Stadt Memphis als ”Inb.w” oder als 
”Jnb-hd”, vgl. Sethe, Dramatische Texte, 32, Anm. 1; Gar¬ 
diner, Ancient Egyptian Onomastica II, 122 ff. 
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memphitischer Gott war und dass ihm erst durch die synkre- 
tistische Verbindung zu Ptah diese Rolle zugewiesen wird. Im 
Verlaufe der 20, Dynastie verliert der "memphitische Gott" 
Tatenen an Konturen und tritt in den Hintergrund; sein Name 
erscheint dann oft nur noch wie ein Beiname des Gottes Ptah, 
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TATENEN IN DEN RAMESSIDISCHEN UNTERWELTSBUECHERN 


Besondere Verehrung scheint man dem Gott Tatenen - gelöst von 
seiner Verbindung zu Ptah - erneut in der Regierungszeit des 
Königs Merenptah entgegenzubringen* So findet sich unter einer 
Auswahl von Figuren der Sonnenlitanei, mit denen der Herrscher 
die Architrave des Osireions in Abydos dekorieren lässt, auch 
die Darstellung dieses Gottes. Das Relief zeigt Merenptah, 
der vor einem Opfertisch kniet. Er trägt zwei kugelige Opfer- 
gefässe in den Händen, welche er dem mumiengestaltigen Gott 
Tatenen darbringt 1 2 3 . Die Beischrift lautet: 

n Tatenen, er möge jede Freude dem (König) Merenptah geben 11 . 
Bemerkenswert ist das Skulpturfragment eines Privatmannes 

p 

(Kairo JE 53672) , welcher einen Naos mit dem Rundbild des 
Tatenen vor sich hält. Der Naos, in dessem Inneren der Gott 
stehend mit menschlich gegliedertem Körper dargestellt ist, 
zeigt auf der Oberseite einen plastisch ausgearbeiteten Skara- 
bäus, welcher von den eingravierten Kartuschen König 
Merenptahs umrahmt ist. In dieser Bildkomposition stellt sich 
die regenerierende Funktion Tatenens im Sonnenzyklus dar, 
welche im ramessidischen Unterweltsbuch, dem "Höhlenbuch 11 , in 
der grossen Litanei des Sonnengottes angesprochen wird^: 11 0 
Tatenen, dessen Wesen verborgen ist, aus dem Chepri (hervor¬ 
ging, aus) seinem Leib 11 . Im "Höhlenbuch 11 , dessen ältestesExem- 
plar uns ebenfalls aus der Zeit Merenptahs überliefert ist, 
wie auch im zweiten ramessidischen Unterweltsbuch, dem "Buch 
von der Erde 11 , v/ird - im Gegensatz zu den Darstellungen in den 
Unterweltsbüchern der 18. Dynastie - die Barkenfahrt des 
Sonnengottes nur noch in einzelnen Bildern angedeutet und die 
Sonnenscheibe selbst in den Mittelpunkt gestellt. In beiden 
Literaturwerken erscheint Tatenen erneut in der Rolle, die er 


1 siehe Bilddokumentation I B 5. 

2 siehe Bilddokumentation I E 3* 

3 Hornung, Äg.Ub., 387* 
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schon in den königlichen Jenseitstexten der 18. Dynastie inne¬ 
hatte, wenn auch die theologischen Entwicklungen, v/elche die 
Götterfigur im Verlaufe der späten 18. und der 19. Dynastie 
genommen hat, darin verarbeitet sind. So wird auffälliger¬ 
weise der Gott in den Illustrationen mit menschlich geglieder¬ 
tem Körper dargestellt* Stets unterbleibt jedoch auch nur die 
Andeutung einer Verbindung zu Ptah und zu Memphis**. 

A* Im Höhlenbuch 


Der moderne Name dieses Unterweltsbuches, dessen älteste, voll¬ 
ständige Version sich an einer Wandseite im langen Gang des 
Osireions von Abydos findet^, leitet sich von der darin durch¬ 
geführten Einteilung des Totenreiches in einzelne Höhlen ab^. 
Besonders eindrucksvoll tritt im Höhlenbuch der Gott Tatenen 
hervor, und zwar einmal als Verkörperung der Erde, in deren 
Leib sich der Sonnengott allnächtlich verjüngt, zum anderen 

7 

als der unterirdische Kaum selbst • Beide Vorstellungen sind 
uns aus den Jenseitstexten der 18* Dynastie geläufig, doch 
ist dieser Doppelaspekt des Tatenen Unterirdischer Raum 11 
und "Erde" in keinem Text so klar und differenziert ausge¬ 
drückt wie in diesem Unterweltsbuch. 

Im zweiten Abschnitt des Buches bezeichnet der Sonnengott 

o 

den Gott Osiris als°: 

"Herr von Tatenen, dessen Platz q 
verborgen ist vor seinem Gefolge"^ 

und macht so deutlich, dass Tatenen als unterirdischer Bereich 
zu verstehen ist. 

4 siehe Bilddokumentation I C - I D. 

5 Hornung, Äg.Ub., 21. 

6 Hornung, Äg.Ub., 22. 

7 vgl. Assmann, LL, 61. 

8 Hb, Taf. XXII, 2. 

9 Hornung, Äg.Ub., 334. 
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Im sechsten Abschnitt ruft der Sonnengott siebenmal an ver¬ 
schiedenen Stellen aus 1( ^: 

"Ich passiere die, die in Tatenen sind, ich 
durchwandle die geheime Dat n , 

und der Text fährt fort 11 : 

T, um meinen Leichnam zu schauen, der in ihr ist 
(jmjw.w) (Varianten: der darin ist (imjt.s) oder: 
der in der Erde (t3) ist), um (meine) Gestalt und 
meine Abbilder zu erleuchten”• 

An diesen Stellen erscheinen Tatenen und Dat als synonyme 
Begriffe, beide bedeuten die Unterwelt an sich. Im gleichen 
Abschnitt wird auch eine Göttinnengruppe, welche der Sonnen- 

12 

gott passiert, in einer Litanei folgendermassen angesprochen : 

"Ihr seid diese Göttinnen, 13 

die Entstandenen, die in Tatenen sind” . 

Andererseits tritt Tatenen als Verkörperung der Erde auf und 
wird so zum Vater des Sonnengottes, welcher im fünften Ab¬ 
schnitt spricht 1Zf : 

5 ^ W Sifi I«.? !H Ä $ 

"Tatenen gebiert mich, ich gehe hervor und bin verjüngt"^ 

Ihm geben "Geheime Götter" in einer Litanei Antwort, in 
welcher nun der Unterschied zwischen Tatenen als lebensspen¬ 
dender Erde einerseits und der Unterwelt als Raum andererseits 
deutlich wird: 


10 Hb, Taf. LXXXIX, 7-8; XCII, 4-5; XCVII, 2-3; 

CVIII, 1 - 2; CX, 6 - 7; CXIV, 6-7; CXVI, 9 - CXVII, 1. 

11 Hornung, Äg.Ub., 389, 390 , 392, 396, 397, 399, 400. 

12 Hb, Taf. XCVI, 1. 

13 Hornung, Äg.Ub., 391. 

14 Hb, Taf. LV, 8-9. 

15 Hornung, Äg.Ub., 371; vgl. auch Assmann, LL, 61. 
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"Du seiest gepriesen, Achti! 

Tatenen gebiert dich in der Dat" * 

In einer grossen Litanei im sechsten Abschnitt des Buches 

spricht der Sonnengott Tatenens Fähigkeit zur Regeneration 

17 

sowie seine zeugenden Kräfte an ( : 

OTIS 45^18* 


w:$wi5‘ 

&t*=5W* 

‘i't^awi-AftAstta&xs 


16 Hb, Taf. LVI, 3; Hornung, Äg.Ub., 371 

17 Hb, Taf. LXXXIV, 6 - LXXXVI, 4. 
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"Re sagt zu der Höhle des Tatenen, den die Götter 
geformt haben, nachdem er sie geformt hatte: 

0 Tatenen, der Geburten schafft, der die erzeugt, 
die aus ihm hervorgehen, die Erscheinungsformen! 

0 Tatenen, mit machtvoller Doppelfeder, dessen 
Leichnam Anubis geheim gemacht hat! 

0 Tatenen, mit ruhendem Leichnam, der die richtet, 
die in ihm sind! 

0 Tatenen, der in seiner Höhle ist, 

Osiris, der in seinem Loch ist! 

0 Tatenen, dessen Wesen verborgen ist, 

aus dem Chepri (hervorging, aus) seinem Leib! 

0 Tatenen, mit grossem Leichnam, 
durch dessen Anblick die Bau atmen! 

0 Tatenen, der hervorging in seiner Urzeit(?), 


0 Tatenen, der die Götter schützt und sich schützt, 
wenn er ihre Plätze gemacht hat! 

0 Tatenen, der die Höhlen entstehen lässt 
und die Hügel der Götter schafft! 

0 Tatenen, der in seiner Finsternis ist, 
der mit dem "Geheimen' 1 redet! 

0 Tatenen, der die Opfer schafft, zufrieden sind die 
Jenseitigen mit dem, was er geschaffen hat! 

0 Tatenen, Ergiesser des Samens, 

dessen Erektionen die Formen entstehen lassen!- 

0 Tatenen, mit grossen Erscheinungsformen, 

der Gestalten schafft und Abbilder vollendet (?)! 

0 Tatenen, 0 Tatenen! 

0 siehe, ich (ziehe vorbei an) Tatenen! 

0 Atum, der in Tatenen ist, und Chepri in seiner Höhle, 
ihr alten und grossen Götter mit verweilendem Ba, die 
ihr aus mir entstanden seid-" ö 

Die Litanei zeigt deutlich, wie ältere und jüngere Vorstel¬ 
lungen vom Gott Tatenen hier im Höhlenbuch zusaramenfliessen: 


18 Hornung, Äg.Ub., 387 f 
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Der Gott, der in diesem Text so klar als Ur- und Schöpfer¬ 
gott angesprochen wird, erscheint in dieser Dolle schon in 
einer Inschrift im Grab des IJ j-m-h3t 7 , aus der Zeit König 

Amenophis' III •: "•..am Uranfang entstanden zur Urzeit des 

20 

Tatenen, der Menschen und Götter entstehen liess" . Zeitlich 
jünger ist der Brauch, auf den Kopfschmuck des Gottes anzu¬ 
spielen: "0 Tatenen, mit machtvoller Doppelfeder"; Epitheta 

zur Bekrönung des Tatenen kennen wir nicht vor der Zeit 
21 

Ramses' II. . Besonders bemerkenswert ist, dass in der Li- 

22 

tanei Osiris hntj tpht.f mit Tatenen gleichgesetzt erscheint . 
Eine Gleichsetzung Tatenens mit Osiris zeigt sich etwa auf 
der Stele des Wp-w3wt-msw 2 ^ und die synkretistische Formel 
Osiris-Wennefer-Tatenen erscheint in der Zeit Sethos* I. 2Z+ . 

In der Litanei kommt auch deutlich der Einfluss der "Sonnen- 
litanei" zum Ausdruck. So lesen wir dort (im 3* Anruf, "Grosse 
Litanei") 2 ^: 


"Tatenen, der seine Götter formt, dieser, welcher die 
schützt, unter denen er ist, indem er sich verwandelt 
in den, der über seine Gruft gebietet". 

Im vierten Abschnitt des Höhlenbuches wird die "Neunheit des 
Tatenen" angesprochen : 




19 Grab Theben-West Nr. 57; siehe auch Kapitel "Tatenen in 
Texten aus der Zeit Amenophis' III.". 

20 Helck, Urk. IV, 1850, 2-3. 

21 siehe Kapitel "Die Tatenenkrone". 

22 vgl. Assmann, LL, 62. 

23 siehe Kapitel "Tatenen in Texten und Bildern nach der 
Amarnazeit“. 

24 siehe Kapitel "Tatenen in Texten und Bildern aus der Zeit 
Sethos' I.". 

25 Anbetung II, 61; vgl. auch Assmann, LL, 62. 

26 Hb, Taf. XLIV, 2-3. 
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"Neunheit des Tatenen im Jubel (und^r; 
ihr Herren des Bedarfs im Westen" . 

Es ist hierzu hervorzuheben, dass im sechsten Abschnitt die 

"Neunheit des Osiris" und das "Kollegium des Tatenen" in 

28 

einer Parallelstellung auftreten : 

"Es wird Licht im Westen, Die Götterneunheit 
des Osiris jubelt. Es wird Licht im Westen .^ 

Das Kollegium des Tatenen ist stark" . 

In den Illustrationen zum Höhlenbuch erscheint im fünften Ab¬ 
schnitt (1. Register, 2. Szene) der Gott Tatenen, der stehend 
von zwei in kleinerem Massstab wiedergegebenen Göttern, von 
denen einer "Leichnam des Atum mit lebendiger Rede" und der 
andere "Leichnam des Chepri mit lebendiger Rede" heisst, ge¬ 
hoben oder gestützt wird^. Barguet interpretiert die Bilddar- 
stellung^ 1 : "La deuxieme scene semble presenter la premiere 
manifestation de la vie, symbolisee par le dieu Ta-tenen, qui 
"se dresse" entre les mains des images d'Atoum et Chepri "aux 
vivantes paroles"; Ta-tenen, qui exprirae le souleveraent 
initial, est qualifie ici de "createur de naissance", 
"engendreur", "ejaculateur"". Das Bild scheint auch eine Text¬ 
stelle des fünften Abschnittes zu illustrieren, wenn der 


27 Hornung, Äg.Ub., 360; im Amduat (6. Stunde) steht Tatenen 
einer Götterneunheit vor und auf der Stele des 
Wp-w3wt-msw heisst es: "Gegrüsset seiest du, einziger Erbe 
der Ewigkeit, Tatenen, der die Götterneunheit gebar". 

28 Hb, Taf. LXXXIX, 3-4. 

29 Hornung, Äg.Ub., 389; auf einem Statuenfragment des Ve- 
zirs P3-sr (Kairo CG 630) trägt Tatenen den Beinamen 
wr-d3d3t, vgl. Borchardt, Statuen und Statuetten von Kö¬ 
nigen und Privatleuten II, 177. 

30 siehe Bilddokumentation I C 3. 

31 RdE, 28 (1976), 33. 
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Sonnengott spricht^ 2 : 

M Ich eile an euch vorbei, ihr Unterweltlichen, „ 
Tatenen ist erhoben, wenn ich aus ihm hervorgehe"^ . 

Erneut können wir auch wieder den theologischen Einfluss der 
M Sonnenlitanei n ablesen: Im 66. Anruf ("Grosse" Litanei) 
heisst es vom Sonnengott: 

"Einzigartiger, der die Erde erhebt (tnn t3) durch ,, 
seine Zaubermacht-du bist ja der Körper des Tatenen"-"* . 

Im sechsten Abschnitt (2. Register, 3. Szene) zeigt die 
Illustration-^ zwei Hügel, vor denen jeweils ein Gott mit dem 
beigeschriebenen Namen "Der in der Dat ist" in anbetender 
Haltung steht. In einem der Hügel ist der Gott Tatenen stehend 
dargestellt. Er trägt über einer geteilten Strähnenperücke 
zwei Straussenfedern als Kopfschmuck; die Arme hängen am 
Körper herab. Die Darstellung des Gottes schliesst etwa in 
Hüfthöhe mit der Standlinie ab; der untere Teil des Körpers 
ist somit in der Erde verborgen. Unter dem zweiten Hügel be¬ 
findet sich eine Schlange ("Grosse Schlange"); auf dem Hügel 
erscheint ein Widderkopf, der mit der Sonnenscheibe bekrönt 
ist. Mit der "Grossen Schlange" oder mit der anderen - im 
Text verwendeten - Bezeichnung "Ubelgesicht" ist der Feind 
des Sonnengottes, Apophis, gemeint, der allerdings in den 
ramessidischen Unterweltsbüchern nicht nur einen negativen 
Aspekt hat. "Es scheint, dass Apophis in dieser jüngeren 
Deutung dem weltumringenden Uroboros gleichgesetzt und damit 
zum Bild des Nichtseins wird, welcher das Sein zwar bedroht, 
aber auch erneuert und verjüngt"*^. Diese positive Auffassung 
zeigt sich hier auch in der Darstellung, denn bei der "Grossen 
Schlange" fehlt die sonst übliche Wiedergabe der Fesselung 

32 Hb, Taf. LV, 4 - 5. 

33 Hornung, Äg.Ub., 370. 

34 Anbetung II, 71; siehe auch Kapitel "Tatenen in den kö¬ 
niglichen Jenseitstexten der 18. Dynastie". 

35 siehe Bilddokumentation I C 1 und 2. 

36 Hornung, Äg.Ub,, 47, 
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oder der zerstückelnden Messer« Die ganze Illustration wird 
durch den Text erläutert. So spricht der Sonnengott zu dieser 
Höhle 37 : 


M rill i 

"Ich erscheine, damit ich meine Feinde vertreibe! 

Die Götter bestrafen "Ubelgesicht", der in der 
Dat ist, sie gesellen sich zu mir, wenn ich meinen 
Kopf zeige in meinen geheimen Orten. 

Wenn er am (?) Verborgenen Platz ist, ™ 
vertreibt ihn aus der Umgebung Tatenens ,,:?ö ! 

Die Götter antworten dem Sonnengott-^ 7 : 

n Akklamation dir, der hervorkam aus (der Schlange) 
"Der in der Erde ist 11 und eingedrungen ist in die, Q 
Dat, damit du (auf) dem Hügel Tatenens verweilst"^ ! 

Die Beischrift beim Widderkopf lautet^: 

"So ist dieser Gott beschaffen. Wenn er sein Haupt 
zeigt, erleuchtet er seine Höhle mit seiner Sonnen¬ 
scheibe, die an seinem Gehörn ist. "Der in der Dat" 
gibt ihm Lobpreis, während er seinen geheimen Hügel 
bewacht. Dieser Gott kommt vollständig hervor, wenn 
dieser Gott diese Höhle passiert, in welcher 
"Ubelgesicht" ist". 


37 Hb, Taf. CXXIX, 1-3. 

38 Hornung, Äg.Ub., 412. 

39 Hb, Taf. CXXIX, 4-5. 

40 Hornung, Äg.Ub., 412. 

41 Hornung, Äg.Ub., 413. 
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Und die Beischrift bei Tatenen lautet^ 2 : 

"So ist dieser Gott beschaffen in seinem Grab, dem 
verborgenen Sarkophag, während "Der Geheime" (?) 
ihn bewacht. Dieser Gott kommt vollständig hervor, 
nachdem dieser grosse Gott vorbeigezogen ist an 
seiner Höhle. Dieser Gott sieht das Licht, (und) 
dann umhüllt ihn Finsternis". 

In der grossen Litanei des Schlussbildes wird nochmals auf 
diese Illustration Bezug genommen, wenn wir lesen^: 

<i , " r ; : t i ~■? 5« vryv s l u: s vs s uj 

"0 jener Ba dieses meines Hauptes, das aus dem Hügel 
der (Schlange), die im Hügel ist, hervorkommt, sein 
Leib, seine Abbilder, sein Leichnam! 0 jener Ba des, , , c 

Tatenen, sein Leib, seine Abbilder, sein Leichnam" 

Die grosse Bedeutung des Erdgottes Tatenen dokumentiert sich 
nochmals im Einleitungstext des Schlussbildes, wenn es vom 
Sonnengott heisst^: 

"Dieser Gott ist verwandelt in eine Form,„ 
von den Erscheinungsformen des Tatenen"^'. 

Es sei noch bemerkt, dass die Erdgötter Geb und Aker im Höhlen- 
buch stärker hervortreten als in den Unterweltsbüchern der 
18. Dynastie, doch bleibt Tatenen der dominierende Erdgott; 
durch seine Fähigkeit zu Verjüngung und Regeneration hebt er 
sich von den übrigen Erdgöttern ab. 


42 Hornung, Äg.Ub., 413 . 

43 Hb, Taf. CXLII, 1-3. 

44 vgl. auch "Ba des Tatenen" in der 8 . Stunde des Amduat. 

45 Hornung, Äg.Ub., 421. 

46 Hb, Taf. CXXXVI, 8 - CXXXVII, 1. 

47 Hornung, Äg.Ub., 420. 
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B. Im Buch von der Erde 

Das einzige Exemplar des Buches von der Erde**® erscheint in 
einer Szenenfolge auf den Wänden der Sargkammer Ramses 1 VI. 
und steht in gewisser Weise dem Höhlenbuch nahe, wenn es 
auch keine so klare Gliederung zeigt wie dieses^. Da ein¬ 
zelne Bilder aus diesem Komplex bereits bei der Ausschmückung 
der Gräber des Königs Merenptah und der Königin Tausret ver¬ 
wendet werden, darf man vermuten, dass seine Entstehungszeit 
mit der des Höhlenbuches zusammenfällt. 

Im Buch von der Erde steht nicht mehr wie in den anderen Un¬ 
terweltsbüchern die sich allnächtlich wiederholende Wiederge¬ 
burt der Sonne im Mittelpunkt, sondern sein Akzent liegt auf 
der Schilderung der nächtlichen Sonnenfahrt im unterirdischen 
Bereich. Tatenen und der Gott des Urgewässers, Nun, spielen 
hier bedeutsame Rollen, aber auch die Erdgötter Aker und Geb 
erscheinen noch stärker in den Vordergrund gerückt als im 
Höhlenbuch^ 0 . 

Im Teil A des Buches stehen sich die Götter Tatenen und Nun 
gegenüber. So lesen wir im dritten Register^: 

□TA ^ |?| Slb ^ ä ^ 5 ü cdSta ^ ^ i ^ M i 

*<is 


A8 ursprünglich nach der Edition von Piankoff '»La creation du 
disque solaire" benannt. 

49 Hornung, Ag.Ub., 23. 

50 Hornung, Äg.UB., 22 f. 

51 B.v.d.E., Taf. IX - X, (XIX). 
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"Passieren des Tatenen-Leichnams durch diesen grossen 
Gott, indem er vorbeieilt am Leichnam des Nun. 

(Re spricht:) Du bist ja der Leichnam, in welchem er ist! 

0 Leichnam, aus welchem ich entstanden bin, den ich gebo¬ 
ren habe als einen, der danach selber für mich gebiert(?)! 
0 Leichnam, aus welchem ich entstanden bin, 
du, der zufrieden ist mit dem, was er tut! 

0 Leichnam, aus welchem ich entstanden bin, Einzigartiger, 
dessen Platz ich geschaffen habe! t-p 

0 Leichnam, aus welchem ich entstanden bin ,,:? • 

Tatenen erscheint hier.neben dem Gott des Urgewässers Nun in 
der Rolle eines Urgottes der Erde, Urerde, Urgestein^. Ein 
Bildausschnitt im 4* Register zeigt die Unterwelt, darge¬ 
stellt als Aker in Gestalt eines Doppellöwen, welcher eine 
menschengestaltige Götterfigur mit der Bezeichnung "Leichnam 
des Schu" in einem Oval auf der Brust trägt^. Die Sonnenbar¬ 
ke, die am Abend mit dem Heck voran in die Unterwelt einfährt, 
wird dort vom stehenden Gott Tatenen mit emporgestreckten Ar¬ 
men empfangen, während sie auf der anderen Bildseite vom eben¬ 
falls stehenden Gott Nun mit emporgestreckten Armen am Morgen 
wieder entlassen wird^. Sowohl in der einfahrenden als auch 
in der ausfahrenden Barke wird ein widderköpfiger Skarabäus 
von je zwei Ba-Vögeln mit den Namen "Ba des Atum" und "Ba des 
Chepri" angebetet. Hinter beiden Göttern stehen an jeder Sei¬ 
te drei Mumiengestalten, die durch die Beischrift als "Die 
im Nun" gekennzeichnet sind. In der Mitte der Szene zwischen 
den Figurengruppen heben die schwarz ausgemalten "Arme des 
Nun" die rote Sonnenscheibe aus dem Urgewässer empor. 

In dieser Bildkomposition zeigt sich zunächst erneut die Ge¬ 
genüberstellung der Götter Nun und Tatenen: Beide sind in 
gleicher Haltung, gleicher Grösse, gleicher Bekleidung 


52 Hornung, Ag.Ub., 441. 

55 Schott, Zum Weltbild der Jenseitsführer, 190. 

54 siehe Bilddokumentation I D 1. 

55 Das Hochheben der Sonnenbarke am Morgen durch Nun ist auch 
im Schlussbild des Pfortenbuches dargestellt. Die Szene 
wird durch die Beischrift erläutert: "Diese Arme kommen 
aus dem Wasser heraus, damit sie diesen Gott hochheben", 
vgl. Hornung, Ag.Ub., 307, Abb. 75* 
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(langer Schurz) und mit gleichem Kopfschmuck (Strähnenperücke) 
wiedergegeben. Interessant aber ist, dass die Darstellung 
durch die Farbgebung deutlich unterschieden wird: Sowohl der 
Gott Tatenen selbst als auch die hinter ihm stehenden Mumien¬ 
gestalten sind ganz in schwarzer Farbe ausgeführt, der Gott 
Nun dagegen ist in roten Umrisslinien und mit roter Körper¬ 
farbe wiedergegeben, die Kleidung ist gelb gemalt, nur Perücke 
und Götterbart sowie Details des Gesichtes sind hier in 
schwarzer Farbe gezeichnet. Auch die Mumiengestalten hinter 
Nun sind farbig in roten Umrisslinien mit roter Gesichtsfarbe 
sowie gelben Halskragen dargestellt. Da beide Bildhälften 
voneinander getrennt sind durch die Darstellung der roten 
Sonnenscheibe, die aus dem Urgewässer emporgehoben, dh. neu 
geboren wird, veranschaulicht diese Farbgebung den Prozess der 
Wiedergeburt der Sonne sowie auch die Rollenverteilung, welche 
Tatenen und Nun in der Unterwelt dabei einnehmen. Der Eintritt 
der Sonnenbarke am Abend in die Unterwelt wird durch einen 
Text begleitet^: 

T, Was Re zur Vernichtungsstätte sagt, 
wenn er den T, Hüter des Westens" passiert: 

0 Nun und die, die in (ihm) sind! Er passiert Tatenen"-* 

Im Teil D (viertes Register, 16. Szene) dieses Unterwelts¬ 
buches stehen sich in einer der Illustrationen Tatenen und Geb 
gegenüber. Das Bild^ zeigt zwei menschengestaltige Götter mit 
Widderköpfen, die beide die Apophisschlange packen. Der eine 
der Götter heisst "Der seinen Ba vernichtet", der andere "Der 
Apophis ausgestreckt hat". Rechts steht ein weiterer widder¬ 
köpfiger Gott, der die Szene eröffnet und der ebenfalls den 


56 B.v.d.E., Taf. XII, (XXV). 

57 Hornung, Äg.Ub., 445 . 

58 siehe Bilddokumentation I D 2 und 3 , 
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Namen "Der seinen Ba vernichtet" trägt. Unter dem Schlangen¬ 
körper des Apophis und gleichsam von diesem umrahmt steht in 
der Mitte der Szene Osiris-Chontamenti in einem Schrein. Die 
Füsse des Gottes sind nicht sichtbar, also als in der Erde 
verborgen gedacht. Osiris-Chontamenti ist umgeben vom "Leich¬ 
nam des Geb" und vom "Leichnam des Tatenen", deren Körper bei¬ 
de etwa in Hüfthöhe mit.der Standfläche abschliessen, also 
ebenfalls in der Erde verborgen sind. Beide Götter erscheinen 
mit menschlich gegliedertem Körper, einer geteilten Strähnen¬ 
perücke und Götterbart. Während Geb ohne Bekrönung wiederge¬ 
geben ist, trägt Tatenen zwei Federn als Kopfschmuck. Wie 
schon im Höhlenbuch ist die Apophisschlange hier dem Charakter 
des Uroboros angenähert, obwohl bei der Darstellung hinter dem 
Schlangenkopf ein Messer angegeben ist. Die Szene wird durch 

die Beischrift erläutert^: 

"So sind diese Götter beschaffen. Sie hüten diesen, 

"Der in seinem Erdreich ist" und "Der (in) seiner 
Ringelschlange ist", die geheimnisvollen Götter, 
die Chepri verbergen. Re ruft sie an und erteilt 
ihren Bau Weisungen. Sie wandeln hinter ihm, ihre 
Leichname aber bleiben an ihrem Platz. Dieser grosse 
Gott zieht vorbei an der Höhle, indem er geheim ist 
für die, die in (ihr) sind". 


59 Hornung, Ag.Ub. , 4Ö0 
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TATENEN IM NAMENSTABU 

Auf der Stele Ramses' IV. aus Abydos (Kairo JE 48831) 1 2 3 4 5 findet 
sich die bemerkenswerte Stelle, in welcher der König in einem 

p 

rituellen, negativen Bekenntnis spricht : 

drifälS j i SaSM 

"Ich habe keinen Eid geschworen beim Widder, 
dem Herrn von Mendes, im Haus der Götter; 
ich habe nicht den Namen des Tatenen ausgesprochen". 

Wilson, der diese Stelle in seinem Artikel "The Oath in 
Ancient Egypt"^ diskutiert, schreibt dazu: "It is not clear 
what the denied wrong doing was in this case, but either 
there must have been a prohibition against swearing by "the 
Kam, the Lord of Mendes" in any temple, or such swearing had 
some limited applications, so that the sense would be: "It has 
never been necessary for me to take that Ba-neb-Djdet oath in 
any temple". A similar ignorance faces us in trying to 
understand the denial that he had pronounced the name of the 
Memphite god Ta-tenen". Kaplony nimmt an, dass es dem König 
absolut verboten war, einen Eid beim Widder von Mendes zu 
leisten, da der Herrscher üblicherweise bei sich, seinem Va¬ 
ter oder bei den Reichsgöttern schwor**. 

Wenn der König hier bekennt, dass er den Namen des Tatenen 
nicht ausgesprochen habe, so darf dieses Namenstabu aber nicht 
so verstanden werden, als habe Ramses IV. den Gottesnamen 
überhaupt niemals in den Mund genommen^. Vielmehr ist das Be¬ 
kenntnis so aufzufassen, dass der König den Namen nicht "zu 
nichtigem Zweck" entsprechend dem hebräischen laschawe 


1 Korostovtsev, BIFAO 45 (1946), 155 - 173, Taf. I f. 

2 Kitchen, Inscriptions VI, 23, 12 - 13. 

3 JNES 7 (1948), 150 f. 

4 LÄ I, Sp. 1189, Stichwort "Eid". 

5 So führt etwa Ramses IV. den Namen des Ptah-Tatenen in 
seiner Titulatur, siehe Kapitel "Die Beziehung Tatenens und 
Ptah-Tatenens zu Königtum und Sedfest in der Zeit Ramses 1 IL 
und seiner Nachfolger". 
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(zB. 2. Moses 20, 7) unbedacht ausgesprochen habe^. 

Diese Auffassung bestätigt eine Textstelle, in welcher es 
heisst, dass Horus seinen Vater Osiris "stark gemacht" habe 
gegenüber der Götterneunheit, indem diese von ihm daran ge- 

7 

hindert wurde, den Namen des Osiris auszusprechen . 


6 Brunner-Traut in LÄ I, Sp. 286, Stichwort "Anonymität der 
Götter"; zum Namenstabu vgl. auch Hornung, EuV, 78 ff. 

7 Brunner-Traut, siehe Anm. 6. 



99 


DIE TATENENKRONE 


In der Aegyptologie bezeichnet man gewöhnlich als "Tatenen- 
krone M einen Kopfschmuck, der aus einem Widdergehörn mit einer 
Sonnenscheibe besteht, weiche von zwei Straussenfedern (auch 
als Maat-Federnbezeichnet) umrahmt wird 1 2 3 4 5 6 . In den wenigen Dar¬ 
stellungen des Tatenen aber, die uns etwa aus der 18. Dynastie 
überliefert sind, erscheint der Gott niemals mit diesem Kro¬ 
nentypus: Bei den Figuren zur Sonnenlitanei trägt der Gott 
über der Strähnenperücke ein Widdergehörn mit zwei Federn, die 

p 

als Falkenfedern zu identifizieren sind und in der Darstel¬ 
lung im Grab des Vezirs Wsr erscheint zwar die Sonnenscheibe, 
die aber direkt auf dem Scheitel des Gottes ruht; erst über 
ihr ist das Widdergehörn mit den beiden Federn ungeordnet^. 

Die früheste Darstellung des Tatenen mit der ihm gewöhnlich 
zugeschriebenen Bekrönung finden wir in der 19. Dynastie bei 
Bildwiedergaben des Gottes im Tempel Sethos 1 I. in Abydos^; 
unter den Figuren der Sonnenlitanei im Grab des Herrschers 
aber erscheint Tatenen zwar mit Widdergehörn und Sonnenschei¬ 
be, doch ist diese von zwei (Falken-)Federn umrahmt^. 

Geläufig wird die sogenannte "Tatenenkrone" erst bei Darstel¬ 
lungen der synkretistischen Form Ptah-Tatenen seit der Zeit 
Ramses* II.Hier zeigen sich nur geringe Varianten: Neben 
der Kronenform "Widdergehörn mit einer von zwei Straussenfe¬ 
dern umrahmten Sonnenscheibe" gibt es Darstellungen, bei denen 


1 So zB. bei Vandier in: La Revue de Louvre 22 (1972), 

186, Anm. 2. 

2 siehe Bilddokumentation I B 2. 

3 siehe Bilddokumentation I B 1. 

4 siehe Bilddokumentation I E 1; das Determinativ "sitzender 
Gott mit Widdergehörn und mit zwei Straussenfedern" jedoch 
ohne Sonnenscheibe ist bei der Schreibweise des Namens des 
Tatenen wohl erst nach der Amarnazeit belegbar, siehe des¬ 
halb auch die "Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen". 

5 siehe Bilddokumentation I B 3. 

6 siehe Bilddokumentation II A - II B. 
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7 

die Sonnenscheibe fehlt . Seit der Zeit Ramses* III. kann 
diese Krone zusätzlich mit zwei Uräusschlangen dekoriert wer- 

o 

den, welche ihrerseits Sonnenscheiben auf den Köpfen tragen . 
Ganz selten wird Ptah-Tatenen mit einer Krone aus Widderge¬ 
hörn und zwei (Falken-)Federn wiedergegeben^. Dagegen ist es 
interessant, dass in einer Totenbuchdarstellung der Gott 
Ptah-Sokar-Osiris mit der Bekrönung "Widdergehörn mit einer 
von zwei Straussenfedern umrahmten Sonnenscheibe'* erscheint 10 . 

In den ramessidischen Unterweltsbüchern findet sich in den 
Illustrationen der Gott Tatenen mit unterschiedlichem Kopf¬ 
schmuck: Im Höhlenbuch wird er nur mit zwei Straussenfedern 
über der Strähnenperücke dargestellt 11 , während er im Buch 

von der Erde einmal ohne Bekrönung und einmal mit zwei (Fal- 

12 

ken-)Federn als Kopfschmuck wiedergegeben wird • 

Erst seit der Zeit Ramses* II. finden wir in Texten zu Tatenen 
und Ptah-Tatenen Anspielungen auf die Bekrönung. So heisst es 
im sogenannten Ptah-Dekret vom Kopfschmuck des Gottes: n Hoch 
an Federn, spitz an Hörnern'' 1 -^ und auf der Umfassungsmauer 
Ramses* II. in Karnak sprechen die Seelen von Buto zum 
König 1Z+ : 

"Schöngesichtiger, mit der grossen Doppelfeder 
wie Tatenen'*. 

In der grossen Litanei, die der nächtliche Sonnengott im 


7 zB. Bilddokumentation II B 2. 

8 zB. Bilddokumentation II A 15« 

9 siehe Bilddokumentation II C 1. 

10 vgl. Champdor, Le Livre des Morts, 159. 

11 siehe Bilddokumentation I C 1 - I C 3. 

12 siehe Bilddokumentation I D 1 - I D 3. 

13 siehe Kapitel ”Das sogenannte Ptah-Dekret'*; das gleiche 
Epitheton erscheint auch im Papyrus Harris I, vgl. die Zu¬ 
sammenfassung der Beinamen bei: Christophe, ASAE 54 
(1957), 359 ff. 

14 vgl. Helck, Die Ritualszenen auf der Umfassungsmauer 
Ramses* II. in Karnak (Text), 5* 
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Höhlenbuch an Tatenen richtet, lesen wir: 

15 

"0 Tatenen, mit machtvoller Doppelfeder" 

und der nbtj-Narae des Königs Sethnacht lautet: 

16 

M Schön an Kronen wie Tatenen" . 

In der Inschrift am 2. Pylon vom grossen Tempel von Medinet 

Habu aus dem 8* Regierungsjahr König Ramses* III. (Seevölker- 

17 

krieg) heisst es im Lobpreis des Herrschers r : 

$ fißiM 

1 o 

"Schöngesichtiger, mit der Doppelfeder wie Tatenen" • 

Obwohl die Atef-Krone weder bei Darstellungen des Tatenen 
noch bei denen des Ptah-Tatenen als Scheitelattribut er¬ 
scheint, wird Tatenen im Papyrus Harris mit ihr in Verbindung 

19 20 

gebracht , wenn es vom König heisst : 

"Er hat sich die Atef-Krone aufgesetzt wie Tatenen". 

In der Geschichte vom Streit zwischen Horus und Seth leistet 

die Göttin Isis einen Eid, in dem auch auf die Krone des 

21 

Gottes Ptah-Tatenen Bezug genommen wird : 

"So wahr meine Mutter, die Göttin Neith, lebe, so wahr 
Ptah-Tatenen lebe, der mit den hohen Federn,pp 
der die Hörner der Götter niederbeugt" • 


15 siehe Kapitel "Tatenen in den ramessidischen Unterwelts- 
buchern"• 

16 vgl. Kaiser u.a. in: MDAIK 28 (1973), 195* 

17 Kitchen, Inscriptions V, 38, 10. 

18 vgl. auch Kitchen, Inscriptions V, 192, 11 - 12. 

19 vgl. auch Drioton, ASAE 38 (1938), 238, A.3* 

20 Erichsen, Papyrus Harris I, 93 (79,6). 

21 Gardiner, Late-Egyptian Stories, 42 (4, 11 - 4, 12). 

22 Brunner-Traut, Altägyptische Märchen, 97; vgl. auch Luft, 
Studia Aegyptiaca IV (1978), 214. 
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Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass keine Bekrönung 
als für den Gott Tatenen typisch zu bezeichnen ist. Es ver¬ 
bietet sich geradezu, das Widdergehörn mit der von zwei 
Straussenfedern umrahmten Sonnenscheibe als "Tatenenkrone" zu 
identifizieren, denn nachweislich trägt der Gott dieses Attri¬ 
but erst in der 19. Dynastie, während der König schon früher 
damit ausgestattet erscheint^. Andererseits sind auch die 
inschriftlichen Zeugnisse, welche auf die "Tatenenkrone" an- 
spielen, stets so allgemein gehalten, dass sie keine genaue 
Klassifizierung erlauben, sondern vielmehr auch auf die Be¬ 
krönungen vieler anderer Gottheiten zutreffen könnten. So 
müssen Versuche problematisch bleiben, Einflüsse auf die Dar¬ 
stellung des königlichen Ka von der sogenannten Tatenenkrone 
abzuleiten 2i+ und auch Sethes Meinung ist fraglich, wenn er 
(nach Northampton, Excavation in the Thebsui Necropolis, 11) 
bemerkt, dass sich der Kopfschmuck Tatenens schon am Anfang 
der 18. Dynastie als phonetisches Zeichen tn in änigmatischen 
Inschriften fände 2 ^. 


23 zB. auf einer Sinai-Stele aus dem Mittleren Reich, publi¬ 

ziert bei: Gardiner-Peet, Sinai I, Taf. XLIV A { Nr.134)* 

24 vgl. Barguet, ASAE 51 (1951), 210 ff. 

25 Sethe, Draimatische Texte, 34, Anm. 4. 
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EXKURS: ANMERKUNGEN ZU EINER STATUE DER 18. DYNASTIE 
(KAIRO CG 38068) 


Aus der Zeit der 18. Dynastie sind uns Bildwiedergaben des 
Tatenen nur aus Amduat und Sonnenlitanei sowie zwei Darstel¬ 
lungen des Gottes aus dem Grabschatz des Königs Tutanchamun 
überliefert^. In der Literatur wird gewöhnlich die bemalte 
Kalksteinstatue eines männlichen Gottes (Kairo CG 38068), 

p 

welche in Karnak gefunden wurde, als Tatenen , meist aber als 
Ptah-Tatenen^ oder auch als Ptah^ bezeichnet. Die Rundplastik 
zeigt einen menschengestaltigen, gegliederten Gott in Schritt¬ 
stellung vor einer Ruckenplatte. Beide Arme sind nach unten 
gestreckt, die Hände zu Fäusten geballt. Ein geflochtener 
Götterbart ziert das Kinn und über der Strähnenperücke, die 
auf der Brust glatt abschliesst, erscheinen zwei Straussenfe- 
dern als Scheitelattribut. Bemerkenswert und auffällig ist 
die von einem Gürtelband gehaltene Phallustasche. Die Auf¬ 
schrift nennt die Namenskartuschen König Amenophis 1 II., der 
sich n geliebt von dem mit den beiden hohen Federn, Herrn der 
Atef-Krone 11 ^ nennt. Da der Name des Gottes nicht erscheint, 
ist eine Zuschreibung an Tatenen oder Ptah-Tatenen sehr will¬ 
kürlich; ebenso könnten Onuris oder auch Amun-Re hier ange¬ 
sprochen sein^. Aus ikonographischen, inhaltlichen und histori¬ 
schen Gründen kann jedoch ausgeschlossen werden, dass die 
Statue Tatenen oder Ptah-Tatenen wiedergibt: 

1* Bis in die späte 19. Dynastie hinein wird Tatenen 
stets als menschliche Mumie dargestellt^. 


1 siehe Bilddokumentation IA-IB, IE1 und I E 2. 

2 Seidel-Wildung in: Vandersleyen, Das Alte Ägypten. 246. 
Nr. 182. 

3 zB. Daressy. Statues des divinites (CG), Taf. VI, Porter- 
Moss II 2 , 285. 

4 vgl. Helck, Urk. IV, 1354, 7 ff. 

5 Helck, Urkunden der 18. Dynastie. Übersetzungen zu den 
Heften 17 - 22, 55. 

6 Seidel-Wildung in: Vandersleyen, Das Alte Ägypten. 246. 

Nr. 182. 1 9 

7 siehe Bilddokumentation I A - I E. 
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2. Die synkretistische Verbindung Ptah-Tatenen ist nicht 
vor Ramses II. zu belegen 0 , auch Darstellungen dieser 
Götterverbindung in Relief und Plastik treten erst in 

Q 

der Regierungszeit dieses Königs hervor . Der häufig 
mit gegliedertem menschlichen Körper wiedergegebene Gott 
trägt niemals eine Phallustasche. 

3. Das Scheitelattribut "die beiden Straussenfedern" ist 
für Tatenen (auch beim Determinativ des Gottesnamens) 
in der 18. Dynastie nicht zu belegen, sondern wird erst 
ab der 19* Dynastie für den Gott verwendet 10 . Die Götter¬ 
verbindung Ptah-Tatenen hingegen tritt niemals mit den 
beiden Straussenfedern ohne Widdergehörn als Bekrönung au£ 

4» Das Epitheton "der mit den beiden hohen Federn" erscheint 
für Tatenen erst in Inschriften aus der Zeit Ramses* II., 
ebenso natürlich für Ptah-Tatenen. Der Beiname "Herr der 
Atef-Krone" ist weder für Tatenen noch für Ptah-Tatenen 
jemals bezeugt. Lediglich erscheint im Papyrus Harris I 
(79» 6) die Aussage: hnm.nf 3tf mj T3-tnn 11 . 


8 siehe "Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen". Die bei 
Breasted, Ancient Records of Egypt II, 257 § 641 über¬ 
setzte Inschrift aus dem Tempel von Medinet Habu (18. Dy¬ 
nastie), in welcher Thutmosis III. als "geliebt von Ptah- 
Tatenen" bezeichnet wird, ist nicht zeigenössisch, sondern 
wurde in der Spätzeit angebracht, vgl. hierzu Porter-Moss 
II 2 , 468, III. 

9 siehe Bilddokumentation II A ff. 

10 Ausser im Determinativ "sitzender Gott" in einigen Schreib¬ 
weisen des Namens Tatenen im Grossen Tempel Sethos* I. in 
Abydos tritt Tatenen im Höhlenbuch mit zwei Straussenfe- 
dern auf, siehe Bilddokumentation I C 1. 

11 siehe Kapitel "Die Tatenenkrone". 
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EXKURS: DIE ANONYME GOTTHEIT Hntj-tnn.t 

Bonnet schreibt^": ”In Memphis gab es eine heilige Stätte, 
die Tenenet "die Erhabene” hiess. Ihr Gott wird entweder 
Chenti Tenent ”der an der Spitze der Tenenet” oder Tatenen, 
in jüngerer Form Tenen oder Ten genannt. Tatenen bedeutet 
”das erhobene Land” und bezeichnet die beim Weltbeginn aus 
dem Urmeer aufsteigende Erde. Die Beziehungen des Gottes zu 
diesem Urland deuten die beiden Namensformen aus. Als 
Chenti Tenenet ist er Herr jenes Landes; als Tatenen ist er 

der Urhügel selbst.” Bonnet vertritt hier ganz die Thesen 

2 *5 

von Sethe und Kees v . 

Im Gegensatz zu Tatenen findet sich die anonyme Gottheit 
Hntj-^nn.t auf Belegen aus der Zeit des Alten Reiches; der 
älteste Nachweis dürfte wohl eine Scheintürinschrift in der 
Mastaba des Ptahpriesters Spss-ptft (5* Dynastie) darstellen, 
in welcher sich dieser auch als hm-Priester des gntj-tnn.t 
bezeichnet* 1 2 3 4- 5 6 7 . Mit dem gleichen Titel erscheint der Ptah- 
priester S3bw (6# Dynastie) ausgestattet^. Auch Personennamen 
des Alten Reiches überliefern uns den Namen des Gottes, 
so zB. der Name W3s-k3-jjntj-tnn.t^. 

Die memphitische Kultstätte Jtnn.t wird seit der Herakleopo- 

7 

litenzeit als Grab des Osiris angesehen . In einer Glosse aus 
dem Mittleren Reich heisst es: "Was tain.t anlangt, das ist das 

Q “ 

Grab des Osiris” . Im Spruch 165 der Sargtexte wird tnn.t in 
der Bedeutung der Unterwelt an sich gebraucht und so ist es 


1 KARG 769, Stichwort ”Tatenen”. 

2 Sethe, Dramatische Texte, 33* 

3 Kees, Der Götterglaube im Alten Ägypten, 93 ff. und 345, 
Anm. 3• 

4 Mariette, Les Mastabas de l*Ancien Empire, 112 (C. 1.). 

5 Mariette (siehe Anm. 4), 414 (E. 12.). 

6 Ranke, Die Ägyptischen Personennamen I, 417, 17. 

7 Bergman, Ich bin Isis, 247 ff. 

S Grapow, Urk. V, 80; vgl. auch CT IV 325 d: tnn.t &3t als 
Bezeichnung des Osirisgrabes. 
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vor allem der Gott Osiris, der in den Sargtexten dann mit 

Q 

dem Beinamen Hntj-tnn.t versehen wird . 

In den Sargtexten wird auch einer der vier Ptahs mit diesem 
Epitheton belegt 10 und die Göttin Neith erscheint mit dem 
Zusatz "Herrin der tnn.t" 11 . Vom Neuen Reich an wird der Gott 

““ ip 

Ptah häufig als Hntj-tnn.t bezeichnet und auch der — schon 
im Alten Reich eng mit Ptah verbundene - Gott Sokar kann mit 
diesem Beinamen auftreten 1 ^. Das Fehlen des Gottes Tatenen 
in der memphitischen Götterliste im Tempel Sethos* I. von 
Abydos wird von Kees dahingehend erklärt, dass in dieser 
Liste Ptah mit gntj-tnn.t verbunden wird, der ja ein anderer 
Name des Tatenen sei 1Z+ . Es ist in diesem Zusammenhang interes¬ 
sant, dass wir aus der Zeit Ramses* II. ein Pektoralamulett 
in Form eines Skarabäus besitzen 1 ^, auf dessen Unterseite in 
einer Inschrift Ptah-Tatenen mit dem Beinamen 11 jmj-tnn.t" 
genannt wird, also merkwürdigerweise beide Namensformen des 
Tatenen hier erscheinen würden. 

Wir fassen zusammen: 

1. Im Alten Reich tritt gntj-£nn.t als eigene Gottheit auf 
und wird seit dem Mittleren Reich zum Beinamen verschie¬ 
dener Götter, im Neuen Reich besonders zu dem des Ptah. 

2. Der Gott Tatenen tritt allein niemals mit diesem Beinamen 
auf. Aber seit der Zeit Ramses* II., also mit Beginn der 
synkretistischen Verbindung mit Ptah, kann der Beiname 

zur Form Ptah-Tatenen hinzutreten. Hieraus ergibt sich ein¬ 
deutig, dass der Beiname über Ptah in die Verbindung auf¬ 
genommen wird. Keinesfalls kann Hntj-tnn.t als ein anderer 
Name des Gottes Tatenen angesehen werden. 

9 CT I 79 h, CT II 128 e, CT IV 164 d, 170 f , CT VII 151 f. 

10 CT III 182 d - 183 a. 

11 CT V 220 a in der Variante SI C, 

12 Sandman-Holmberg, The God Ptah, 218* 

13 zB. auf einer Stele der 18. Dynastie (Helck,Urk.IV, 1513). 

14 Kees, RT 37 (1915), 58. 

15 siehe Bilddokumentation II E. 
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So kann der Meinung Sandman-Holmbergs beigepflichtet werden, 

wenn sie in ihrer Monographie über Ptah schreibt"^: n Tatenen 

and Khenthenenet are in my opinion. two gods of different 

17 

origin" und an anderer Stelle "Kees thinks, in my opinion 
erroneously that hntj-tnn.t was only another name for 
Tatenen"• 


16 Sandman-Holmberg, The God Ptah, 61, Anm. 22. 

17 Sandman-Holmberg, The God Ptah, 218, Anm. 73 a. 
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EXKURS: DIE GOETTIN TJEUENET 

In Hermonthis wird eine Göttin verehrt, die Tnn.t = Die Er¬ 
habene heisst; ursprünglich soll sie aus dem oberägyptischen 
Krokodilopolis stammen^*. In den bildlichen Wiedergaben er¬ 
scheint die Göttin immer menschengestaltig; als Kopfattribut 

trägt sie ein merkwürdiges Zeichen, das einem geteilten Stab 

p 

gleicht, dessen oberes Ende spiralig eingerollt ist • Oft 
tritt sie in Gemeinschaft mit dem Gott Sobek auf, aber sie 
gilt auch als Gefährtin des Gottes Month, mit dessen Ge¬ 
mahlin Rat-taui sie sich verbindet. In der ägyptologischen 
Literatur erscheint die Göttin manchmal als weibliche Ergän¬ 
zung des Tatenen. So heisst es zB. bei Mond-Myers^: "Tenenijt, 
or Tanenet is thought to have been female counterpart of 
Tanen, the ancient chtonic deity who became merged in the 
figure of god Ptah". Eine Anmerkung oder ein Beleg dazu feh¬ 
len. Es scheint, als ob diese Vermutung auf Kees zurückgeht, 
der feststellt^, dass "Ptah von Tenenet" seinen Beinamen mit 
einer Anzahl auch nicht memphitischer Götter teile: "am be¬ 
kanntesten ist darunter die Göttin Tnenet, die in Hermonthis 
zu Hause zu sein scheint, und dort auch ein männliches Gegen¬ 
stück, einen Gott Tenen, hatte"• In der Anmerkung dazu stellt 
Kees aber fest: "Scheinbar selten: ich kenne nur durch das 
Berl.Wb., Theben Grab des Chonsu (Abschrift Sethe), eine Frau 

und Sethe, Medinet Habu, Zettel 952, 

0 34m? tfl © *© . 

1 RÄRG 881 

2 vgl. LD T III, 120 und LD III 37 b, 124 c, 125. 

3 Mond-Myers, Temples of Armant, A preliminary survey. The 
Text, 159. 

4 RT 37 (1915), 59. 
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Bei beiden Belegen handelt es sich aber wohl nicht um den Gott 
Tatenen, sondern um eine defektive Wiedergabe des Göttinnen¬ 
namens Tjenenet. M.W. gibt es keinen Text und keine Darstel¬ 
lung, die es erlauben würden, Tatenen mit der Göttin 
Tjenenet in Verbindung zu bringen^. 


5 Zu Tjenenet jetzt M.Th. Derchain - Urtel, Synkretismus in 
altägyptischer Ikonographie. Die Göttin Tjenenet, Wies¬ 
baden 1979 (geht auf Tatenen nicht ein). 
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EXKURS: ANMERKUNGEN ZUR DATIERUNG DES SOGENANNTEN DENKMALS 
MEMPHITISCHER THEOLOGIE 


Vom Thema der vorliegenden Arbeit her kann es sich im folgen¬ 
den nur darum handeln, die Erscheinungsform Ptah-Tatenen im 
sog. Denkmal memphitischer Theologie herauszugreifen und die 
Datierung des komplizierten Literaturwerkes unter diesem As¬ 
pekt zu diskutieren. 

Der Text des "Denkmals" ist uns durch eine Steininschrift aus 
der Zeit des äthiopischen Königs Schabaka überliefert; die 
rechteckige Platte aus schwarzem Granit wird heute im Bri¬ 
tischen Museum aufbewahrt (Inv.Nr. 498) 1 2 3 . Durch ihre frühere 
Verwendung als Mühlstein hat die Platte sehr gelitten; so ist 
sie in der Mitte bis auf geringe Reste abgerieben. Der erhal¬ 
tene linke und rechte Teil des Textes weisen verschiedene 
Inhalte auf, die in drei Gruppen gegliedert werden können und 

ursprünglich sicher durch das fehlende Mittelstück miteinander 
2 

verknüpft waren . Vorangestellt findet sich eine Weihein¬ 
schrift des Königs Schabaka: 

"Seine Majestät liess diese Schrift von neuem im Haus seines 
Vaters Ptah, Südlich seiner Mauer, in Stein hauen, nachdem es 
seine Majestät als Werk der Vorfahren erkannt hatte und als 
von Würmern zerfressen. Es war nicht von Anfang bis Ende er¬ 
kennbar. Da liess (Seine Majestät es) von neuem in Stein 
hauen, und es war schöner in Hinblick auf seinen Inhalt als 
zuvor, wegen der Dauerhaftigkeit seines Namens und damit sein 
Denkmal im Hause seines Vaters Ptah, Südlich seiner Mauer 
dauernd und ewig bleibe als Verfasstes von dem Sohn des Re 
(Schabaka) für seinen Vater Ptah-Tatenen, damit er mache: 

Ihm werde Leben gegeben ewig"^. 


1 Publikationen und Übersetzungen (Auswahl): Breasted, 

ZÄS 39 (1901), 39 - 54» Taf. I - II; Sethe, Dramat.Texte, 
1-80; Junker, Die Götterlehre von Memphis; Ders., Die 
politische Lehre von Memphis; Roeder, Urkunden zur Religi¬ 
on des alten Ägypten, I 64 TT; Lichtheim, Ancient Egyptian 
Literature I, 51 ff. 

2 Sethe, Dramt.Texte, 5* 

3 Luft, Studia Aegyptiaca IV (1978), 147. 
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Im ersten Teil schlichtet Geb vor der versammelten Götterneun- 
heit den Streit zwischen Horus und Seth, indem er Horus Unter¬ 
ägypten und Seth Oberägypten als Herrschaftsbereiche zuweist. 
Doch dann reut es Geb, dass die Anteile beider gleich gross 
sind und Horus erhält nun das Ganze. So sind beide Länder wie¬ 
der vereint und Horus erscheint als König von Ober- und Unter¬ 
ägypten in Memphis. Horus und Seth aber verbrüdern sich, damit 
der Streit aufhöre. 

Der zweite Teil bringt einen Ausschnitt aus dem Osirismythos: 
Auf Geheiss des Horus bergen Isis und Nephthys den Leichnam 
des Osiris und setzen ihn in der Königsburg von Memphis bei* 1 '. 

Der dritte Teil ist der längste und enthält einen Lobpreis auf 
den memphitischen Schöpfergott Ptah, der sich synkretistisch 
mit Tatenen, aber auch mit Nun und Naunet sowie mit anderen 
Göttern verbindet, deren Namen verloren sind. Durch Gedanken 
und Wort erschafft Ptah den Atum und ebenso die Götterneunheit, 
an deren Spitze Atum gestellt ist. Er schafft alle Nahrung und 
alle Speisen, er setzt das Recht fest und leitet das mensch¬ 
liche Handeln, und es heisst: "Es geschah, dass gesagt wurde 
"der den Atum machte, der die anderen Götter entstehen liess" 
von Ptah. T3-tnn ist er ja, der die Götter schuf. Alle Dinge 
sind aus ihm hervorgegangen an Nahrung und Speise, an Nahrung 
der Götter und an allen anderen guten Dingen. Und so wurde 
gefunden und verstanden, dass seine Kraft grösser sei als die 
anderer Götter. Und so war Ptah zufrieden, nachdem er alle 
Dinge und alle Gottesworte gemacht hatte" . 

In jüngster Zeit ist - wie schon in der Einführung dieser Ar¬ 
beit bemerkt - die Datierung des "Denkmals" umstritten, 
während es früher als absolut sicher galt, dass es in die Zeit 
des Alten Reiches zurückzudatieren sei. Als Begründung für die 
Rückdatierung wurden vor allem die teilweise altertümliche 


k vgl. demnächst zu diesem Teil des Schabakatextes: L.Spycher, 
Der Osiris-Mythos vor Plutarch, Diss. Basel. 

5 Sethe, Dramat.Texte, 66 f, 58 - 59. 
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Sprache und Orthographie des Textes sowie die einleitende 
Inschrift des Schabaka selbst angeführt . Aber auch die weit 
verbreitete Meinung, dass nur die Zeit des Alten xReiches theo¬ 
logisch schöpferisch gewesen sei, mag zu dieser Frühdatierung 
beigetragen haben. Aufgrund sprachlicher Kriterien hat nun 

jedoch Junge in seinem bemerkenswerten Artikel "Zur Fehlda- 

7 

tierung des sogenannten Denkmals memphitischer Theologie " { den 
Schabakatext als Ganzes in die 25* Dynastie gesetzt, wobei er 
die einleitenden Worte des Königs im Sinne einer "politischen 
Propaganda" versteht. Zusammenfassend schreibt Junge: " Als 
Ergebnis kann man festhalten: Die sprachlichen und orthogra¬ 
phischen Elemente des Schabakotextes, die als Kriterien für 
hohes Alter in Anspruch genommen worden sind, zeigen entweder 
Hyperkorrektionen, die als bezeichnend für archaisierende 
Tendenzen (aller ägyptischen Epochen) anzusehen sind, oder 
aber Einflüsse des Neuägyptischen. Beides zusammen weist auf 
den Archaismus der Spätzeit, wie er seit der 25* Dynastie zu 

o 

beobachten ist". Dass Junge heute mit seinem Datierungsvor¬ 
schlag keinen extremen Standpunkt mehr vertritt, zeigt etwa 
die Äusserung von Assmann zum Schabakatext: "Was die Komposi¬ 
tion des Ganzen und die "Götterlehre" betrifft, neige ich zu 
der Spätdatierung, die F. Junge vorgeschlagen hat"^. 

Die vorliegende Arbeit kann die Datierung Junges insofern un¬ 
terstützen, als sie anhand der Göttergestalt des Tatenen einen 
sicheren Terminus post quem für die Abfassung des "Denkmals" 
liefert. Da sich nämlich nach den uns überlieferten Quellen 
weder die synkretistische Verbindung Ptah-Tatenen noch die 


6 vgl. Sethe, Dramat.Texte, 3 ff; alle auf Anm. 1 angegebenen 
Autoren datieren das "Denkmal" in die Zeit des Alten 
Reiches. 

7 MDAIK 29 (1973), 195 ff. 

8 MDAIK 29 (1973), 198. 

9 GM 25 (1977), 36, Anm. 64. 
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Form Ptah-Nun 10 vor die Zeit Ramses 1 II. zurückverfolgen 
lassen, kann eine Entstehung vor der Ramessidenzeit ausge¬ 
schlossen werden. Daraus ergibt sich, dass der Schabakatext 
zwischen der 19* und der 25* Dynastie abgefasst worden sein 
muss. Auf die Möglichkeit noch genauerer Datierung soll weiter 
unten eingegangen werden. 

Besonders bemerkenswert für die Gestalt des Tatenen erscheinen 
zwei Stellen im ‘'Denkmal- 11 (Zeile 13 c und die bruchstückhafte 
Zeile 3 )> in denen Tatenen nach den Uebersetzungen als 
"grosser Name" des Ptah angesprochen wird. Die Zeile 13 c 
lautet^: 

Sethe zB<. übersetzt die vieldiskutierte Stelle: "Horus stand 

auf (als König) über dem Land. Und so wurde wieder vereinigt 

dieses Land, benannt mit dem grossen Namen T3-\tnn (Sethe 

versteht hier Ptah als Verkörperung des Landes) , der südlich 

12 

seiner Mauer ist, Herr der Ewigkeit" 

Luft, der in seiner Arbeit "Beiträge zur Historisierung der 
Götterwelt und Mythenschreibung" diese Zeile ebenfalls behan¬ 
delt, gibt eine etwas anders lautende Uebersetzung*^: "Horus 
steht da im Land. Er^ vereinigt dieses Land, genannt mit dem 
grossen Namen Tatenen, Südlich seiner Mauer, Herr der Dauer". 
Sowohl Sethe als auch Luft stellen der Zeile 13 c die bruch- 


10 siehe Anm. 47 im Kapitel "Die Beziehung Tatenens und 
Ptah-Tatenens zu Königtum und Sedfest in der Zeit 
Ramses* II. und seiner Nachfolger"; vgl. auch Stolk, Ptah. 
Ein Beitrag zur Religionsgeschichte des Alten Aegypten, 
Berlin 1911, der auf S. 24 ausgehend von einer Datierung 
des Schabakatextes in die Zeit des Alten Reiches fest¬ 
stellt: "In dem Schabakatext wird Ptah auch mit Nun gleich- 
gesetzt. Diese Anschauung finden wir allerdings erst in 
der 19. Dynastie wieder". 

11 Sethe, Dramat.Texte, 32. 

12 siehe Anm. 11; vgl. auch Sandman-Holmberg, The God Ptah,l£ 

13 Luft, siehe Anm. 3, 151. 

14 sw im Sinne des neuägyptischen Praesens I. 
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15 

stückhafte Zeile 3 gegenüber y \ 

....SU 

Sethe ergänzt und übersetzt: ,, ...*Ptah, das ist dieses (Land), 
benannt mit dem grossen Namen ( t3-t)nn.. und Luft über¬ 
setzt so: "Dieser Ptah ist der Benannte mit dem grossen Namen 
Tatenen"^. In seinem Kommentar bemerkt er u.a.: "Immerhin 
hat der Kopist den Namen des Gottes nicht richtig abgeschrie¬ 
ben, was ihm in Zeile 13 c gelungen ist. Aber die Ueberein- 
stimmung dieser Zeile mit der Zeile 3 ist schlagend". 

Diese Feststellung basiert einerseits auf der Annahme, dass 
der Kopist gerade beim "grossen Namen" des Ptah einen solch 
gravierenden Schreibfehler begeht, dass der wichtige Gottes¬ 
name unkenntlich wird, oder dass er gar aus Anordnungsgrün¬ 
den diesen Namen verstümmelt wiedergibt. An anderen Stellen 

im "Denkmal" schreibt er jedoch den Namen des Tatenen in 

18 

fünf variierenden Formen in traditioneller und gewohnter 
Weise. Deshalb ist es vielmehr wahrscheinlich, dass in Zeile 3 
nn nicht den Namen bezeichnet, sondern als Demonstrativen 
aufzufassen ist, welches sich entweder auf ein Wort in der 
Lücke dahinter bezieht, oder aber es ist in altertümlicher 
Weise dem als ein Wort behandelten rn-wr 1 ^ nachgestellt 
( Wb II, 274, 3)* Die Stelle könnte dann mit "dies ist Ptah, 
der mit diesem grossen Namen da benannt ist" übersetzt 
werden. Andererseits ist in Zeile 13 c die Lesung rn-wr für 
problematisch. Hier ist wohl eher der Beiname Sn-wr 
gemeint, der - wie schon weiter oben erwähnt - sowohl vor 
dem Namen des Tatenen, als auch hinter ihm erscheinen kann 

und der bei einer kleinen Gruppe von Denkmälern aus der Zeit 

20 

Ramses» II. auftaucht . 


15 Sethe, Dramat.Texte, 21. 

16 siehe Anm. 15 

17 Luft, siehe Anm. 3» 150 - 151* 

18 vgl. Sethe, Dramat.Texte, 20, 32, 66, 70, 73. 

19 vgl. zB. rn-wr.f im Tempel von Edfu: de Rochemonteix, 

Le temple d'Edfou I, 71. 

20 siehe Kapitel "Der Beiname Sn-wr und die Vorstellung von 
Tatenen als Urhügel". 
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Gegen die Lesung rn-wr spricht auch die Tatsache, dass es m•W• 
keinen Vergleichstext gibt, in welchem Tatenen so direkt als 
"grosser Name" des Ptah angesprochen wird, und man bewegt sich 
im Zirkelschluss, wenn Zeile 3 und Zeile 13 c sich gegenseitig 
ergänzend als Beleg dafür herangezogen werden. Zeile 13 c 
wäre demnach zu übersetzen: "Horus steht da im Land. Er ver- 

v 

einigt dieses Land, er, der mit Sn-wr Tatenen, Büdlich seiner 

V 

Mauer, Herr der Dauer benannt wird". Wenn wir aber Sn-wr lesen, 
so ergibt sich ein erster Hinweis darauf, dass das "Denkmal" 
in der Zeit Ramses 1 II. entstanden sein könnte. Diese Vermu¬ 
tung findet eine gewisse Bestätigung, wenn es in der 
1. hethitischen Heiratsstele von Ramses II. heisst: "Er hat 
die beiden Länder in Frieden vereinigt wie sein Vater Horus- 
Tatenen" 21 ". Die Heiratsstele ist aber auch in anderer Hinsicht 
interessant: So zeigt nämlich ihr Reliefbild den König als 

Horus in einem Kiosk, brüderlich vereint mit Seth. Beide 

22 

thronen vor Ptah-Tatenen • Diese Darstellung wird durch den 

Schluss des ersten Abschnitts des Schabakatextes geradezu 

interpretiert: "Das ist Horus und Seth, die sich vertrugen 

und vereinigten, indem sie sich verbrüderten, damit ihr Streit 

aufhöre an jedem Ort, an den sie gelangten, vereint sind sie 

im Hause des Ptah, der "Waage der beiden Länder", in der das 

oberägyptische und das unterägyptische Land gewogen worden 
23 

sind" Und auch eine Stelle des Tb-Spruches 183» dessen 
Entstehung in der Regierungszeit Ramses 1 II. als sicher 
gelten darf 2Zf , weist in die gleiche Richtung. Sie lautet: "Er 
(Schu) versöhnt dir (Osiris) die beiden Herren (Horus und 
Seth), er beseitigt für dich Streit und Empörung" 2 ^. 

Beim Kolophon des Schabaka nun stellt sich die Frage, ob es 
sich beim Denkmal memphitischer Theologie um ein älteres Werk 
handelt, das der König "von Würmern zerfressen" gefunden hat 
oder ob es - wie Junge annimmt - in der 25* Dynastie verfasst 


21 Kitchen, Inscriptions II, 235> 9-10 

22 siehe Bilddokumentation II B 7* 

23 Sethe, Dramat. Texte, 35* 

24 siehe Kapitel "Ptah-Tatenen im Totenbuch". 

25 Hornung, Das Totenbuch der Ägypter, 394> 13 - 14* 
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und aus politischer Propaganda archaisiert wurde. Gegen die 
Annahme von Junge spricht vor allem ein geistesgeschicht¬ 
licher Grund: In der 25* Dynastie wie überhaupt in der ersten 
Hälfte des letzten Jahrtausends v. Chr, orientiert man sich 
vorwiegend an religiösen Werken früherer Epochen und kopiert 
diese, ohne grosse eigene theologische Texte zu verfassen. 

Der Schabakatext wäre hier die Ausnahme von der Regel; die 
Aethiopenzeit hätte dann nicht nur die bedeutendste theolo¬ 
gische Dichtung der ganzen Spätzeit, sondern auch eines der 
prominentesten Literaturwerke aller ägyptischen Epochen her¬ 
vorgebracht! Auch historisch gesehen erscheint eine Abfassung 
des "Denkmals" in der 25, Dynastie eher unwahrscheinlich: Es 
lässt sich nämlich keine besonders enge Verbindung des 
Schabaka zu Memphis nachweisen, welche ihn veranlasst haben 
könnte, ein solches Literaturwerk abfassen zu lassen, um es 
aus Gründen politischer Propaganda zu "veröffentlichen", denn 
der Herrscher wirkt, wie auch seine Vorgänger, vorwiegend 
in Theben^. Der Inhalt des "Denkmals" aber lässt erkennen, 
dass dieses Literaturwerk nur in einer Zeit entstanden sein 
kann, in der Memphis ein theologisches Zentrum ersten Ranges 
war. Betrachtet man nun die in Frage kommende Entstehungszeit 
zwischen der 19. - 25. Dynastie, so weisen die Indizien erneut 
auf die Zeit Ramses* II, Unter ihm erreicht die Verehrung des 
Schöpfergottes Ptah und mit ihr auch der neuen synkretisti- 
schen Form Ptah-Tatenen einen besonderen Höhepunkt, Der König 
setzt seinen berühmtesten Sohn H c j-m-w3st als Hohenpriester 
von Memphis ein; mit ihm erlangt die Stadt eine überragende 
theologische Bedeutung. Alle Sedfeste des Herrschers werden 

in Memphis gefeiert und unter den besonderen Schutz des 

27 

Gottes Ptah-Tatenen gestellt Die Verehrung des Ptah und des 
Ptah-Tatenen manifestiert sich in zahlreichen Inschriften, 
Statuen und der Weihung von Tempeln im ganzen Land. Wohl zu 
keiner anderen Zeit in der Spanne von der 19. - 25. Dynastie 
tritt Memphis als religiöses Zentrum stärker hervor als unter 


26 Luft, siehe Anm. 3* 148; vgl. auch Lufts Ausführungen zum 
Verfasservermerk im Kolophon des Schabaka auf S. 147. 

27 Gomaä, Chaemwese, 27. 
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Ramses II..Eine Datierung des "Denkmals" in die 19« Dynastie 
lässt auch von der sprachlichen Seite her keinen Widerspruch 
entstehen, denn Junge hat festgestellt, dass die orthogra¬ 
phischen und sprachlichen Elemente des Schabakatextes Ein¬ 
flüsse des Neuägyptischen aufweisen sowie Hyperkorrektionen, 
welche für archaisierende Tendenzen aller ägyptischen Epochen 

po 

bezeichnend sind . 


28 Schon M.A. Murray hat aufgrund der sprachlichen Merkmale 
die Ansicht vertreten, dass der Schabakatext in der 
18. Dynastie redigiert wurde, vgl. Egyptian Religious 
Poetry, London 1949, 47. 
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ZUSAMMENFASSUNG 


Nach den uns überlieferten Textquellen des Alten Reiches war 
der Erdgott Tatenen in dieser Epoche unbekannt, da er nicht 
mit der anonymen Gottheit Hntj-tnn.t identifiziert werden kann. 
Erst in der Zeit des Mittleren Reiches, in der neue Jenseits¬ 
vorstellungen zum Tragen kommen, manifestiert sich Tatenen 
als Gott der Urerde auf einer Gruppe von Särgen der 12. Dy¬ 
nastie, die alle aus der Nekropole von Assiut stammen. Dabei 
erscheint er meist in einer Reihe mit anderen Personifika¬ 
tionen der Erde. 

Andererseits tritt Tatenen gleichzeitig in Stelentexten vom 
Sinai und vom Wadi Gawasis als Spender von Erzen und 
Mineralien auf; als Herr über die Bodenschätze wird er auch 
in Inschriften des Neuen Reiches genannt. Indizien weisen 
darauf hin, dass man sich den Gott ursprünglich in Schlangen¬ 
gestalt dachte, eine Vorstellung, welche gut zu seinem 
chthonischen Charakter passt. So tritt er zB. in seiner 
ältesten Bilddarstellung als feuerspeiender Schlangenstab auf. 

Eine Beziehung zu Ptah oder zur Stadt Memphis lässt sich da¬ 
gegen aufgrund der Texte des Mittleren Reiches nicht belegen. 
Auch kann der Gott nicht primär als personifizierter Urhügel 
gesehen werden, eine Identifizierung, die aufgrund der Ueber- 
setzung eines der Namensschreibungen Tatenens (T3-tnn= das 
erhobene Land) entstanden ist. 

Die eigentliche Karriere" dieses noch im Mittleren Reich 
bescheiden auftretenden Erdgottes erfolgt über die könig¬ 
lichen Jenseitstexte der 18. Dynastie, welche wiederum mit 
der Neugestaltung des Königsgrabes zu Beginn des Neuen Rei¬ 
ches in Zusammenhang stehen. In diesen religiösen Dichtungen 
spielt Tatenen eine wesentliche Rolle und übertrifft die an¬ 
deren Erdgötter Geb und Aker an Bedeutung. Im ältesten Unter¬ 
weltsbuch, dem Amduat, sind ihm wesentliche Bereiche des 
unterirdischen Raumes zugeordnet und in der 6# Nachtstunde, 
also in grösster Erdtiefe, steht er an der Spitze einer 
Götterneunheit. In der 8# Stunde werden die vier Widder des 
Tatenen den vier Sonnenwiddern gegenübergestellt: Hier doku- 
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mentiert sich eine enge Beziehung zum nächtlichen Sonnengott, 
der im Amduat als f, Der in der Erde 11 vom Sonnengott f, im Himmel 11 
unterschieden wird. 

Im Zweitältesten Jenseitstext, der Sonnenlitanei, wird Tatenen 
bereits im 3« Anruf der "Grossen" Litanei - also direkt nach 
Osiris und Chepri - mit dem Sonnengott gleichgesetzt. In der 
7. Litanei wird er als Erd- und Regenerationsgott angespro¬ 
chen, in dessen Leib der Sonnengott allnächtlich neu geboren 
wird; wie der Sonnengott selbst möchte auch der verstorbene 
König von Tatenen empfangen und verjüngt werden. Es ist be¬ 
merkenswert, dass unter den Figuren zur Sonnenlitanei Tatenen 
nun als menschliche Mumie dargestellt erscheint, welche ein 
Widdergehörn mit zwei Federn als Kopfschmuck trägt. Dieser 
Gestaltwandel ist wohl auf seine Beziehung zum Sonnengott 
zurückzuführen: Ein Teil der Bekrönung, nämlich das Widderge- 
hörn, erweist sich als vom Bild des nächtlichen Sonnengottes 
übernommen. Als menschliche Mumie wird Tatenen nun immer, 
auch ausserhalb der Sonnenlitanei bis in die späte 19* Dy¬ 
nastie hinein dargestellt. 

Im Pfortenbuch zieht der Sonnengott durch Tatenen: Dieser er¬ 
scheint also hier als Personifikation der ganzen Unterwelt; 
er gehört nun wie die Himmelsgöttin Nut zu den Gottheiten der 
kosmischen Räume, welche die Sonne bei ihrem Lauf durchmisst. 
In den Totenbüchern der 18* Dynastie tritt Tatenen auffäl¬ 
ligerweise nur wenig in Erscheinung. Dies erklärt sich wohl 
daher, dass die Sprüche in einer Ueberlieferungskette stehen, 
die von den Pyramidentexten ausgehend über die Sargtexte 
führt, sodass das Eindringen des Gottes nur in neu verfasste 
oder redigierte Sprüche erfolgen konnte# In der Tat wird in 
den Zusammenhängen, in denen er in den Totenbüchern der 
18. Dynastie genannt wird, der literarische Einfluss der kö¬ 
niglichen Jenseitstexte deutlich. 

In der Zeit Amenophis* III. wird Tatenen in Texten aus Grä¬ 
bern von Privatleuten als Ur- und Schöpfergott angesprochen. 
Seine enge Beziehung zum Königtum, die sich schon im Amduat 
manifestiert, zeigt sich nun besonders deutlich zB. in der 
synkretistischen Verbindung Horus-Tatenen sowie in seiner 
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Nennung beim königlichen Sedfest und als ein Zusatz in der 
Titulatur des Königs. 

Erst im Grabschatz des Tutanchamun findet sich die älteste 
uns überlieferte Rundplastik des Gottes, denn keinesfalls 
kann die Kalksteinstatue Kairo CG 38069 aus 8er Zeit 
Amenophis* II. als eine Darstellung des Tatenen interpretiert 
werden. Am Ende der 18. Dynastie erscheint dann auf der Stele 
des Wp-w3wt-msw Osiris mit dem Erdgott gleichgesetzt und am 
Anfang der 19. Dynastie tritt unter Sethos I. die synkre- 
tistische Form Osiris-Wennefer-Tatenen hervor. Im Grossen Tem¬ 
pel dieses Herrschers in Abydos findet sich auch die viel- 
gliedrige Formel Ptah-Sokar-Osiris-Tatenen; dieser Synkretis¬ 
mus kündigt die spätere, innige Verbindung zwischen Ptah und 
Tatenen an, welche ab Ramses II. so stark hervorzutreten be¬ 
ginnt. Die Götterformel lässt vermuten, dass der theolo¬ 
gische Weg der Verbindung Ptah-Tatenen über Osiris führt. 

Auch die Form Amun-Tatenen erscheint zum erstenmal in Texten 
aus der Zeit Ramses* II. 

Die synkretistische Götterverbindung Ptah-Tatenen bewirkt 
die Entstehung eines eigenen Bildtypus: In der Regel tritt 
der Gott in Relief und Plastik mit menschlich gegliedertem 
Körper auf und ist mit einem kurzen Schurz bekleidet. Als Be¬ 
krönung erscheint über der Strähnenperücke ein Widdergehörn 
mit einer Sonnenscheibe, welche von zwei Straussenfedern um¬ 
rahmt wird. Die Verbindung Tatenens zur Stadt Memphis ver¬ 
läuft parallel zur Entwicklung seiner Verbindung mit Ptah. 

Ebenfalls in der Zeit Ramses*II. scheint sich das kosmogo- 
nische Bild von Tatenen als personifizierter ürhügel zu ent¬ 
wickeln, eine Vorstellung, die nicht primär, sondern sekundär 
mit dem Erdgott verbunden wird. Des weiteren dürfen wir mit 
gewisser Berechtigung annehmen, dass auch das sogenannte 
Denkmal memphitischer Theologie in der gleichen Zeit ent¬ 
steht. 

In den ramessidischen Unterweltsbüchern tritt dann Tatenen 
erneut im Charakter der königlichen Jenseitstexte der 18. Dy¬ 
nastie auf, obwohl gewisse theologische Entwicklungen, welche 
die Göttergestalt in der späten 18. und in der frühen 19. Dy- 
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nastie genommen hat, darin verarbeitet sind. Auch wird der 
Gott im Höhlenbuch und im Buch von der Erde nun mit geglie¬ 
dertem menschlichen Körper dargestellt, erscheint jedoch mit 
einem Kopfschmuck (stets ohne Widdergehörn!), der bei der 
Form Ptah-Tatenen nie nachzuweisen ist, wie überhaupt jede 
Anspielung auf die Verbindung Tatenens zum memphitischen 
Schöpfergott in diesen Büchern unterbleibt. 

Im Verlauf der 20, Dynastie dominiert in verschiedenen Texten 
die Form Ptah-Tatenen; Tatenen selbst verliert an Konturen, 
tritt in den Hintergrund und erscheint schliesslich nur noch 
wie ein Beiname des Ptah, Wieweit der Gott in den Tempelin¬ 
schriften der ptolemäischen und römischen Zeit Aegyptens 
nochmals eigenständig hervortritt, müsste eine eigene Arbeit 
untersuchen. Abschliessend aber sei hier nochmals hervorge¬ 
hoben, dass der Gott des Erdinneren und der .Erdtiefe seinen 
Aufstieg und seinen wichtigen Platz im ägyptischen Pantheon 
fast ausschliesslich den königlichen Jenseitstexten des Neuen 
Reiches verdankt. 
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BILDDOKUMENTATION 


I. DARSTELLUNGEN DES TATENEN 


A. Tatenen im Amduat als Schlangenstab 

Diese Szene (6. Stunde, unteres Register, 4* Szene) zeigt 
vor dem Gott Nun neun feuerspeiende, am unteren Ende mit 
einem Messer bewehrte Schlangenstäbe, Diese stellen die 
durch die Beischrift gekennzeichneten Götter Tatenen, Atum, 
Chepri, Schu, Geb, Osiris, Horus, Wpwj (Thot?) und Htpwj dar, 
wobei Tatenen dieser Neunheit vorsteht (vgl. Amduat I, 116, 
Nr. 477 und Amduat II, 122 f.). 

1. Grab des Vezirs Wsr, Theben-West Nr. 61, Grabkammer, 
Südwand. Porter-Moss I, Part 1, 125* 

Umrisszeichnung in Rot und Schwarz auf geglättetem 
Kalkstein. Die Wand ist heute durch Russ so stark 
geschwärzt, dass die Darstellung kaum mehr sichtbar 
ist. Vgl. Hornung, Die Grabkammer des Vezirs User, 101. 
Zeit: Hatschepsut-Thutmosis III. 

2. Grab Thutmosis III., Tal der Könige Nr. 34, 
Sarkophagkammer, Südwand. Porter-Moss I, Part 2, 553. 
Umrisszeichnung in Rot und Schwarz auf geglättetem 
Kalkstein. 

Abb.: Bücher, Les textes des tombes de Thoutmosis III 
et d f Amenophis II, MIFAO 60, Taf. I. 

Zeit: Thutmosis III. 

3# Grab Amenophis 1 II., Tal der Könige Nr. 35* 

Sarkophagkammer, Südwand. Porter-Moss I, Part 2, 554. 
Umrisszeichnung in Rot und Schwarz auf geglättetem 
Kalkstein. 

Abb.: Bücher, Les textes des tombes de Thoutmosis III 
et d'Amenophis II, MIFAO 60, Taf. XXXIII. 

Zeit: Amenophis II. 
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4« Grab Sethos* I., Tal der Könige Nr. 17, Seitenraum N. 
Porter-Moss I, Part 2, 544 (46). 

Bemaltes Relief. 

Abb.: Lefebure, Le Tombeau de S&ti I er , MMAF 2, 

Taf. XLII. 

Zeit: Sethos I. 

5. Grab der Tausret (usurpiert von Sethnacht), Tal der 
Könige Nr. 14, Korridor. Porter-Moss I, Part 2, 531 
(33) - (37). 

Bemaltes Relief. 

Zeit: Tausret 

6. Grab Ramses» VI., Tal der Könige Nr. 9, Korridor F, 
rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 515 (24). 

Bemaltes Relief. 

Abb.: Piankoff-Rambova, The Tomb of Ramesses VI, 

Band 2, Taf. 90. 

Zeit: Ramses VI. 
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B. Tatenen unter den Figuren der Sonnenlitanei als 
stehende menschliche Mumie 


In diesem Jenseitstext wird Tatenen als stehende menschliche 
Mumie dargestellt, welche einen Götterbart und eine nach 
hinten fallende Strähnenperücke trägt. Arme und Hände sind 
unsichtbar. Unterschiedlich in den Darstellungen sind Details 
besonders der Bekrönung. 

1. Grab des Vezirs Wsr, Theben-West Nr. 61, Grabkammer, 
Nordwand. Porter-Moss I, Part 1, 125* 

Umrisszeichnung in Rot und Schwarz auf geglättetem 
Kalkstein. Tatenen blickt nach links; Gesicht, Perücke 
und Kopfschmuck sind schwarz ausgemalt, der Körper er¬ 
scheint in rotem Umriss. Die Bekrönung besteht aus dem 
Widdergehörn mit zwei Federn, das auf einer Sonnenschei¬ 
be ruht. Zur Anordnung der Figuren vgl. Hornung, Zur 
Familie des Vezirs User, ZÄS 92 (1965), 75 f. und Taf. IV. 
Zeit: Hatschepsut-Thutmosis III. 

2. Grab Thutmosis 1 III., Tal der Könige Nr. 34, 
Sarkophagkammer, Pfeiler. Porter-Moss I, Part 2, 553* 
Umrisszeichnung in Rot und Schwarz auf geglättetem 
Kalkstein. Tatenen blickt nach rechts. Gesicht, Perücke 
und Kopfschmuck, sind schwarz ausgemalt, der Körper 

in rotem Umriss angegeben. Als Bekrönung erscheint ein 
Widdergehörn mit zwei Federn ohne Sonnenscheibe. 

Abb.: Bücher, Les textes des tombes de Thoutmosis III 
et d 1 Amenophis II, MIFAO 60, Taf. I; siehe 
Bildtafel Nr. 2. 

Zeit: Thutmosis III. 
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3# Grab Sethos* I., Tal der Könige Nr, 17, 2. Korridor, 
linke Wand. Porter-Moss I, Part 2, 536 (5)* 

Bemaltes Relief. 

Tatenen blickt nach links. Ueber der Strähnenperücke 
erscheint als Bekrönung das Widdergehörn und die von zwei 
Federn umrahmte Sonnenscheibe. Ein mehrgliedriger Kals- 
kragen ist angegeben. 

Abb.: siehe Bildtafel Nr. 3 
Zeit: Sethos I. 

4. Tempel Ramses 1 II. in Abydos, Raum III, nördlich der 
1. Pfeilerhalle, Südwand. Porter-Moss VI, 36. Relief. 
Tatenen blickt nach rechts. Als Bekrönung erscheint das 
Widdergehörn mit der von zwei Federn umrahmten Sonnen¬ 
scheibe. 

Abb.: Strichzeichnung (seitenverkehrt) bei Mariette, 

Abydos II, Taf. 17. 

Zeit: Ramses II. 

5. Abydos, Osireion. Architrav der Haupthalle, Südseite. 
Porter-Moss VI, 30 (21) - (22). Relief. 

Die Architrave weisen einzelne Figuren der Sonnenlitanei 
auf, darunter auch den Gott Tatenen. Vor diesem kniet, 
nach links orientiert, der König Merenptah vor einem 
Opfertisch. Tatenen blickt nach rechts. Als Bekrönung 
erscheint das Widdergehörn mit zwei Federn ohne Sonnen¬ 
scheibe. 

Abb.: Frankfort, The Cenotaph of Seti I at Abydos, 

Band 1, Taf. LXXII. 

Zeit: Merenptah 
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6. Grab Merenptahs, Tal der Könige Nr. 8, 2. Korridor, 
linke Wand. Porter-Moss I, Part 2, 5o8 (5)« Relief. 
Tatenen blickt nach links. Als Bekrönung erscheint 
das Widdergehörn mit der von zwei Straussenfedern 
umrahmten Sonnenscheibe. 

Zeit: Merenptah 

7. Grab Sethos 1 II., Tal der Könige Nr. 15, 2* Korridor, 
linke Wand, oberstes Register. Porter-Moss I, Part 2, 
532 (4)* Rote Vorzeichnung. 

Tatenen blickt nach links. Ein Kragen ist angedeutet. 
Als Bekrönung erscheint das Widdergehörn mit Sonnen¬ 
scheibe, welche von zwei Federn umrahmt wird. 

Abb.: siehe Bildtafel Nr. 4* 

Zeit: Sethos II. 

8. Grab des Siptah, Tal der Könige Nr. 47, 2. Korridor, 
linke Wand, oberstes Register. Porter-Moss I, Part 2, 
565 (4) - (5)« Bemaltes Relief. 

Tatenen blickt nach links. Gesicht, Perücke mit Kopf¬ 
schmuck sowie der Körper sind schwarz ausgemalt. Ein 
Kragen ist angegeben. Als Bekrönung findet sich ein 
Widdergehörn mit Sonnenscheibe, welche von zwei Federn 
umrahmt wird. 

Abb.: siehe Bildtafel Nr. 5* 

Zeit: Siptah 

9• Grab Ramses* III., Tal der Könige Nr. 11, 2. Korridor, 
linke Wand. Porter-Moss I, Part 2, 52o (11) - (12). 
Bemaltes Relief. Tatenen blickt nach rechts. Gesicht 
und Perücke sind blau, der Körper weiss ausgemalt. 

Als Bekrönung erscheint das Widdergehörn mit Sonnen¬ 
scheibe, welche von zwei Federn umrahmt wird. 

Zeit: Ramses III. 
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10. Grab Ramses 1 IV., Tal der Könige Nr. 2, 2. Korridor, 
rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 499, (5) - (6). 
Bemaltes Relief. Tatenen blickt nach rechts. Am Ober¬ 
körper finden sich bis etwa zur Körpermitte herab 
umlaufende Bänder, deren Enden herabhängen; ein Kragen 
ist angegeben. Der Körper ist blau ausgemalt, als Be¬ 
krönung findet sich ein Widdergehörn mit zwei 
Federn ohne Sonnenscheibe. An den Federn sieht man 
noch gelbe Farbspuren. 

Abb.: Lefebure, Le Tombeau de Ramses IV, MMAF 3 (2), 
Taf. VI; siehe Bildtafel Nr. 6. 

Zeit: Ramses IV. 
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C. Tatenen im Höhlenbuch mit menschlich gegliedertem 
Körper _ 

1. Abydos, Osireion. Gang, linke Wand. Porter-Moss VI, 

29* Bemaltes Relief , Höhlenbuch, 6* Abschnitt, 

2. Register, 3« Szene. Die Darstellung ist teilweise 
zerstört. Tatenen in einem Hügel: Die Szene zeigt 
zwei Hügel, vor denen jeweils ein Gott mit dem beige¬ 
schriebenen Namen "Der in der Dat ist’ 1 , in anbetender 
Haltung steht. In einem der Hügel ist der Gott Tatenen 
nach links gewendet dargestellt. Er trägt über einer 
geteilten Strähnenperücke zwei Straussenfedern als Be¬ 
krönung, die Arme hängen ausgestreckt am Körper herab. 
Die Darstellung des Gottes schliesst etwa in Hüfthöhe 
mit der Standlinie ab, der untere Teil des Körpers ist 
somit in der Erde verborgen. Unter dem zweiten Hügel 
befindet sich eine Schlange ("Grosse Schlange"), über 
ihm ein Widderkopf, der mit einer Sonnenscheibe be¬ 
krönt ist. 

Abb.: Frankfort, The Cenotaph of Seti I at Abydos, 

Band 1, Taf.XLVI; Hornung, Äg.Ub. 4o4 f., 

Abb. 80. 

Zeit: Merenptah 

2. Grab Ramses 1 VI., Tal der Könige Nr. 9> Halle E, 
rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 513 (17)* 

Bemaltes Relief, Höhlenbuch, 6« Abschnitt, 2. Regi¬ 
ster, 3« Szene. Tatenen in einem Hügel. Die Darstel¬ 
lung entspricht der vorigen. 

Abb.: Piankoff-Rambova, The Tomb of Ramesses VI, 

Band 2, Taf. 34; Hornung, Äg. Ub. 404 f., 

Abb. 80. 

Zeit: Ramses VI. 
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3. Grab Ramses» VI., Tal der Könige Nr. 9, Halle D, 
rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 513 (14). 
Bemaltes Relief, Höhlenbuch, 5. Abschnitt, 1. Regi¬ 
ster, 2. Szene. Der Gott Tatenen, nach rechts gewen¬ 
det, trägt über einer geteilten Strähnenperücke zwei 
Straussenfedern.Ihn heben zwei in kleinerem Massstab 
dargestellte Götter, deren Namen mit f, Leichnam des 
Atum mit lebendiger Rede" und "Leichnam des Chepri 
mit lebendiger Rede" angegeben sind. 

Abb.: Piankoff-Rambova, The Tomb of Ramesses VI, 

Band 2, Taf. 26; Hornung, Äg.Ub. 372, Abb. 79; 
siehe Bildtafel Nr. 7. 

Zeit: Ramses VI. 
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D. Tatenen im Buch von der Erde mit menschlich geglie- 
dertem Körper _ 

1. Grab Ramses 1 VI., Tal der Könige Nr. 9, Sarkophagkam¬ 
mer, rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 516 (34)• 
Bemaltes Relief, Buch von der Erde, Teil A, 4. Regi¬ 
ster (Ausschnitt). Tatenen empfängt die Sonnenbarke: 
Die am Abend in die Unterwelt einfahrende Sonnenbarke 
wird vom stehenden Gott Tatenen mit emporgestreckten 
Armen empfangen.Ausführliche Beschreibung dieser 
Darstellung siehe Kapitel: Tatenen in den ramessidi- 
schen Unterweltsbüchern. 

Abb.: Piankoff-Rambova, The Tomb of Ramesses VI, 

Band 2, Taf. 113 und 114; Hornung, Ag.Ub.444, 
Abb. 92; siehe Bildtafel Nr. 8. 

Zeit: Ramses VI. 

2. Grab Ramses 1 VI., Tal der Könige Nr. 9, Sarkophagkam¬ 
mer, linke Wand. Porter-Moss I, Part 2, 516 (32). 
Bemaltes Relief, Buch von der Erde, Teil D, 4. Regi¬ 
ster,16. Szene. "Leichnam des Tatenen" und "Leichnam 
des Geb" umgeben Osiris-Chontamenti. Ausführliche Be¬ 
schreibung der Darstellung siehe Kapitel: Tatenen in 
den ramessidischen Unterweltsbüchern. 

Abb.: Piankoff-Rambova, The Tomb of Ramesses VI, 

Band 2, Taf. 136; Hornung, Äg.Ub. 479, Abb. 110. 
Zeit: Ramses VI. 



132 


3. Grab Ramses» VII., Tal der Könige Nr. 1, Halle, 

rechte Wand. Porter-Moss I, Part 2, 496 (7)# Relief. 
Buch von der Erde, Teil D, 4. Register, 16. Szene. 
!, Leichnara des Tatenen" und "Leichnam des Geb" umgeben 
Osiris-Chontamenti. Ausführliche Beschreibung der 
Darstellung siehe Kapitel: Tatenen in den ramessidi- 
schen Unterweltsbüchern. 

Abb.: Lefebure, Les Hypogees Royaux de Thebes, MMAF 3 
(1), Taf.III; Hornung, Äg.Ub. 479, Abb. llo. 
Zeit: Ramses VII. 
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E. Tatenen ausserhalb der vorhergenannten Jenseitstexte 


1. Figur des Tatenen in einem Schrein. Aus dem Grab des 
Tutanchamun, Tal der Könige Nr. 62. Kairo JE 60742. 
Fundnummer 292 A. Porter-Moss I, Part 2, 585 (missver¬ 
ständlich als "Thenenet" bezeichnet). Rundplastik aus 
vergoldetem Holz. 

Der Gott steht auf einem Sockel und ist als menschliche 
Mumie dargestellt. Er trägt eine geteilte Strähnen¬ 
perücke und einen Götterbart. Ein Kragen ist angegeben. 
Arme und Hände sind nicht sichtbar. Eine Inschrift auf 
dem Sockel lautet: n Der vollkommene Gott Nebcheprure, 
selig, geliebt von Tatenen 11 . Die 57*5 cm grosse Statuette 
steht in einem aus Holz gearbeitetem Schrein, der mit 
einer schwarzen Bitumenmasse bestrichen ist. 

Abb.: Abitz, Statuetten in Schreinen als Grabbeigaben 
in den ägyptischen Königsgräbern der 18. und 
19* Dynastie, Abbildung Nr. 16 (Strichzeichnung). 
Zeit: Tutanchamun 

2. Zweiter vergoldeter Schrein. Aus dem Grab des 
Tutanchamun, Tal der Könige Nr. 62. Kairo JE 60666, 
Fundnummer 237« 

Porter-Moss I, Part 2, 571* Relief. 

Auf der linken Aussenwand des Schreins im dritten Re¬ 
gister (rechts) sind acht Götter dargestellt, darunter 
auch Tatenen. Der Gott ist als stehende menschliche 
Mumie wiedergegeben und nach rechts ausgerichtet. Er 
trägt eine Strähnenperücke, die nach hinten fällt sowie 
einen Götterbart. Arme und Hände sind nicht sichtbar. 

Ein Kragen ist angegeben. Die Darstellung mit 
kryptographischer Beischrift gehört zu einem sonst unbe¬ 
kannten Unterweltsbuch. 

Abb.: Piankoff, Les Chapelles de Tout-Ankh-Amon, 

Taf.IV (rechts); 

Piankoff, The Shrines of Tut-Ankh-Amon, Fig. 41 
und Taf. 47. 

Zeit: Tutanchamun 
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3# Abydos, Tempel Sethos* I., Nefertem-Kapelle, Südwand. 
Porter-Moss VI, 23 (213) - (214). Relief. 

Der König, nach rechts gewendet, kniet an einem 
Opfertisch vor den Göttern Tatenen, Amun (als Kopf 
Sonnenscheibe) und Osiris-Wennefer (als Kopf Djed-Pfei- 
ler), die nach links ausgerichtet sind. Der thronende 
Tatenen ist mumienförmig mit Götterbart dargestellt. 

Aus der Umhüllung kommen die Unterarme heraus; die Hände 
greifen Krummstab, Uas-Zepter und Geissei. Ueber der 
geteilten Strähnenperücke ist als Bekrönung ein Widder¬ 
gehörn mit Sonnenscheibe, umrahmt von zwei Straussen- 
federn, angegeben. Zur Darstellung und Beischrift siehe 
auch Kapitel: Tatenen in Texten und Bildern der Zeit 
Sethos* I. 

Abb.: Strichzeichnung des Tatenen bei Lanzone, 

Dizionario di Mitologia Egizia V, 2.Taf. CCCCI, 2. 
Zeit: Sethos I. 

4. Abydos, Tempel Sethos* I., Raum D (nach Mariette) , 
Westwand. Porter-Moss VI, 27. Relief. 

Das Wandbild soll nach Daressy (RT 21 (1899)> 7) dar¬ 
stellen, wie der König von Horus und Isis zu Tatenen 
geführt wird. Vgl.D.Arnold, Wandrelief und Raumfunk¬ 
tion in ägyptischen Tempeln des Neuen Reiches, MAS 2, 
Berlin 1962, 76. (Da der Raum unzugänglich ist, können 
keine weiteren Angaben gemacht werden.) 

Zeit: Sethos I. 

5. Fragment der Statue eines Privatmannes mit Naos. Aus 
Atar-el-Nabi. Kairo JE 53679. Plastik aus Kalkstein. 

Die fragmentarisch erhaltene Figur eines Privatmannes 
(nur der untere Teil ist vorhanden) kniet auf einer 
Basis und lehnt sich an einen Rückenpfeiler. Vor sich 
hält sie mit beiden Händen einen Naos, in welchem 
Tatenen mit menschlich gegliedertem Körper stehend 
abgebildet ist. Dieser trägt einen kurzen, gefältelten 
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Schurz und als Bekrönung über der geteilten Strähnen¬ 
perücke das Widdergehörn mit einer Sonnenscheibe, 
welche von zwei Straussenfedern umrahmt wird. Das Ge¬ 
sicht des Gottes ist vollständig zerstört. Der rechte 
Arm ist gerade nach unten gestreckt und die Hand hält 
ein Anch-Zeichen, während vom linken Arm nur ein Teil de 
Oberarmes erhalten ist. Armschmuck ist angegeben. Oben 
auf dem Naos ist ein Skarabäus plastisch ausgearbeitet, 
zu dessen Seiten je eine Kartusche des Königs Merenptah 
eingraviert ist. Der Name dieses Königs erscheint ausser 
dem in der auf der Basis umlaufenden Inschrift und vorne 
auf dem Naos. 

Abb.: Hornemann, Types III, 595 (von der Inschrift 
sind nur die Königsnamen erkennbar). 

Zeit: Merenptah 
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II. DARSTELLUNGEN DES PTAH-TATENEN 


A. Ptah-Tatenen stehend mit menschlich gegliedertem 
Körper 


1. Ramses II. zwischen Re-Harachte und Ptah-Tatenen. Aus 
Tanis. Porter-Moss IV, 14 (10). Plastik aus Rosengra¬ 
nit. Die Figuren stehen mit vorangesetztem linken Fuss 
auf einer Basis und lehnen sich an eine Rückenplatte. 
Ptah-Tatenen ist auf der rechten Seite dargestellt: Er 
ist mit einem gefältelten Schurz bekleidet, über der 
Strähnenperücke erscheint in stark beschädigtem Zustand 
das Widdergehörn mit Federn. Ein Götterbart ist angege¬ 
ben. Der linke Arm des Gottes ist nach unten gestreckt, 
die Hand hält ein Anch-Zeichen, während die rechte die 
Hand des Königs ergreift. Inschrift bei: Kitchen , 
Inscriptions II, 447 (161). 

Abb.: Montet, Les Nouvelles Fouilles de Tanis (1929- 
1932), Taf.XXIV and Taf.XXV (1) (in nicht 
restauriertem Zustand) und ders. in: Mel.Masp. 
MIFAO 66, Taf.I, 1 (in restauriertem Zustand). 
Zeit: Ramses II. 

2. Ramses II. vor einer Göttergemeinschaft. Stele des 
Vezirs H c j, Silsileh, Tempel des Haremhab. Porter- 
Moss V, 212 (47). Relief. 

Im oberen Bild steht rechts der König mit einem Figür- 
chen der Göttin Maat in der Hand vor den ihm zugewen¬ 
deten Gottheiten Amun-Re, Re-Harachte, Magt r Ptah- 
Tatenen und Sobek-Re. Ptah-Tatenen hält, wie auch die 
anderen Götter, ein Uas-Zepter vor sich in der linken 
Hand. Er ist mit einem kurzen Schurz bekleidet, ein 
Götterbart, Hals- und Armschmuck sind angegeben. Der 
rechte Arm ist nach unten gestreckt, die Hand greift 
ein Anch-Zeichen. Ueber der geteilten Strähnenperücke 
erhebt sich ein Widdergehörn mit Sonnenscheibe, welche 
von zwei Straussenfedern umrahmt wird. Inschrift 
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bei: Kitchen, Inscriptions II, 391 (137 C). 

Abb.: Champollion, Monuments II, Taf. CXVIII. 

Zeit: Ramses II. 

3. Ramses II. neben Ptah-Tatenen. Aus Memphis. Ny Carlsberg 
Glyptothek, AEIN 1483# Kopenhagen. Plastik aus Rosengranit 
mit Relief auf der Rückseite der Rückenplatte. 

a ) Die Figuren stehen auf einer Basis und 
lehnen sich an eine Rückenplatte. Der Gott, der 
rechts vom König steht, trägt einen kurzen, gefältel¬ 
ten Schurz; über der Strähnenperücke erscheint als Be¬ 
krönung ein Widdergehörn mit der von zwei Straussen- 
federn umrahmten Sonnenscheibe. Ein Götterbart ist an¬ 
gegeben. Der linke Arm ist unterhalb der Brust ange¬ 
winkelt, die Hand greift ein Uas-Zepter, während die 
rechte Hand die Hand des Königs hält. Dieser trägt als 
Bekrönung das königliche Kopftuch mit Uräus und darü¬ 
ber ebenfalls das Widdergehörn mit Sonnenscheibe, um¬ 
rahmt von zwei Straussenfedern. 

b) Rückseite: Auf der Unken Bildseite ist Ramses II. 
opfernd vor Ptah-Tatenen, auf der rechten vor Atum-Re 
dargestellt. Ptah-Tatenen erscheint stehend nach links 
gewendet, mit einem kurzen Schurz bekleidet. Die Be¬ 
krönung entspricht derjenigen auf der Vorderseite. 
Abb.: Koefoed-Petersen, Catalogue des statues et 

statuettes egyptiennes, Taf. 68 und 69 (Text: 

Seite 58 f. mit weiteren Literaturangaben); 

siehe Bildtafel Nr. 9 und Nr. 10. 

Zeit: Ramses II. 

4* Ramses II. vor Ptah-Tatenen. Türpfosten aus Rosengranit,, 
wohl aus Luxor. Metropolitan Museum, New York. 

Relief.- Der Gott ist auf der rechten Bildseite dar¬ 
gestellt. Er trägt einen gefältelten Schurz mit Stier¬ 
schwanz, ein Götterbart ist angegeben. Der linke Arm 
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ist nach unten gestreckt, die Hand hält ein Anch-Zei- 
chen, während die rechte nach vorne geführt ist und 
ein Uas-Zepter greift, üeber der geteilten Strähnen¬ 
perücke erscheint als Bekrönung das Widdergehörn mit 
der von zwei Straussenfedern umrahmten Sonnenscheibe. 
In der Beischrift verheisst Ptah-Tatenen dem König 
Sedfeste. 

Abb.: Hayes, Scepter of Egypt II, 341, Fig. 215* 

Zeit: Pamses II. 

5. Ramses II. vor Ptah-Tatenen. Tempel Ramses 1 II. in 
Gerf Hussein, Durchgang zum Sanktuar,linke Wand. 
Porter-Moss VII , 36 (34)* Relief. 

Der König opfert Blumen vor Ptah-Tatenen. (Da mir 
keine Abbildung zugänglich war, können keine weiteren 
Angaben gemacht werden.) 

6 . Ramses II. vor Ptah-Tatenen. Tempel Ramses 1 II. in 
Gerf Hussein, Atrium, mittlerer Osiris-Pfeiler der 
nördlichen Seite. Porter-Moss VII, 35* Relief. 

Auf der zum Eingang orientierten Seite zeigt der 
Pfeiler im unteren Register den König vor Ptah- 
Tatenen. Der Gott ist nach links gewendet dargestellt. 
Er trägt einen kurzen Schurz; ein Götterbart sowie 
der Uräus über der Stirn sind angegeben. Der linke Arm 
ist nach unten gestreckt, die Hand greift ein Anch- 
Zeichen, während die nach vorne geführte rechte Hand 
wohl ein Uas-Zepter hält(?). Ueber der geteilten 
Strähnenperücke erscheint als Bekrönung das Widder¬ 
gehörn mit zwei Straussenfedern. 

Abb.: Curto, Nubien, 211,Abb. 115 (Ausschnitt). 

Zeit: Ramses II. 

7. Ramses II. schlägt Feinde vor Ptah-Tatenen. Stele mit 
dem sogenannten Ptah-Dekret, Grosser Tempel von Abu 
Simbel, grosse Halle, zwischen Pfeiler III und IV. 
Porter-Moss VII, I 06 . Relief. 
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In der Szene im oberen Teil der Stele steht der König, 
gefolgt von seinem Ka, vor Ptah-Tatenen. Mit der linken 
Hand hält er Feinde am Haarschopf gepackt, während die 
rechte Hand mit einer Keule ausholt, um sie zu er¬ 
schlagen. Ptah-Tatenen steht rechts; er ist mit einem 
kurzen Schurz bekleidet, ein Götterbart ist angegeben. 
Seine linke Hand ist gerade nach unten geführt und hält 
eine Geissei, deren Griff waagerecht nach vorne führt, 
während die rechte einen langen, am oberen Ende ge¬ 
krümmten Stab greift. Ueber der geteilten Strähnenperücke 
erscheint als Bekrönung ein Widdergehörn mit der von 
zwei Straussenfedern umrahmten Sonnenscheibe. Eine 
identische Krone trägt auch der König. Inschrift bei: 
Kitchen, Inscriptions II, 258 (68); siehe auch Kapitel: 
Das sogenannte Ptah-Dekret. 

Abb.: LD III, 194 
Zeit: Rarases II. 

8. Ramses II. opfert vor Ptah-Tatenen. Tempel Sethos* I., 
Theben-West, nördliche Aussenwand. Relief. 

Ramses II. steht, ein Maat-Figürchen darbringend, vor 
Ptah-Tatenen. Der Gott ist nach links orientiert; er 
trägt einen kurzen Schurz mit Stierschwanz. Die linke, 
gerade nach unten geführte Hand greift ein Anch-Zeichen, 
während die rechte ein Uas-Zepter hält. Als Bekrönung 
ist über der geteilten Strähnenperücke ein Widdergehörn 
mit der von zwei Straussenfedern umrahmten Sonnenscheibe 
angegeben. 

Abb.: Osing, Der Tempel Sethos 1 I. in Gurna. Die Reliefs 
und Inschriften, Band 1, Taf. 3. 

Zeit: Ramses II. 

9* Ramses II. opfert vor Ptah-Tatenen. Tempel Sethos* I., 
Theben-West, Korridor, Südwand. Porter-Moss 11^, 416 
(87). Relief. 
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Die Darstellung entspricht in Typus und Anordnung der 
vorigen, jedoch sind die Figuren ausgehackt, sodass 
Details grösstenteils nicht mehr erkennbar sind. 

Abb.: siehe Bildtafel Nr. 11. 

Zeit: Ramses II. 

10. Kalksteinnaos des P3-z3-njswt. Britisches Museum 
Nr. 1135f Rückseite. Relief. 

Auf der Rückseite des Naos, in dessem Inneren sich eine 
Osiris-Statue befindet, ist der Gott Ptah-Tatenen nach 
rechts gewendet dargestellt. Er trägt einen kurzen Schurz, 
ein Götterbart sowie eine Uräusschlange über der Stirn 
sind angegeben. Der rechte Arm ist nach unten gestreckt, 
die Hand hält ein Anch-Zeichen. Mit der linken Hand 
fasst der Gott ein Uas-Zepter vor sich. Als Bekrönung 
findet sich ein Widdergehörn mit Sonnenscheibe, welche 
von zwei Straussenfedern umrahmt wird. Publ. bei: 

British Museum, Guide to the Egyptian Galleries 
(Sculpture), 52 und Budge, Egyptian Sculpture in the 
British Museum, Taf. XIII (ohne Abb. des Ptah-Tatenen). 
Abb.: siehe Bildtafel Nr. 12 (Strichzeichnung). 

Zeit: Späte 19. oder Anfang 20. Dynastie 

11. Ramses III. schlägt Feinde vor Ptah-Tatenen. Darstellung 
über dem sogenannten Ptah-Dekret am Pylon des Grossen 
Tempels von Medinet-Habu, südliche Aussenseite. 
Porter-Moss II, 489 (47)* Relief. 

Die Szene ist ähnlich dargestellt wie die auf der 
Stele Ramses» II. (siehe Nr. ?.), variiert jedoch 
in Details. Der König, von seinem Ka gefolgt, schlägt 
zwei vor ihm kniende Feinde mit der Keule. Der Gott 
Ptah-Tatenen ist nach links orientiert. Er hat den 
rechten Arm nach vorne gestreckt und hält ein Sichel¬ 
schwert in der Hand, das er dem König reicht. Der linke 
Arm ist nach unten gestreckt, die Hand greift eine Geis- 
sel, deren Stiel in waagrechter Linie nach vorne ge- 
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richtet ist, sowie ein Anch-Zeichen. Der Gott trägt 
einen kurzen Schurz, von dem hinten ein Stierschwanz 
herabhängt, Ueber der geteilten Strähnenperücke erscheint 
als Bekrönung ein Widdergehörn mit Sonnenscheibe, wel¬ 
che von zwei Straussenfedern umrahmt wird, 

Abb.: LD III, 2o9 c (Ausschnitt); Medinet Habu II, 

Taf. lo3 ff. 

Zeit: Ramses III, 


12, Ramses III, vor Ptah-Tatenen. Grosser Tempel von 
Medinet-Habu, Zweiter Hof, Osirispfeiler (33 )$ Ost¬ 
seite, Porter-Moss II, 5o3 f Nr. 33. Relief. 

Ramses III. steht vor Ptah-Tatenen und salbt ihn. Der 
Gott ist nach rechts gewendet dargestellt. Er trägt 
einen kurzen Schurz mit Stierschwanz, ein Götterbart 
ist angegeben. Die nach unten gestreckte rechte Hand 
hält ein Anch-Zeichen, während die linke ein vor der 
Figur befindliches Uas-Zepter ergreift. Als Bekrönung 
findet sich das Widdergehörn mit der von zwei Straus- 
senfedern umgebenen Sonnenscheibe. 

Abb.: Medinet-Habu V, Taf. 262 B. 

Zeit: Ramses III. 

13. Ramses III. vor Amun und Ptah-Tatenen. Amunstempel 

p 

Ramses» III. in Karnak, Aussenwand. Porter-Moss II , 
34 (123). Relief. 

Der König steht opfernd vor den Göttern Amun und 
Ptah-Tatenen. Ptah-Tatenen trägt einen kurzen Schurz, 
in der Hand hält er eine Sedfest-Kapelle. Die Krone 
über der geteilten Strähnenperücke besteht aus einem 
Widdergehörn mit der von zwei Straussenfedern umgebe¬ 
nen Sonnenscheibe. 

Abb.: Chicago, Reliefs II, Taf. 99. 

Zeit: Ramses III. 
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14. Ptah-Tatenen überreicht Ramses III. eine Palmrispe 
mit einer Hebsedkapelle. Felskapelle Ramses* III. in 
Surarieh. Relief. 

Ptah-Tatenen - nach rechts orientiert - steht vor 
Ramses III. und der Göttin Hathor. Er trägt ein von 
Schulterträgern gehaltenes Götterkleid mit Gürtel 
und über der geteilten Strähnenperücke ein Widderge¬ 
hörn mit zwei Straussenfedern sowie zwei aufgerich¬ 
teten, ihrerseits mit Sonnenscheiben bekrönten Uräus- 
schlangen. In der linken Hand hält der Gott eine 
Palmrispe, an deren oberen Ende sich eine Hebsedka¬ 
pelle befindet, welche der König entgegennimmt. Da 
die Darstellung recht zerstört ist, kann ein weiterer 
Gegenstand, der sich in der fast waagrecht nach vorn 
geführten rechten Hand befindet, nicht mehr identifi¬ 
ziert werden. 

Abb.: LD III, 2o? a. 

Zeit: Ramses III. 

15. Ramses III. vor Ptah-Tatenen. Grab des Prinzen 
Jmn-hr-hps.f, Tal der Königinnen Nr. 55* Halle, 
linke Wand. Porter-Moss I, Part 2, 759 (2) - (4). 

Ramses III. und Ptah-Tatenen stehen sich gegenüber. 
Während beide Figuren einander die eine Hand reichen, 
erheben sie die andere gegeneinander in einem Gruss- 
gestus. Der Gott ist nach links gewendet dargestellt. 

Er trägt ein von Schulterträgern gehaltenes Götter¬ 
kleid mit detailliert ausgeschmücktem Federmuster, 
einen breiten Gürtel mit Stierschwanz sowie Halskra¬ 
gen, Arm-und Knöchelreifen. Der Körper ist ebenso 
wie die geteilte Strähnenperücke in blauer Farbe 
ausgeführt. Ein Götterbart sowie die Uräusschlange 

an der Stirn sind angegeben. Die Krone besteht aus dem 
Widdergehörn mit der von zwei Straussenfedern umrahmten 
Sonnenscheibe, sowie zwei seitlich von den Federn 
dargestellten, sich aufbäumenden Uräusschlangen, die 
ihrerseits jede mit einer Sonnenscheibe bekrönt sind. 
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Während die Sonnenscheibe zwischen den Straussen- 
federn rot ausgemalt ist, erscheinen die beiden Sonnen¬ 
scheiben über den Köpfen der Uräen in gelber Farbe. 
Abb.: Campbell, Two Theban Princes, 68; siehe Bild¬ 
tafel Nr. 13. 

Zeit: Ramses III. 




144 


B. Ptah-Tatenen thronend mit menschlich gegliedertem 
Körper _ 

1. Ramses II, und Ptah-Tatenen, Aus Memphis, Kairo 
CG 554* Rundplastik aus Granit, 

Der König und der Gott sitzen nebeneinander auf einem 
Thronsitz und lehnen sich an eine Rückenplatte, Die 
Basis der Gruppe mit den Füssen der Figuren ist weg¬ 
gebrochen, Ptah-Tatenen, der einen kurzen Schurz mit 
glattem Gürtel trägt, sitzt links vom König und um¬ 
fasst diesen mit seinem rechten Arm. Die linke Hand 
ruht auf dem Oberschenkel und hält ein Anch-Zeichen, 
Ueber der dreigeteilten Strähnenperücke sind Ansätze 
eines Widdergehörns erkennbar, der Rest der Bekrönung 
ist weggebrochen. Auch die untere Gesichtspartie ist 
stark zerstört, ein Götterbart ist nicht erhalten. 
Abb.: Borchardt, Statuen und Statuetten von Königen 
und Privatleuten II, Taf. 93 (Inschrift Seite 
lol); Hornemann, Types IV, 1119* 

Zeit: Ramses II. 

2. Ramses II. vor einer Göttergruppe. Tempel Ramses* II. 
in Gerf Hussein, Eingang zum Atrium, linke Wand. 
Porter-Moss VII, 34 (3)* Relief. 

Ramses II. steht, nach rechts ausgerichtet, in opfern¬ 
der Haltung vor einer Gruppe von drei Göttern: Es han¬ 
delt sich bei diesen um Ptah-Tatenen, um Ramses II. in 
seiner göttlichen Erscheinungsform sowie um die mit 
Kuhkopf dargestellte Göttin Hathor, Ptah-Tatenen trägt 
über der geteilten Strähnenperücke ein Widdergehörn 
mit zwei Straussenfedern als Bekrönung, ein Halskragen 
ist angegeben. Mit der linken Hand greift er - ebenso 
wie die beiden anderen Götter - ein Anch-Zeichen, 
während er mit der rechten Hand ein Uas-Zepter vor 
sich hält. 

Abb.: Champollion, Monuments I, Taf.LVII, 4* 

Zeit: Ramses II. 
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3. Ramses II. vor einer Göttergruppe. Tempel Ramses 1 II. 
in Gerf Hussein, Vestibül, Ostwand. Porter-Moss VII, 

35 (21). Relief. 

Ramses II. steht nach rechts ausgerichtet und bringt 
vor einer Gruppe von vier thronenden Göttern ein 
Räucheropfer dar. Bei diesen handelt es sich um Ptah, 
um Ramses II. in seiner göttlichen Erscheinungsform, 
um Ptah-Tatenen sowie um die kuhköpfig dargestellte 
Göttin Hathor. Ptah-Tatenen ist mit kurzem Schurz 
bekleidet, ein Halskragen und Armreifen sind angegeben. 
Ueber der geteilten Strähnenperücke erscheint als Be¬ 
krönung ein Widdergehörn mit der von zwei Straus- 
senfedern umrahmten Sonnenscheibe, ein Götterbart ist 
vorhanden. Die linke Hand des Gottes ruht auf seinem 
Oberschenkel und hält ein Anch-Zeichen, während die 
rechte die vor ihm thronende Figur an der Schulter 
fasst. 

Abb.: LD III, 178 e. 

Zeit: Ramses II. 

4. Ramses II. zwischen Hathor und Ptah-Tatenen. Tempel 
Ramses 1 II. in Gerf Hussein, Atrium, Nische der Süd¬ 
wand. Porter-Moss VII, 35* Halbplastisch gearbeitetes 
Relief. Die Figurengruppe ist nach vorne ausgerichtet; 
der vergöttlichte König steht zwischen Ptah-Tatenen 
und der kuhköpfig dargestellten Göttin Hathor. Ptah- 
Tatenen, der an der rechten Bildseite dargestellt ist, 
trägt einen kurzen Schurz. Er hält mit beiden Händen 
ein Zepter vor sich, welches oben in einem Djed- 
Pfeiler endet. Ueber der Strähnenperücke, die den Kopf 
einrahmt, erscheint als Krone ein Widdergehörn mit 
Sonnenscheibe zwischen zwei Straussenfedern. Götterbart 
und Uräus über der Stirn sind angegeben. 

Abb.: LD III, 178 b. 

Zeit: Ramses II. 
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5* Ramses II. in Gemeinschaft mit Hathor, Ptah und 
Ptah-Tatenen. Tempel Ramses* II. in Gerf Hussein, 
Sanktuar, Nische der Westwand. Porter-Moss VII, 

36 (40). Rundplastik. 

Der Tempel, welcher der Göttergemeinschaft Ptah, 
Ptah-Tatenen, Hathor sowie der göttlichen Erscheinungs¬ 
form Ramses* II. geweiht war, zeigt diese vier Figuren 
thronend im Sanktuar. Rechts sitzt kuhköpfig die Göttin 
Hathor, sie hat ihren rechten Arm um den neben ihr 
sitzenden Ptah-Tatenen gelegt.Neben diesem folgt der 
vergöttlichte König, während links der Gott Ptah thront. 
Ptah-Tatenen trägt über der geteilten Strähnenperücke ein 
Widdergehörn mit zwei Straussenfedern. Ein Götterbart 
sowie ein Uräus über der Stirn sind angegeben. Mit beiden 
Händen hält der Gott ein Zepter vor sich, welches oben 
mit einem Djed-Pfeiler dekoriert ist. 

Abb.: Champollion, Monuments I, Taf.LVI, 1; Gau, 

Antiquites de la Nubie, Taf.30 oben; LDT V, 55 
(alle Darstellungen sehr summarisch, zum Teil 
nicht korrekt). 

6. Ramses II. vor einer Göttergruppe. Tempel von Wadi 
Es-Sebua, Vorraum, Südwand.Porter-Moss VII, 60 (84). 
Relief. Ramses II. steht, nach rechts ausgerichtet, 
opfernd vor einer Gruppe von vier thronenden Göttern: 

Es handelt sich bei diesen um Ptah, Ptah-Tatenen, um 
Ramses II. in seiner göttlichen Erscheinungsform sowie 
um die mit Kuhkopf dargestellte Hathor. Ptah-Tatenen 
trägt als Krone über der geteilten Strähnenperücke ein 
Widdergehörn mit zwei Straussenfedern, ein Götterbart 
ist vorhanden. Beido Arme sind mit Reifen geschmückt, ein 
Halskragen ist angegeben.Während die rechte Hand des 
Gottes in einem Grussgestus erhoben ist, ruht die linke 
Hand, die ein Anch-Zeichen hält, auf dem Oberschenkel. 
Abb.: LD III, 182 c (Ausschnitt ohne den stehenden 

König); Gauthier, Le Temple de Ouadi es-Sebouä II, 
Taf.LIV. 

Zeit: Ramses II. 
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7. Ptah-Tatenen vor Ramses II. und Seth. Stele der 1. 
hethitischen Heirat des Königs, Grosser Tempel von Abu 
Simbel, Südrand der Fassade. Porter-Moss VII, 98 (8.) 
Relief. In der Szene im oberen Teil der Stele thront 

in einem Kiosk Ptah-Tatenen gegenüber den hintereinander 
dargestellten Figuren Ramses 1 II. (in seiner Rolle als 
Horus) und des Seth. Ptah-Tatenen, nach links ausgerichtei^ 
ist mit kurzem Schurz bekleidet und trägt einen breiten 
Halskragen sowie Armreifen. Ueber der geteilten Strähnen¬ 
perücke erscheint ebenso wie beim König als Bekrönung 
das Widdergehörn mit der Sonnenscheibe zwischen zwei 
Straussenfedern. Ein Uräus ist nicht angegeben. Während 
die rechte Hand des Gottes in einem Grussgestus zum König 
hin erhoben ist, liegt die linke, die ein Anch-Zeichen 
hält, dem Oberschenkel auf. Ausserhalb des Kiosks findet 
sich am rechten Bildrand der Szene die Darstellung der 
hethitischen Prinzessin und ihres Vaters, die sich der 
Triade in anbetender Haltung nähern. Inschrift bei: 
Kitchen, Inscriptions II, 233 (66). 

Abb.: LD III, 196; Curto, Nubien, 286, Abb. 196. 

Zeit: Ramses II. * 

8. Ramses III. und Ptah-Tatenen. Grosser Tempel von Medinet- 
Habu, Seitenraum 23 f Ostseite. Porter-Moss II, 511 g. 

Die Darstellung ist nur teilweise erhalten. Ptah-Tatenen, 
der mit einem kurzen Schurz bekleidet ist, thront nach 
rechts ausgerichtet und reicht dem vor ihm stehenden König 
mit der rechten Hand, die auch ein Anch-Zeichen hält, 
eine Palmrispe, während er mit der linken Hand ein 
Uas-Zepter (?) vor sich fasst. Der obere Teil der Figur 
ist nicht erhalten, von der Bekrönung ist nur das obere 
Ende der Doppelstraussenfeder zu sehen. Hinter dem Gott 
steht die Göttin Maat. 

Abb.: Medinet-Habu VI, Taf. 456 A. 

Zeit: Ramses III. 
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C. Ptah-Tatenen in Mumiengestalt 

1. Der Prinz g c j-m-w3st mit einer Figur des Gottes Ptah- 
Tatenen. Aus der Cachette Karnak, Kairo CG 42 147# 
Pundplastik aus gelbem Sandstein. 

Der kniende Prinz, der mit einem Sehento-Schurz be¬ 
kleidet ist, lehnt sich an eine Rückenstütze. Aus der 
Löckchenperücke fällt die gedrehte Locke des Hohenpriesters 
seitlich auf die rechte Brust herab, ein kurzer Bart ist 
angegeben. Vor sich hält der Prinz einen Naos mit dem 
halbplastischen Bild des stehenden Gottes Ptah-Tatenen 
in Mumiengestalt, auf dessen Strähnenperücke die aus 
Widdergehörn und zwei Federn bestehende Krone erscheint. 
Ein Götterbart ist angegeben. In seinen Händen hält der 
Gott ein Uas-Zepter (?) vor dem Körper. 

Abb.: Legrain, Statues II, Taf. IX - X (Inschrift 
Seite 12); Hornemann, Types III, 596. 

Zeit: Ramses II. 

2. Hockerstatue des Ndm mit einer Figur des Ptah-Tatenen. 
Museum of Fine Arts, Boston, Inv.Nr. 29*730. 

Auf einer rechteckigen Basis hockt die Figur des Ndm 
auf einem Kissen und lehnt sich an einen Rückenpfeiler. 

Die Arme sind über den Knien gekreuzt, die rechte Hand 
hält einen Lattich. Am rechten Oberarm ist in einer 
Kartusche der Thronname Ramses* II. eingraviert. Zwischen 
den Knien des Ndm erscheint die stehende Figur des 
Gottes Ptah-Tatenen in Mumiengestalt. Die Hände, welche 
aus der Umhüllung hervorkommen, halten ein Uas-Zepter 
vor dem Körper. Das Haupt des Gottes ist von einer 
Strähnenperücke umhüllt, darüber erscheint als Bekrönung 
ein Widdergehörn mit der von zwei Straussenfedern um¬ 
rahmten Sonnenscheibe. Das Kinn ziert ein Gotterbart 
(siehe auch Kapitel: Der Beiname &n-wr und die Vor¬ 
stellung von Tatenen als Urhügel). 
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Abb.: Dunham, JEA 21 (1935), Taf. XIX (Inschrift und 
Uebersetzung Seite 150 f.) 

Zeit: Ramses II. 

3* Doppelszene mit Ptah-Tatenen und Ptah. Grosser Tempel 
Ramses 1 III. in Medinet-Habu, 1. Säulensaal, Seiten¬ 
raum 4. Porter-Moss II 2 , 506 (122). Relief. 

Es handelt sich bei dieser Darstellung um eine Doppel¬ 
szene, in der der König auf der rechten Bildhälfte dem 
Gott Ptah ein Bild der Göttin Maat opfert, während er 
auf der linken Bildhälfte dem Gott Ptah-Tatenen Salben 
darbringt. Beide Götter thronen jeder in einem Kiosk; 
sie sind mit den Rücken gegeneinander dargestellt. 
Ptah-Tatenen ist mumienförmig nach links gerichtet 
wiedergegeben, die Hände kommen aus der Umhüllung 
heraus, die linke hält eine Geissei. Ueber der geteil¬ 
ten Strähnenperücke erscheint als Bekrönung ein Widder¬ 
gehörn mit der Sonnenscheibe, welche von zwei Straus¬ 
senf edern umrahmt wird. 

Abb.: Jequier, Les temples raraessides et saites de la 

XIX e a la XXX e dynastie; Medinet-Habu III, Part I, 
Taf. 21 A. 

Ramses III. 


Zeit: 
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D. Ptah-Tatenen in der Darstellungsform des Ptah 

1. Ramses II. vor Ptah-Tatenen. Aus Memphis. Sandstein¬ 
relief. Das Relief zeigt in zwei übereinander liegen¬ 
den Szenen jeweils Ramses II., welcher vor einem 
Schrein Opfer darbringt. Die bildlichen Ausführungen 
der beiden Götter, die in diesen Schreinen stehen, 
unterscheiden sich voneinander nicht: Es handelt sich 
in beiden Fällen um die typische mumienförmige Dar¬ 
stellung des Gottes Ptah mit eng anliegender Kappe 
auf dem Kopf, welcher in den aus der Umhüllung her¬ 
vorkommenden Händen ein mit Anch-Zeichen und Djed-Pfei- 
ler dekoriertes Uas-Zepter hält. Während aber die Bei¬ 
schrift im oberen Register "Ptah auf dem grossen Thron 1 ’ 
nennt, ist in der unteren Szene der Name "Ptah-Tatenen" 

V 

mit dem Epitheton "Sn-wr" eingraviert. Der opfernde 
König trägt in der oberen Szene die oberägyptische 
Krone, während er in der unteren Szene mit Widdergehörn 
und der von zwei Straussenfedern umrahmten Sonnenschei¬ 
be bekrönt ist. 

Abb.: Engelbach, Riqqeh and Memphis VI, Taf. 56, 18. 
Zeit: Ramses II. 

2. Ramses II. mit seiner Familie vor Ptah-Tatenen und 
Nefertem. Tempel des Haremhab in Silsileh, Stele mit 
der Proklamation des 2. Sedfestes Ramses* II. durch 
Jl c j-m-w3st. Porter Moss V, 210 (22). Relief. 

In der Szene im oberen Teil der Stele steht nach links 
gewendet in einem Schrein Ptah-Tatenen in der Darstel¬ 
lungsform des Gottes Ptah mit mumienförmigem Körper, 
eine eng anliegende Kappe tragend und das Uas-Zepter 
vor sich haltend. Durch die Beischrift ist er als der 
Gott Ptah-Tatenen gekennzeichnet. Hinter dem Schrein 
erscheint mit gleicher Blickrichtung der Gott Nefertem, 
während vor dem Schrein, den Göttern zugewendet, die 
königliche Familie mit H c j-m-w3st an der Spitze steht. 
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Der König bringt eine Figur der Göttin Maat dar. 

Abb.: LD III, 174 e; Gomaä, Chaemwese, 129, Abb. 29 
Zeit: Ramses II. 

3# Ramses II. vor Ptah-Tatenen und Amunrasonter. Tempel des 
Haremhab in Silsileh, Stele auf der linken Seite des Ein¬ 
gangs zum Allerheiligsten. Porter-Moss V, 212 (42.). 

Relief. 

In der Szene im oberen Teil der Stele steht in einem 
Schrein nach links ausgerichtet Ptah-Tatenen in der Dar¬ 
stellungsform des Gottes Ptah mit ungegliedertem Körper 
und eng anliegender Kappe. Er hält ein mit Djed-Pfeiler 
und Anch-Zeichen dekoriertes Uas-Zepter vor sich. Durch 
die Beischrift ist er als Ptah-Tatenen gekennzeichnet. 
Hinter dem Schrein steht mit gleicher Blickrichtung der 
Gott Amunrasonter, während vor dem Schrein, den Göttern 
zugewandt, Ramses II., eine Maat-Figur opfernd, und der 
Prinz $ c j-m-w3st mit kugeligen Opfergefässen in den 
Händen wiedergegeben sind. Die Stele ist im 40. Regierungs¬ 
jahr des Königs ediert. Inschrift bei: Kitchen, 

Inscriptions II, 390 (137)* 

Abb.: Champollion, Monuments II, Taf. CXV (dort Bei¬ 
schrift verderbt). 

Zeit: Ramses II. 
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Ungewöhnliche Darstellung des Ptah-Tatenen 

Darstellung auf einem Pektoralamulett. Kairo JE 3894, 

Grü n er Gern ent in • 

Auf einer viereckigen Basis mit abgerundeten Ecken erhebt 
sich zwischen zwei senkrechten Inschriftzeilen ein fein 
gearbeiteter Skarabäus, welcher arn oberen Ende von einem 
ebenfalls beschrifteten, erhaben gearbeiteten Quader be¬ 
grenzt ist. Auf der Unterseite der Basis erscheint am 
oberen Abschluss der Platte die Darstellung einer sich 
windenden Schlange, welche an ihren beiden Enden in je 
vier Köpfen endet. Links neben diesen Köpfen erscheint der 
Name Holiopolis, rechts der Harne Rasetjau. Unterhalb die¬ 
ses Bildes findet sich eine weitere Schlange, welche lang¬ 
gestreckt die ganze Breite des Amuletts einnimmt. Sie 
trägt auf ihrem Rücken neun Kapellen mit Ptah-Figuren. In 
die restliche Fläche der Unterseite ist eine fünfzeitige, 
horizontale Inschrift eingeritzt, die mit den Worten be¬ 
ginnt: "Sei gegrüsst, Ptah-Tatenen, Herr der Opfergaben, 
der sich in Tnn.t befindet". Auf der rückwärtigen Seite 
des Amuletts sind u.a. die beiden Kartuschennamen König 
Samses 1 II. eingraviert. 

Abb.: Gunn, ABAiv 29 (1929), Taf. 1 (Text: Seite 130 ff.). 
Zeit: Ramses II. 
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F. Fragmente von Darstellungen des Ptah-Tatenen 

1. Kopffragment. Grosser Tempel von Karnak, Umfassungs¬ 
mauer Ramses* II. Porter-Moss 11^, 129 (475)* Relief. 
Von der Darstellung sind nur Kopf und Krone des Got¬ 
tes sowie die Beischrift erhalten. Ptah-Tatenen blickt 
nach rechts. Ueber der Strähnenperücke erscheint als 
Kopfschmuck das Widdergehörn mit der von zwei Straus¬ 
senf edern umrahmten Sonnenscheibe. Der Götterbart sowie 
der Uräus über der Stirn sind angegeben. 

Abb.: Helck, Die Ritualszenen auf der Umfassungsmauer 
Ramses* II. in Karnak (Tafelteil), Bild 100, 
Fragment a. 

Zeit: Ramses II. 

2. Ramses II.(?) und Ptah-Tatenen. Sammlung Dr. E. 
Borowski, Basel. Kalksteinplastik. 

Die Plastik, von der nur der obere Teil erhalten ist, 
zeigt zwei Figuren, die sich an eine Rückenplatte leh¬ 
nen. Der menschlich dargestellte Gott ist mit nack¬ 
tem Oberkörper wiedergegeben. Er trägt eine glatte 
Strähnenperücke und den Uräus über der Stirn. Als Be¬ 
krönung erscheint ein Widdergehörn mit zwei Federn, 
deren obere Enden aber weggebrochen sind. Der König zur 
rechten Seite des Gottes trägt die gleiche Bekrönung, 
aber eine Löckchenperücke. Inschriftlich nicht ge¬ 
sichert. 

Abb.: Geschenk des Nils, Kat.Nr. 186. 

Zeit: Ramses II (?) 

3* Ramses III. vor Ptah-Tatenen. Grab Ramses* III., Tal 
der Könige Nr. 11, Sarkophagkammer, Pfeiler. Porter- 
Moss I, Part 2, 525, E (d) - (a). Relief. 

Der König opfert dem Ptah-Tatenen ein Bild der Göttin 
Maat. 

Unpubliziert. Heute nicht mehr erkennbar. 

Zeit: Ramses III. 
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DIE SCHREIBWEISEN DES.GOTTESNAMENS 
TATENEN 


Die nachfolgende Liste versucht eine chronologische Einordnung 
der Schreibweisen des Gottesnamens Tatenen. Sie enthält die 
Varianten und synkretistischen Verbindungen bis zum Ende des 
Neuen Reiches* Nicht aufgeführt sind Schreibweisen aus Litera¬ 
turwerken, deren Entstehungszeit zwar früher anzusetzen ist, 
die uns aber nur aus Abschriften nach dem Ende des Neuen 
Reiches überliefert sind. 
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MITTLERES REICH 



Stelenschrein des c n]i.w, Wadi Gawasis. 
Publ.: Abdel Monem A.II.Sayed, RdE 29 
(1977), 162, Z. 7. 

Zeit: Sesostris I. 



Sarg des NJitj, Assiut. 

Louvre E 11936 

Publ.: Chassinat-Palanque, 53 und 80. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


“ f =3 Sarg des Mshtj, Assiut. 

Publ.: Chassinat-Palanque, 218. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


^=f F===q Sarg des Httj, Assiut. 

Louvre E T2036 

Publ.: Chassinat-Palanque, 126. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg der Hnn, Assiut. 

Louvre ohne Nr. 

Publ.: Chassinat-Palanque, 144* 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 



Sarg des Nht, Assiut. 

Publ.: Chassinat-Palanque, 136 und 138. 


Sarg des D3g, Assiut. 

Publ.: Chassinat-Palanque, 186. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg der Jmj, Assiut. 

Publ.: M.Kamal, ASAE 34 (1934), 50 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 
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Sarg des Jtf-jb, Assiut. 

Publ•: Chassinat-Palanque 9 191• 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg des Bjj, Assiut. 

Publ•: Chassinat-Palanque, 19• 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg des c nh, Assiut. 

Tanta Museum Nr. 766 

Publ.: Gauthier-Lefebure, ASAE 23 
(1923), 29. 

Anm.: Der Kopfschmuck des Gottesde- 
terminativs mit zwei Schlangen 
(nicht mit zwei Federn) ist wohl 
richtig bei A.Kamal, ASAE 16 
(1916), 77 wiedergegeben. 

Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg der Jdw, Assiut. 

Tanta Museum Nr. 551 
Publ.: Gauthier-Lefebure, ASAE 23 
(1923), 19. 

Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg des c nw, Assiut. 

Publ.: M. Kamal, ASAE 34 (1934), 52. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg des c nh.f, Assiut. 

Publ.: Chassinat-Palanque, 13. 
Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg (ehemals Sammlung Khashaba), Assiut. 
Publ.: A. Kamal, ASAE 16 (1916), 71. 

Zeit: Wohl 12. Dynastie 


Sarg des Mshtj, Assiut 
Minya Museum Nr. 273 
Publ.: Gauthier-Lefebure, ASAE 23 
(1923), 5. 

Zeit: Wohl 12. Dynastie 
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Stele, Seräbit el-Chädim (Sinai). 
Publ.: Gardiner-Peet, The Inscription 
of Sinai I, Taf. X, Z. 12. 
Zeit: Arnenemhat III. 




DYNASTIE 


Memorialstele für Thutmosis I., Abydos. 
Publ.: Sethe, Urk. IV, 96, 9. 

Zeit: Thutmosis I. 


Festtempel Karnak, 

Puhl.: LD III, 35 d; Sethe, Urk. IV, 

876 , 10 . 

Zeit: Thutmosis III. 


Denkstein Seräbit el-Chadim (Sinai). 
Publ.: Sethe, Urk. IV, 889, 2. 

Zeit: Thutmosis III. 


Amduat im Grab des Vezirs Wsr 

- Grab Thutmosis 1 III. 

Grab Amenophis* II. 

Publ.: Amduat I, 59 (3« Stunde, Schluss¬ 
text); 136 (8. Stunde, oberes 
Register); 146, Anm. u sowie 
Nr. 598 - 601 (8. Stunde, mittle¬ 
res Register)• 

Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III. - 
Amenophis II. 


Amduat im Grab Amenophis 1 II. 

Publ.: Amduat I, 146 (8. Stunde, mittle¬ 
res Register). 

Zeit: Amenophis II. 


Amduat im Grab des Vezirs Wsr 
Grab Thutmosis 1 III. 

Grab Amenophis* II. 

Publ.: Amduat I, 103, Nr. 415 (6. Stun¬ 
de, oberes Register); 116, Nr.477 
(6. Stunde, unteres Register); 
122, Nr. 502 (7* Stunde, oberes 
Register); 145 (8. Stunde, mitt¬ 
leres Register); 171, Nr. 706 
(10. Stunde, oberes Register). 

Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III.- 

Amenophis II. 
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Araduat im Grab des Vezirs Wsr 
Publ.: Amduat I, 136, Anm. gg 

(8. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Thutmosis III. 


t=> Amduat im Grab des Vezirs Wsr 

Publ.: Amduat I, 145t Anm. m; 146, 

Nr. 598, Anm. w; 146 , Nr. 599, 
Anm. aa; 147» Nr. 600, Anm. d; 
147, Nr. 601, Anm. g (sämtlich 
8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III. 


Amduat im Grab des Vezirs Wsr 
Publ.: Araduat I, 147, 601, Anm. f 

(8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III. 



Sonnenlitanei auf dem Leichentuch 
Thutmosis 1 III. 

Kairo CG 40 001 

Publ.: Anbetung I. 7 ("Grosse" Litanei, 
3. Anruf). 

Zeit: Thutmosis III. 




Sonnenlitanei im Grab des Vezirs Wsr 
Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse" Litanei, 
3. Anruf) 

Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III. 



Sonnenlitanei auf dem Leichentuch 
Thutmosis' III. 

Kairo CG 40 001 

Publ.: Anbetung I, 229 (7* Litanei). 
Zeit: Thutmosis III. 



Sonnenlitanei auf dem Leichentuch 
Thutmosis' III. 

Kairo CG 40 001 

Publ.: Anbetung I, 213 (7* Litanei). 
Zeit: Thutmosis III. 
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Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab Thutmosis 1 III, 
Publ.: Anbetung I, 270, Nr, 66 
Zeit: Thutmosis III. 


Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab des Vezirs Wsr 
Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66. 

Zeit: Hatschepsut - Thutmosis III. 




Totenbuch des Nbsnj, Naville Aa. 

Spruch 64* 

p Britisches Museum 9900 

Publ.: Naville, Totenbuch I, LXXV, Z.19 

Zeit: Wohl Thutmosis III. 


I S Ä 




Totenbuch des M3j-hr-prj, Spruch 84* 
Kairo CG 24 095 

Nach Foto im Besitz von Prof.E.Hornung. 
Zeit: Amenophis II. - Thutmosis IV. 




Totenbuch des Ms-m-n.tr, Naville Ca, 
Spruch 84* * 

Gehört dem Kairener Museum, wird aber 
im Louvre aufbewahrt. 

Publ.: Naville, Totenbuch I, XCVI, 

Z. 5 - 6. 

Zeit: 18. Dynastie 




Totenbuch des Jwj3> Spruch 84« 

Kairo CG 51 189 

Publ.: Naville, The Funeral Pypyrus 
of Jouiya, Taf. VII. 

Zeit: Amenophis III. 




Totenbuch des 0 , Spruch 84« 

Turin Museo Egizio 
Publ.: Farina, La pittura egiziana, 
Taf. CC. 

Zeit: Amenophis II. - Amenophis III. 
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tjäwis 

f?a 

üa 

tw za 


Grab des Hrjw.f 

Publ.s Helck, Urk.IV, 1865, 13. 
Zeit: Amenophis III. 


Grab des Hrjw. f 

Publ.s Helck, Ur.IV, 1860, 12. 

Zeit: Amenophis III. 


Grab des y c j-m-lj5t 

Publ.: Helck, Urk.IV, 1850, 2. 

Zeit: Amenophis III. 


Statue des y c j-m-h3t 
Brooklyn 37.48 E 

Publ.: James, Corpus, Taf.LXV, 253 B. 
Zeit: Amenophis III. 


Stele hinter den Memnonskolossen. 
Publ.: Helck, Ur.IV, 1957, 6. 
Zeit: Amenophis III. 


Totenbuch des Nww, Spruch 84. 
p Britisches Museum 10477 
Publ.: British Museum, The Book of the 
Dead, London 1899, Taf. 21. 
Zeit: Amenophis III. 


Statuette des Tatenen aus dem Grab des 

Tutanchamun 

Kairo JE 60742 

Publ.:Abitz, Statuetten in Schreinen 
als Grabbeigaben in den ägypti¬ 
schen Königsgräbern der 18. und 
19. Dynastie, 50. 

Zeit: Tutanchamun 
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Zweiter vergoldeter Schrein aus dem 
Grab des Tutanchamun (linke Aussenwand) 
Kairo JE 60666 

Publ.: Piankoff, The Shrines of Tut- 

Ankh-Amon, Fig. 41 und Taf. 47. 
Zeit: Tutanchamun 


Pfortenbuch im Grab des Haremhab 
Publ.: Hornung, Das Grab des Haremhab 
im Tal der Könige, Taf. 30 , 
Pfortenbuch I, 106 (4. Stunde, 
oberes Register). 

Zeit: Haremhab 


1 * ^ lr]r ~vwv § 


Totenbuch des Qnn3, Naville La, 
Hymnus 15 B III. 
p Leiden T 2 

Publ.: Naville, Totenbuch II, 27. 
Zeit: Amarna 




Anonymes Totenbuch, Naville Ab, 
Spruch 84. p Britisches Museum 9913 
Publ.: Naville, Totenbuch II, 189. 
Zeit: Nach Amarna 




Totenbuch der Nfr-wbn.f, Naville Pb, 
Spruch 84* 

Louvre 3092. 

Publ.: Ratie, Le papyrus de Neferoubene£ 
Kairo 1968, Taf. XI. 

Zeit: Nach Amarna 


Anonymes Totenbuch, Naville Pa. 

1 1 Spruch 180. 

Louvre 3073 

Publ.: Naville, Totenbuch I, CCIV, 
Z. 14-15 

Zeit: Nach Amarna 



Stele des Wp-w3wt-msw 
Ägyptisches Museum, Berlin-Ost 
(Inv.Nr. 7316) 

Publ.: Roeder, Ägyptische Inschriften II, 
135. 

Zeit: Nach Amarna 


NEUES REICH. 19. DYNASTIE 


c ^ ? * fl 11 Totenbuch des Nfr-rnpt, Spruch 84* 

i p Brüssel E 5043 

Publ.: Speleers, Le Papyrus de Nefer- 
Renpet, Taf. XXI. 

Anm.: Dieser Papyrus wurde von Allen 

irrtümlich in die 20. Dynastie 
datiert (Allen, The Book of the 
Dead, 245). Zur Richtigstellung 
vgl. Luft, ZÄS 104 (1977), 52. 

Zeit: Wohl frühe 19. Dynastie 


Amduat im Grab Sethos» I. 

Publ.: Amduat I, 59, Anm. cc (3. Stunde, 
Schlusstext); 147, Nr. 600, 

Anm. d sowie Nr. 601, Anm. g 
(8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Sethos I. 


Amduat im Grab Sethos» I. 

Publ.: Amduat I, 122, Nr. 502 , Anm. q. 
Zeit: Sethos I. 



Amduat im Grab Sethos' I. 

Publ.: Amduat I, 146, Nr. 599, Anm. aa. 
Zeit: Sethos I. 


Amduat im Grab Sethos' I. 

Publ.: Amduat I, 146, Anm. u (8. Stunde, 
mittleres Register). 

Zeit: Sethos I. 


Amduat im Grab Sethos' I. 

Publ.: Amduat I, 171, Nr. 706, Anm. b 
(10. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Sethos I. 


<—=3 ^ q Pfortenbuch im Grab Sethos» I. 

i ^ tt u Publ.: Pfortenbuch I, 106 (Sla) 

(4. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Sethos I. 
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Pfortenbuch im Grab Sethos* I. 

Publ.: Pfortenbuch I, 106 (SIb) 

(4* Stunde, oberes Register), 
Zeit: Sethos I, 




Pfortenbuch auf dem Sarkophag Sethos 1 I, 

Soane-Museum, London 

Publ,: Pfortenbuch I, 106 (SIs) 

(4* Stunde, oberes Register), 

Zeit: Sethos I, 


-m 


Pfortenbuch auf dem Sarkophag Sethos 1 I, 

Soane-Museum, London 

Publ.: Pfortenbuch I, 285 (SIs) 

(8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Sethos I. 


Pfortenbuch auf dem Sarkophag Sethos 1 I. 

Soane-Museum, London 

Publ.: Pfortenbuch I, 303 (SIs) 

(9. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Sethos I. 


Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab Sethos 1 I. 

Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66. 

Zeit: Sethos I. 



Sonnenlitanei im Grab Sethos 1 I. 
Publ.: Anbetung I, 213 (7. Litanei). 
Zeit: Sethos I. 


2=3 * 14 «^ 


Sonnenlitanei im Grab Sethos 1 I. 
Publ.: Anbetung I, 229 (7. Litanei). 
Zeit: Sethos I. 


“U# Kanais, Tempel Sethos* I. 

^ Publ.: Kitchen, Inscriptions I, 68. 13. 

Zeit: Sethos I. 
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Ebenholzkästchen aus Abydos. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions I, 127, 
Zeit: Sethos I. 


6 . 


aöll Grosser Tempel von Abydos, 2. Säulensaal 

(Südwand), 

Publ,: Calverley-Gardiner, Abydos IV, 
Taf. 42. 

Zeit: Sethos I. 



Beischrift zur Peliefdarstellung des 
Tatenen im Grossen Tempel von Abydos, 
Kapelle des Nefertem (Südwand). 

Publ.: Zippert, Der Gedächtnistempel 

Sethos 1 I. zu Abydos, 126 § 254» 
Anm.: Verbessert nach der Abschrift 

von A. Brodbeck. 

Zeit: Sethos I. 


SW 


Grosser Tempel von Abydos, 2. Säulensaal 
(Ostwand). 

Publ.: Calverley-Gardiner, Abydos IV, 
Taf. 44. 

Zeit: Sethos I. 




Grosser Tempel von Abydos, Treppenhaus 
(Nordwand) 

Publ.: Kitchen, Inscriptions I, 186, 
5-6 

Zeit: Sethos I. 


Grosser Tempel von Abydos, 2.Säulensarl 
(Südwand; Pilaster mit Djed-Pfeiler). 
Publ.: Calverley-Gardiner, Abydos IV, 
Taf. 39 (Inschrift über der 
linken Königsfigur)• 

Anm.: Es handelt sich hier um den frü¬ 
hesten Beleg für die Schreibung 
Tatenen durch ein Ideogramm, vgl. 
Gardiner, Grammar, 449, Sign-list 
C 18. 

Zeit: Sethos I. 


□ <3 
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Grosser Tempel von Abydos, 2. Säulensaal 
(Südwand; Pilaster mit Djed-Pfeiler). 
Publ.: Calverley-Gardiner, Abydos IV, 

Taf. 39 (Inschrift auf dem Djed- 
Pfeiler). 

Zeit: Sethos I. 


Grabrelief des IJr-min 
Museo Civico, Bologna Nr. 1944 
Publ.: Kitchen, Inscriptions I, 313> 1* 
Zeit: Sethos I. 


Grosser Tempel von Abydos, Nefertem- 
Ptah-Sokar-Halle (.Westwand). 

Publ.: Mariette, Abydos I, Taf. 16 c 

(Inschrift auf einem Djed-Pfei- 
ler). 

Anm.: Verbessert nach der Abschrift 
von A. Brodbeck. 

Zeit: Sethos I. 


Grosse Weiheinschrift für den Tempel 
Sethos 1 I. in Abydos. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 323> 13« 
Zeit: Ramses II. 


Stele des B3k- C 3 
Britisches Museum Nr. 166 
Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 388, 6. 
Zeit: Ramses II. 


Tempel von Wadi Es-Sebua 
Publ.: Gauthier, Le Temple de Ouadi 
es-Sebout I, 238. 

Zeit: Ramses II. 


Sonnenlitanei im Grab Ramses* II. 

Publ,: Anbetung I, 75 ("Grosse" Litanei, 
66. Anruf). 

Zeit: Ramses II. 




Ramesseum, Theben-West, 

Publ,: Helck, Die Ritualdarstellungen 
des Ramesseums I, 89* 

Zeit: Ramses II, 


Stele des Mr-s^mt 

Ny Carlsberg Glyptothek, Kopenhagen 
Nr. 897 

Publ.: Koefoed-Petersen, Recueil des 
inscriptions hieroglyphiques 
de la Glyptotheque Ny Carlsberg, 
57. 

Zeit: Ramses II. 


Inschrift auf einem Statuenfragment 
des Vezirs P3-sr 
Kairo CG 630 

Publ.: Borchardt, Statuen und Statuet¬ 
ten von Königen und Privatleu¬ 
ten II, 177. 

Zeit: Ramses II. 


Inschrift auf einem Statuenfragment 
des Q c j-m-w3st 

City Museum^ Bristol Nr. H 5076 
Publ.: Gomaa,Chaemwese, 120, Abb. 2o. 
Zeit: Ramses II. 


Tempel von Karnak, Umfassungsmauer 
Ramses* II. 

Publ.: Helck, Ritualszenen auf der 
Umfassungsmauer Ramses* II. 
in Karnak (Text), 5. 

Zeit: Ramses II. 


Tempel von Karnak, Umfassungsmauer 
Ramses* II. 

Publ,: Helck, Ritualszenen auf der 
Umfassungsmauer Ramses* II. 
in Karnak (Text), 55. 

Zeit: Ramses II. 
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Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Tempel König Ramses 1 II* 
in Abydos. 

Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66* 

Zeit: Ramses II. 


US 


Sonnenlitanei im Grab Ramses 1 II. 
Publ.: Anbetung I, 213 (7* Litanei). 
Zeit: Ramses II. 




Sonnenlitanei im Grab Ramses 1 II. 
Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse Litanei, 
3* Anruf). 

Zeit: Ramses II. 


i 


SW Z.4 


Totenbuch des 3nj, Einführungshymnus, 
p Britisches Museum 10470 
Publ.: Budge, The Papyrus of Ani, Taf. I. 
Zeit: Ramses II. 


1 s £ 
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Hymnen an Amun und seine Stadt 
p Leiden J 350 

Publ.: Zandee, Hymnen aan Amon van Pap. 

Leiden I 350, III. 24; IV, 2; IV, 
14. 

Zeit: Ramses II. 




Stele mit dem sogenannten Ptah-Dekret, 
Abu Simbel. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 262, 10. 
Zeit: Ramses II. 


3 



Kleine Granitinschrift aus Tanis. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 435, 7. 
Zeit: Ramses II. 


4 


Mehrfach, zB. Stele I, Wadi Sannör. 

Kairo CG 34512 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 308, 2. 
Zeit: Ramses II. 
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Skarabäus. 

Antikenmuseum Basel (Sammlung Fraser-von 
Bissing, Nr. 406). 

Publ.: Skarabäen Basel, 272, 406. 

Zeit: Ramses II. 




Tempel von Karnak, Umfassungsmauer 
Ramses* II. 

Publ.: Helck, Ritualszenen auf der 
Umfassungsmauer Ramses* II. 
in Karnak (Text), 93* 

Zeit: Ramses II. 




Hethitische Heiratsstele, Abu Simbel. 
Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 235, 
10 . 

Zeit: Ramses II. 


Totenbuch des H(r)w-nfr, Spruch 183* 
p Britisches Museum 9901 
Publ.: British Museum, The Book of the 
Dead, London 1899, Taf. 2. 

Zeit: Ramses II. 


D S Üu Pektoralamulett. 

^ Kairo JE 3894 

Publ.: Gunn. ASAE 29 (1929), 130 ff. 

mit Taf.l. 

Zeit: Ramses II. 


□ jjj* Sehr häufige Schreibweise von Ptah- 

Tatenen auf zahlreichen Denkmälern. 

Vgl. Kitchen, Inscriptions II, 2%, 11; 

259 , 15 ; 282 , 13; 398, 16 ; 403 , 9; 432, 
9 und 14 . 

Zeit: Ramses II. 


□ 8 dt Obelisk aus Heliopolis, heute in Rom. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 476, 
4 und 9. 

Zeit: Ramses II. 
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Beischrift zur Figur des Ptah-Tatenen 
o x 44 /m. am Eingang zum Sanktuar im Tempel von 

Gerf Hussein* 

Puhl.: LDT V, 55. 

Zeit: Ramses II. 


Tempel Sethos* I. in Theben-West 
äX++^t (Korridor). Beischrift zu einer Darstel¬ 

lung des Ptah-Tatenen. 

Unpubliziert, siehe Bildtafel Nr. 11. 
Zeit: Ramses II. 


Stele II, Wadi Sannür. 

Staatliche Sammlung Ägyptischer Kunst, 
München GL 292 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 308,10. 
Zeit: Ramses II. 


Vasenständer aus Bronze, Tanis. 

° ® Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 428,10. 

Zeit: Ramses II. 


ö 8 Tempel Sethos* I. in Theben-West 
oA " (nördliche Aussenwand). 

Publ.: Osing, Der Tempel Sethos* I. in 
Gurna. Die Reliefs und Inschrif¬ 
ten I, 16 und Tafel 3. 

Zeit: Ramses II. 


Sphinx aus dem MR, usurpiert von 
oX-ori'Tir Ramses II. 

Louvre A 21 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 449, 8. 
vgl. auch Sphinx (Kairo CG 1197) 
Kitchen, Inscriptions II, 449,13. 
Zeit: Ramses II. 


sissw* 


Tempel von Derr. 

Publ.: Blackman, The Tempel of Derr r 45 . 
Zeit: Ramses II, 
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ö g i) = 11.# Stele mit dem sogenannten Ptah-Dekret, 

i T Abu Simbel. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 262,10* 
Zeit: Pamses II. 


DjS Felstempel des Haremhab, Silsileh. 

Stele der königlichen Familie. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 384*14. 
Zeit: Ramses II. 


D 8 » & Felstempel des Haremhab, Silsileh. 

Nördliche Nische des 0 c j-m-w3st 
Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 392,13* 
Zeit: Ramses II. 


Mehrfach belegt auf der Umfassungsmauer 
— Ramses 1 II. in Karnak. 

Publ.: Helck, Die Ritualszenen auf der 
Umfassungsmauer Ramses 1 II. in 
Karnak (Text), 124 und 130. 

Zeit: Ramses II. 


n 


Mehrfach belegt auf Blöcken mit 
Inschriften aus der Westhalle des 
Ptah-Tempels sowie auf der Statuengruppe 
(Kairo CG 554). 

Publ.: Petrie, Memphis I, 9* Taf. XX; 

Borchardt, Statuen und Statuet¬ 
ten von Königen und Privatleuten 
II, 101 und Taf. 93* 

Zeit: Ramses II. 


^8^11 Obelisk VIII aus Tanis, Pyraraidion 

(Südansicht). 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 414 , 3* 
Zeit: Ramses II. 


Obelisk, heute New York (Ostseite). 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 480, 3; 
vgl. auch die Abbildung aller 
vier Seiten des Obelisks bei: 
Dondelinger, Der Obelisk, Taf. 12^ 
Zeit: Ramses II. 
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Felstempel des Haremhab, Silsileh, Ste¬ 
le des Vezirs Q c 3 , Beischrift zur Figur 
des Ptah-Tatenen. 

Publ.s Champollion, Monuments II, 

Taf. CXVIII. 

Zeit: Ramses II• 


Obelisk, heute New York (Westseite). 
Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 480, 
16 . 

Zeit: Ramses II. 


Tempel des Harsaphes in Herakleopolis 
Magna. 

Publ.: Naville, Ahnas el Medineh, 9; 
Gauthier, Le livre des rois 
d 1 Egypte III, 60, XCIX. 

Zeit: Ramses II. 


Handschrift eines Papyrus mit der 
i säCä«» Y Titulatur des Königs. 

p Leiden 348 (verso) 

Publ.: Gardiner, Late-Egyptian 
Miscellanies, 133» 5« 

Zeit: Ramses II. 



Handschrift des Papyrus Sallier IV 
(verso). 

p Britisches Museum 10184 
Publ.: Gardiner, Late-Egyptian 
Miscellanies, 97, 17. 

Zeit: Ramses II. 


Felsterapel des Haremhab, Silsileh. 

~~~ Südliche Nische des g c j-m-w3st 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 392, 7 
Zeit: Ramses II. 


Sogenannte Israelstele. 

Kairo CG 34025 (verso) 

Publ.: Kitchen, Inscriptions IV, 13, 14 
Zeit: Merenptah 
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Sogenannte Israelstele. 

Kairo CG 34025 (verso) 

Publ.: Kitchen, Inscriptions IV, 17, 8. 
Zeit: Merenptah 








Pfortenbuch auf dem Sarkophag des 
Merenptah 

Publ.: Pfortenbuch I, 303 (Msl) 

(9. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Merenptah 



Inschrift über den libyschen Krieg im 
Tempel von Karnak. 

Publ,: Kitchen, Inscriptions IV, 3, 4* 
Zeit: Merenptah 


SM 


Sonnenlitanei im Grab des Merenptah 
Publ.: Anbetung I, 213 und 229 (7# Li* 
tanei). 

Zeit: Merenptah 




Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab des Merenptah 
Publ,: Anbetung I, 270, Nr. 66 
Zeit: Merenptah 



Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei auf einem Architrav der 
Haupthalle des Osireions in Abydos. 
Publ.: Frankfort, The Cenotaph of 

Seti I., Band 2, Taf. LXXII. 
Zeit: Merenptah 




Sonnenlitanei im Grab des Merenptah 
Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse" Litanei, 
3. Anruf) • 

Zeit: Merenptah 
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Handschrift des Papyrus Anastasi II* 
p Britisches Museum 10245 
Publ.: Gardiner, Late-Egyptian 
Miscellanies, 15, 6. 

Zeit: Merenptah 


n «mm U 


Höhlenbuch im Osireion in Abydos. 
Publ.: Hb, 49, Anm. 7 zu Taf. LV, 5* 
Zeit: Merenptah 




Höhlenbuch im Osireion in Abydos* 
Publ.: Hb, 50, Anm. 2 zu Taf. LVI, 3* 
Zeit: Merenptah 




Höhlenbuch im Osireion in Abydos. 
Publ.: Hb, Taf. LXXXVI, 3. 

Zeit: Merenptah 


ö 8 & Jf- Sogenannte Athribis-Stele. 

Kairo JE 50568 

Publ.: Kitchen, Inscriptions IV, 20, 6. 
Zeit: Merenptah 




Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab Sethos 1 II. 

Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66. 

Zeit: Sethos II. 




Sonnenlitanei im Grab Sethos 1 II. 

Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse" Litanei, 
3. Anruf). 

Zeit: Sethos II. 




Sonnenlitanei im Grab des Siptah 
Publ.: Anbetung I, 213 und 229 (7* Li¬ 
tanei). 

Zeit: Siptah 



Sonnenlitanei im Grab des Siptah 
Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse" Litanei, 
3. Anruf), 

Zeit: Siptah 


Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab des Siptah 
Publ.: Anbetung I, 270. Nr. 66. 

Zeit: Siptah 


Amduat im Grab der Tausret 
Publ.: Amduat I, 146, Nr. 598 

(8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Tausret 


Pfortenbuch im Grab der Tausret 
Publ.: Pfortenbuch I, 303 (TS 1) 

(9. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Tausret 


Sogenannter magischer Papyrus Harris 501. 
p Britisches Museum 10042 
Publ.: Lange, Der magische Papyrus 
Harris, 33, IV, 5, Z. 20. 

Zeit: 19. - 20. Dynastie 


Naos des P3-z3-njswt, Rückseite. 
Britisches Museum Nr. 1135 
Die Rückseite des Naos ist unpubliziert. 
Eigene Abschrift. 

Zeit: 19. - 20. Dynastie 
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NEUES REICH, 20. DYNASTIE 
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Denkstein aus Elephantine. 

Publ.: Kaiser und andere, MDAIK 28 
(1972), Taf. XL. 

Zeit: Sethnacht 


Sehr häufige Schreibweise, vor allem 
im Tempel von Medinet Habu. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions V, 76, 2; 
72 , 2 ; 68 , 2 ; 91 , 4 ; 116 , 8 ; 
192 , 11 ; 221 , 7 . 

Zeit: Ramses III. 



Stele, Seräbit el-Chädim (Sinai). 
Publ.: Gardiner-Peet, Sinai I, 
Taf. LXXIII. 

Zeit: Ramses III. 




Inschrift einer Statue des Königs. 

Kairo CG 42149 

Publ.: Legrain, Statues et Statuettes 

des Rois et des Particuliers II, 
14f. 

Zeit: Ramses III. 




Mehrfach im Tempel von Medinet Habu und 
im Amuntempel des Königs in Karnak. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 276, 13; 
Kitchen, Inscriptions V, 108, 9; 
216, 9; 217, 15. 

Zeit: Ramses III. 




Stele in Kapelle C von Deir el Medineh. 
Publ.: Kitchen, Inscriptions V, 90, 16. 
Zeit: Ramses III. 



Sonnenlitanei im Grab Ramses* III. 
Publ.: Anbetung I, 7 ( ,f Grosse ,f Litanei, 
3. Anruf)- 
Zeit: Ramses III. 
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Sonnenlitanei im Grab Ramses* III. 

Publ.: Anbetung I, 75 ("Grosse" Litanei, 
66. Anruf). 

Zeit: Ramses III. 



Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab Ramses* III. 
Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66 
Zeit: Ramses III. 


SWS 


Sonnenlitanei im Grab Ramses* III. 
Publ.: Anbetung I, 215 (7* Litanei). 
Zeit: Ramses III. 


Amduat 
Publ.: 


Zeit: 


im Grab Ramses* III. 

Amduat I, 122, Anm. q (7. Stunde, 
mittleres Register); 136, Anm.gg 
(8. Stunde, oberes Register). 
Ramses III. 




Pfortenbuch im Grab Ramses* III. 
Publ.: Pfortenbuch I, 303 (9* Stunde, 
oberes Register). 

Zeit: Ramses III. 



Tempel Sethos* I. in Theben-West. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions V, 230, 1. 
Zeit: Ramses III. 


7 * 
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Tempel von Medinet Habu. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions V, 47, 3. 
Zeit: Ramses III. 



Tempel von Medinet Habu, Beischrift zur 
Figur des Ptah-Tatenen auf einem 
Osirispfeiler im 2. Hof 

Publ.: Medinet Habu V, Taf. 262 B. 

Zeit: Ramses III. 
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D8 ^ Beischrift zur Figur des Ptah-Tatenen 

im Grab des Prinzen Jmn-ljr-hps. f 
Publ.: Campbell, Two Theban Princes, 68, 
siehe Bildtafel Nr, 13* 

Zeit: Pamses III. 


□ Das sogenannte Ptah-Dekret am Pylon 

+ vom Tempel von Medinet Nabu. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions II, 276, 8. 
Zeit: Pamses III. 




Grosser Papyrus Harris I. 

Publ.: Erichsen, Papyrus Harris I, 49> 
9 (44, 4;. 

Zeit: Pamses IV. 
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Grosser Papyrus Harris I. 

Publ.: Erichsen, Papyrus Harris I, 47, 
16 ( 42 , 9). 

Zeit: Ramses IV. 


i uc 3 


Grosser Papyrus Harris I. 

Publ.: Erichsen, Papyrus Harris I, 49, 
7 (44, 3). 

Zeit: Pamses IV. 


c =^=»no C\ Pfortenbuch im Grab Ramses* IV. 

1 Publ.: Pfortenbuch I, 106 (4« Stunde, 

oberes Register). 

Zeit: Ramses IV. 



Abydosstele. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions VI, 23, 13« 
Zeit: Ramses IV. 




Beischrift zur Figur des Tatenen in der 
Sonnenlitanei im Grab Ramses* IV. 

Publ.: Anbetung I, 270, Nr. 66. 

Zeit: Ramses IV. 



Da Da Da 
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Sonnenlitanei im Grab Ramses* IV. 
Publ.: Anbetung I, 7 ("Grosse Litanei, 
3. Anruf). 

Zeit: Ramses IV. 


7Z&W. 


Sonnenlitanei im Grab Ramses* IV. 

Publ.: Anbetung I, 75 ("Grosse" Litanei 
66. Anruf). 

Zeit: Ramses IV. 


D 




Stele, Seräbit el-Chädim (Sinai). 
Publ.: Gardiner-Peet, Sinai I, 

Taf. LXXIV (275); Kitchen, 
Inscriptions VI, 26,6. 
Zeit: Ramses IV. 


Sehr häufige Schreibweise auf verschie- 
denen Denkmälern. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions VI, 10, 4; 
12, 15; 16, 10; 17, 13; 22, 2; 
31, 12; 32, 7. 

Zeit: Ramses IV. 


um 


Feststele, Karnak. 

Publ.: Kitchen, Inscriptions VI, 4, 2; 

4, 8. 

Zeit: Ramses IV. 


«M 


Inschrift auf dem Obelisk Thutmosis* I. 
in Karnak (Südseite). 

Publ.: Kitchen, Inscriptions VI, 32, 12 
Zeit: Ramses IV. 



Titulatur Ramses* IV. 

Publ.: Gauthier, Le livre des rois 
d*Egypte III, 183 (XXIII). 
Zeit: Ramses IV. 


IS 



Inschrift auf dem Obelisk Thutmosis* I. 
in Karnak (Nordseite). 

Publ.: Kitchen, Inscriptions VI, 32, 2. 
Zeit: Ramses IV. 
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“ ö 11 ‘^^'^Chestör Beatty Papyrus I. 
i ss o e tt mm* -r- streit zwischen Horus und Seth), 

Puhl,: Gardiner, The Library of 

A, Chester Beatty, The Chester 
Beatty Papyrus No, 1, London 1931 $ 
2, 3> Gardiner, Late-Egyptian 
Stories, 38, 14« 

Zeit: Ramses V. 


Titulatur Ramses» VI. 

Puhl.: Gauthier, Le livre des rois 
d* Egypte III, 199 (XXIX). 
Zeit: Ramses VI. 




Titulatur im Grab Ramses» VI. 

Publ.: Piankoff-Rambova, The Tomb of 
Ramesses VI, Band 2, Taf. 61. 
Zeit: Ramses VI. 


3 


Amduat im Grab Ramses* VI. 

Publ.: Amduat I, 136, Anm. gg 

(8. Stunde, oberes Register). 
Zeit: Ramses VI. 




Amduat im Grab Ramses* VI. 

Publ.: Amduat I, 146, Anm. u 

(8. Stunde, mittleres Register). 
Zeit: Ramses VI. 




Pfortenbuch im Grab Ramses* VI. 

Publ.: Pfortenbuch I, 285 (8. Stunde, 
mittleres Register). 

Zeit: Ramses VI. 



Pfortenbuch im Grab Ramses* VI. 

Publ.: Pfortenbuch I, 303 (9. Stunde, 
oberes Register)• 

Zeit: Ramses VI. 




182 


Buch von der Erde im Grab Pamses VI* 
Publ.: B.v.d.E., Taf.IX, XIX und 
Taf. XII, XXV. 

Zeit: Pamses VI. 




Beischrift zur Figur des Tatenen in 
einer Illustration zum Buch von der 
Erde (Teil A, 4* Register) im Grab 
Pamses* VI. 

Publ.: Piankoff-Pambova, The Tomb of 
Pamses VI, Band 2, Taf. 113; 
siehe auch Bildtafel Nr. 8. 
Zeit: Farns es VI. 




Titulatur Pamses* VI. 

Publ,: Gauthier, Le livre des rois 
d'Egypte III, 200 (XXIX). 
Zeit: Pamses VI. 




Höhlenbuch im Grab Pamses 1 VI. 
Publ.: Hb, Taf. CXLIX, 24. 
Zeit: Pamses VI. 


I 4 a, Q 




Höhlenbuch im Grab Pamses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. LXXXVI, 9. 
Zeit: Pamses VI. 



Höhlenbuch im Grab Pamses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. CXXIX, 5. 

Zeit: Ramses VI. 


— üi 


Höhlenbuch im Grab Pamses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. LXXXIX, 4 und 7. 
Zeit: Pamses VI. 


* i 




Höhlenbuch im Grab Pamses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. CXXXVII, 1. 
Zeit: Pamses VI. 
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«spcsTi« Höhlenbuch im Grab Hamses' VI. 

1 * e Publ.: Hb, Taf. CXLII, 3. 

Zeit: Hamses VI. 


7 \ ft 


Höhlenbuch im Grab Harnses* VI* 
Publ.: Hb, Taf. CXXIX, 3. 

Zeit: Ramses VI. 


Höhlenbuch im Grab Ramses* VI. 
Publ.: Hb, LV, 5. 

Zeit: Ramses VI. 


Höhlenbuch im Grab Ramses* 
Publ.: Hb, Taf. LVI, 3. 
Zeit: Ramses VI. 


VI, 


i * 




3 


Höhlenbuch im Grab Ramses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. XLIV, 2. 

Zeit: Ramses VI. 



Höhlenbuch im Grab Ramses* VI. 
Publ.: Hb, Taf.XXII, 2. 

Zeit: Ramses VI. 


Höhlenbuch im Grab Ramses* VI. 
Publ.: Hb, Taf. CXLIX, 24. 
Zeit: Ramses VI. 


Beischrift zur Figur des Tatenen in 
ceiner Illustration zum Buch von der 

Erde (Teil D, 4. Register, 16. Szene) 
im Grab Ramses* VII. 

Publ.: Lefebure, Les Hypogees Royaux 

de Thebes, MMAF 3 (1), Taf. III. 
Zeit: Ramses VII. 




Sonnenlitanei im Grab Ramses* IX. 
Publ.: Anbetung I, 7 ( !, Grosse n Litanei, 
3. Anruf). 

Zeit: Ramses IX. 
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Sonnenlitanei im Grab Wamses* IX. 

Publ.: Anbetung I, 75 ("Grosse" Litanei, 
66. Anruf). 

Zeit: Kamses IX. 


Titulatur Kamses* IX. 

Publ.: Gauthier, Le livre des rois 
d*Egypte III, 214 E. 

Zeit: Ramses IX. 
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DIE EPITHETA DES TATENEN 


Die nachfolgende Zusammenstellung berücksichtigt nicht 
Epitheta der Form Ptah-Tatenen. 

j3w rnpj zbb nhh "der Greis, der sich verjüngt und die 

Zeit durchläuft" 

(Lange, Der magische Papyrus Harris, 
33, Abschnitt G 21) 


jmj qrrt.f "der in seiner Höhle ist" 

(Hb, Taf.LXXXV, 2) 


jran shrw.f "dessen Wesen verborgen ist" 

(Hb, Taf.LXXXV, 3) 


jrj jrw htmtjw "der Gestalten schafft und Abbilder 

vollendete ?) 

(Hb, Taf.LXXXVI, 2) 


jrj mswt "der Geburten schafft" 

(Hb, Taf.LXXXIV, 8) 


jrj htpwt "der die Opfer schafft" 

(Hb, Taf.LXXXV, 9) 


jt nt,rw "Vater der Götter" 

(Kitchen, Inscriptions II, 277, 1) 


C 3 C mtwt "Ergiesser des Samens" 

(Hb, Taf.LXXXVI, 1) 


Q 

3 hprw "mit grossen Erscheinungsformen" 

(Hb , Taf.LXXXVI, 2) 


w c jw c w nhh "einziger Erbe der Ewigkeit" 

(Roeder, Aegyptische Inschriften aus 
den Staatlichen Museen zu Berlin, 
135, Z.7 links) 

w c jrj tmw "der Eine, der die Menschheit schuf" 

(Budge, The Book of the Dead, The 
Papyrus of Ani, Band 1, Taf. I, 

Z. 6/7) 
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wttw prw jmj.f hprw 

wdd mdw n st3jw 
wd c mdw n jmjw.f 
pr m p3tj.f 

msw psdt 

msw ntrw.f 

nbw sw ds.f m Pth 

nd ntrw 

htpn jmjw hr qm3n.f 

htp h3t 

hntj qrrt.f 

hntj kkv/.f 
shprn c 3 C w.f hprw 


"der die erzeugt, die aus ihm hervor¬ 
gehen, die Erscheinungsformen 11 
(Hb, Taf•LXXXIV, 8) 


"der mit dem "Geheimen" redet" 
(Hb, Taf.LXXXV, 8) 


"der die richtet, die in ihm sind" 
(Hb, Taf.LXXXV, 1) 


"der hervorging in seiner Urzeit" 
(Hb, Taf.LXXXV, 5) 


"der die Götterneunheit gebar" 
(Eoeder, Aegyptische Inschriften aus 
den Staatlichen Museen zu Berlin, 
135, Z. 7 links) 


"der seine Götter formt" 
(Anbetung I, 7) 


"der sich selber formte als D tah" 
(Papyrus Leiden I 350, IV, t N 


"der die Götter schützt" 
(Hb, Taf.LXXXV, 6) 


"zufrieden sind die Jenseitigen mit 
dem, was er geschaffen hat" 

(Hb, Taf.LXXXV, 9) 


"mit ruhendem Leichnam" 
(Hb, Taf.LXXXV, 1) 


"der über seine Gruft gebietet" 
(Anbetung I, 8) 


"der in seiner Finsternis ist" 
(Hb, Taf.LXXXV, 8) 


"dessen Ejektionen die Formen entste¬ 
hen lassen" 

(Hb, Taf.LXXXVI, 1) 
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shpr rmjtw nt;rw 


shpr qrrt jrj J3wt 


shm äwtj 

sst^n Jnpw h3wt.f 


stnw sw r ntrw 


"der Menschen und Götter entstehen 


1 i e s s " 

(Helck, Urk.IV, 1850, 2) 


ntrw "der die Höhlen entstehen lässt 
und die (Grab-)IIügel der Götter 
schafft" 

(Hb, Taf.LXXXV, 7) 


"mit machtvoller Doppelfeder" 
(Hb, Taf.LXXXIV, 9) 


"dessen Leichnam Anubis geheim 

f eraacht hat" 

Hb , Taf.LXXXIV, 9) 


"der vor den Göttern ausgezeich¬ 
nete" 

(Lange, Der magische Papyrus 
Harris, 33 Abschnitt G 20) 
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ABKUERZUNGSVERZEICHNIS 

Die hier nicht aufgeführten allgemeinen Abkürzungen sind 
dem Abkürzungsverzeichnis des Lexikons der Ägyptologie 
Band I, Wiesbaden 1975t X f. zu entnehmen. 


Abkürzungen der Zeitschriften und Reihen 

ÄA Ägyptologische Abhandlungen, Wiesbaden 

AH Aegyptiaca Helvetica, Basel - Genf 

AHAW Abhandlungen der Heidelberger Akademie der Wissen¬ 
schaften, Phil.-hist. Kl. 

APAW Abhandlungen der Preussischen Akademie der Wissen¬ 
schaften, Berlin 

ASAE Annales du Service des Antiquites de l'Egypte, Kairo 

ASAW Abhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissen¬ 
schaften zu Leipzig, Phil.-hist. Kl., Berlin 

AV Archäologische Veröffentlichungen, Deutsches Archäo¬ 

logisches Institut, Abt. Kairo, Band 1-3 Berlin, 
Band 4 ff. Mainz 

BAe Bibliotheca Aegyptiaca, Brüssel 

BIFAO Bulletin de 1*Institut Franjais d*Archeologie 

Orientale, Kairo 

BSAE British School of Archeology in Egypt 

CG Catalogue General des Antiquites Egyptiennes du Musee 

de Caire, Kairo 

GM Göttinger Miszellen, Göttingen 

JEA Journal of Egyptian Archaeology, London 

JNES Journal of Near Eastern Studies, Chicago 

LA Lexikon der Ägyptologie, Wiesbaden 1975 ff» 

MAS Münchner Ägyptologische Studien, Berlin 
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MDAIK Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Insti¬ 
tuts, Abteilung Kairo, bis 1944: Mitteilungen des 
Deutschen Instituts für Ägyptische Altertumskunde in 
Kairo, Berlin, Wiesbaden, ab 1970: Mainz 

MIFAO Memoires publies par le Membres de 1*Institut 

Francais d 1 Archeologie Orientale du Caire, Kairo 

MMAF Memoires publies par les Membres de la Mission 
Archeologie Frangaise du Caire, Paris 

NAWG Nachrichten von der Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen, Phil.hist. Kl. 

OMRO Oudheidkundige Mededeelingen nit het Rijksmuseum 
van Oudheden te Leiden, Leiden 

RdE Revue d 1 Egyptologie, Kairo, ab Band 7: Paris 

RT Recueil de Travaux Relatifs ä la Philologie et'a 

1*Archeologie Egyptiennes et Assyriennes, Paris 

UGAA Untersuchungen zur Geschichte und Altertumskunde 
Ägyptens, Leipzig, Berlin 

ZÄS Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertums¬ 
kunde, Leipzig, Berlin 
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Abgekürzt zitierte Literatur 


Amduat I 


Amduat II 


Anbetung I 


Anbetung II 


Assmann, LL 


Assmann, Hymnen 


B.v.d.E. 


Champollion, Monuments 


Chassinat-Palanque 


Chicago Reliefs 


Erik Hornung, Das Amduat oder die 
Schrift des verborgenen Raumes. 

Teil I: Text, ÄA 7, 1963 

Erik Hornung, Das Amduat oder die 
Schrift des verborgenen Raumes. 

Teil II: Uebersetzung und Kommen¬ 
tar, ÄA 7, 1963 

Das Buch der Anbetung des Re im . 
Westen (Sonnenlitanei). Nach den 
Versionen des Neuen Reiches heraus¬ 
gegeben von Erik Hornung Teil I: 
Text, autographiert von Andreas 
Brodbeck, AH 2, 1975 

Das Buch der Anbetung des Re im 
Westen (Sonnenlitanei). Nach den 
Versionen des Neuen Reiches heraus¬ 
gegeben von Erik Hornung Teil II: 
Uebersetzung und Kommentar, AH 3* 
1976 

Jan Assmann, Liturgische Lieder an 
den Sonnengott, Untersuchungen zur 
altägyptischen Hymnik I, MAS 19, 
1969 

Jan Assmann, Ägyptische Hymnen und 
Gebete, Zürich, München 1975 

Alexandre Piankoff, La creation du 
disque solaire (Bibliotheque 
d’etude 19), Kairo 1953 (Buch von 
der Erde) 

Jean-Franjois Champollion, Monu¬ 
ments de l*Egypte et de la Nubie, 
Planches, 4 Bände, Paris 1835 - 45 

Emile Gaston Chassinat - Charles 
Palanque, Une Campagne de Fouilles 
dans la necrepole d^ssiout, MIFAO 
24, 19H 

Harold Nelson und andere, Reliefs 
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University of Chicago Oriental In¬ 
stitute Publications, XXV, XXXV), 

2 Bände, Chicago 193b 



191 


CT 

Adriaan de Buck, The Egyptian 

Coffin Texts, 7 Bände, Chicago 

1935 - 61 

Hb 

Alexandre Piankoff, Le Livre des 

Quererts. Extrait du BIFAO 41-43» 
45, 1946 

Hornung, Äg. Ub. 

Erik Hornung, Ägyptische Unter- 
weltsbücher, Zürich, München 1971 

Hornung, EuV 

Erik Hornung, Der Eine und die 
Vielen, Ägyptische Gottesvorstel¬ 
lungen, 2. Aufl. Darmstadt, 1973 

Kitchen, Inscriptions 

Kenneth A. Kitchen, Ramesside In¬ 
scriptions, 7 Bände, Oxford 1968 f£ 

LD 

Karl Richard Lepsius, Denkmäler aus 
Aegypten und Aethiopien, 12 Bände 
und Ergänzungsband, Berlin 1849 - 
58, Leipzig 1913 

LDT 

Karl Richard Lepsius, Denkmäler aus 
Aegypten und Aethiopien, Text, Hg. 
von Edouard Naville, 5 Bände, 
Leipzig 1897 - 1913 

Naville, Totenbuch 

Edouard Naville, Das aegyptische 
Totenbuch der XVIII. bis 

XX. Dynastie, 3 Bände, Berlin 1886 

Pfortenbuch I 

Das Buch von den Pforten des Jen¬ 
seits. Teil I: Text, autographiert 
von Andreas Brodbeck, herausgege¬ 
ben von Erik Hornung unter Mitar¬ 
beit von Elisabeth Staehelin, er¬ 
scheint demnächst als Band in der 
Reihe AII 

Porter-Moss 

Bertha Porter - Rosalind L.B. Moss, 
Topographical Bibliography of 
Ancient Egyptian Hieroglyphic Texts, 
Reliefs and Paintings, 7 Bände, 

2. Aufl. Oxford 1927 - 52, I960 ff. 

Pyr. 

Kurt Sethe, Die altägyptischen 
Pyramidentexte, 4 Bände, Leipzig 
1908 - 22 

RÄPG 

Hans Bonnet, Reallexikon der ägyp¬ 
tischen Religionsgeschichte Ber¬ 
lin 1952 
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Sethe, Dramat. Texte 

Skarabäen Basel 

Urk. 

17b 


Kurt Sethe, Dramatische Texte 
in altägyptischen Mysterienspielen, 
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Urkunden des ägyptischen Altertums, 
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